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Abrüstung !
Heimwehrultimatum wird abgewiesen .

Wien » SS . Mai . tEigenbericht . )
Der Ministerrat hat heute beschlossen , das in Aussicht

genommene Entwaffnungsgesch sofort dem Nationalrat

zuzustellen . Die parlamentarische Beratung des Gesehes
wird am Freitag beginnen . Zn seiner zur Begründung
des Gesetzes in Aussicht genommenen Rede wird Bundes -

kanzler Schober die Forderung der Heimwehr als für
die Regierung unannehmbar bezeichnen .

*

Soviel bis jetzt über das Entwaffnungsgesetz bekannt ist ,
verbietet es den unbefugten Waffenbesitz und bedroht die

Zuwiderhandlung mit Gefängnisstrafe . Der unbefugte
Waffenbesitz ist schon durch das uralte „ Waffenpatent " ver -

boten , das in der Reaktionszeit nach 1848 vom Kaiser erlasien
wurde ; bis jetzt wird aber unbefugter Waffenbesitz meistens
nur mit ziemlich geringer Geldstrafe geahndet und fast immer

nur als Zufatzurteil in dem Straferkenntnis für ein Ver¬

brechen oder Vergehen , das eben mit dieser Waffe verübt

worden ist . Obgleich der Frieden von St . Germain ein

Gesetz der Republik Oesterreich ist . somit bewaffnete Körper -
fchaften außer dem Heer , der Gendarmerie , der Sicherheit ?-
Polizei , der Zollwache und dem Forstschutz verboten sind ,
haben die reaktionären Bürgerblockregierungen seit 1920 das

Entstehen bewaffneter Rechtsverbände geduldet ; ihre Blut -
taten und die Passivität der Staatsgewalt dagegen haben
dann die Arbeiterschaft zur Aufstellung eines Selbstschutzes
veranlaßt , der „ Ordner " , aus denen der Republikanische
Schutzbund geworden ist . Heute steht er in Wien , den
anderen Städten und Industriebezirken dem Heimweh ? »
faschismus als starke Macht gegenüber .

Die Sozialdemokratische Partei hat sich immer wieder

für die volle innere Abrüstung erklärt . Will man

sie ernstlich — und diesen Willen hat Bundeskanzler Schober
dem Völkerbund schriftlich erklärt — so muß man mit un -

bedingter Ehrlichkeit beide Lager vollkommen gleich ab -

rüsten . Nach allem , was Deutschösterreich in den letzten

Iahren erleben mußte , wird man verstehen , daß die Arbeiter -

schaft schon sehr bindende Zusagen der Unparteilichkeit
fordern muß .

Gegen das Entwaffnungsgesetz hat sich der ehemalige
Bundeskanzler S e i p e l eben noch in einem Interview ge -
äußert , das er — in B u d a p e st gab . Es gehört schon was

dazu , sich äls deutschösterreichischer Staatsmann gegen die

eigene Regierung öffentlich auszulassen , noch dazu in der

Hauptstadt eines Staates , der 1921 durch Bandenkrieg ver -

sucht hat , das Burgenland zurückzunehmen und der in den

Schulen „erzieherisch " , in Landkarten , Filmen und Blumen »

bieten propagandistisch unausgesetzt die Wiedergewinnung der

abgetretenen , größtenteils nicht madjarischen Gebiete fordert .
Aber dem Herrn Seipel geht die Solidarität mit den Arbeiter -

feinden aller Länder über alles . So oft er als Kanzler ab -

gewirtschaftet hatte , intrigierte er gegen seinen Nachfolger :
Streeruwitz wurde im vorigen Herbst der Ver -

f a s s u n g s st u r m auf den Hals gehetzt , Schober jetzt
das Heimwehr - Ultimatum .

Die Wintermonate verliefen verhältnismäßig ruhig , beide

Lager standen Gewehr bei Fufr Schobers persönliches
Prestige schien durch den für Oesterreich befriedigenden Aus -

gang der Reparationsregelung im Haag und durch seine
Reisen nach Rom , Berlin , Paris und London gestärkt . Aber

mit dem Beginn des Frühjahrs zeigte es sich, daß die Lösung
vom Herbst nur eine Scheinlösung war , weil die

faschistische Richtung Bestandteil der Re -

gierungsmehrheit geblieben war : die Heimwehr re -

krutiert sich zum größten Teil aus dem christlich -
sozialen Lager . Der Vizekanzler und Heeres -

minister , ein Nachfolger Seipels im christlich - sozialen
Parteioorsitz . V a u g o i n , hat sich bisher immerfort bemüht ,

den Wüyschen der Heimwehr entgegenzukommen . Jetzt muß
Bundeskanzler Schober auch seine vielgerühmte Energie
beweisen und vor allem Farb . e bekennen . Er wird am

, besten wisien , was für sein Land innerpolitisch , außen -

politisch und wirtschaftlich auf dem Spiele steht . Im Verlauf

seiner Unterredungen mit B r i a n d und Henderson
dürfte ihm klar geworden sein , daß das Ausland nicht gleich -

gültig zusehen kann , wem sie neben dem kriegsgefährlichen
italienischen Faschismus ein ähnliches extrem - nationalistifches
und reaktionäres Regime in Oesterreich etablieren würde�

Die deutsche Sozialdemokratie wird , wie immer, ' so

auch ' in Zukunft ihre Pflicht der Solidarität mit der Bruder -

partei bis zum Letzten erfüllen .

Finanzpolitik des Briining - Blocks .
Verwirrung und Zweckpessimismus .

Bor wenigen Mo n a t e n überboten sich die bürgerlichen

Zeitungen in der Propaganda für Steuersenkungen im

Milliarde na us maß . An der Spitze stand das „ Berliner

Tageblatt " , das Tag für Tag immer schwungvollere Artikel

darüber brachte . Es stellte seine Spalten nicht nur dem hosinungs -

losen Optimisten Reinhold zur Bersügung , sondern schwang sich

zu noch unbekümmerten eigenen Leiswngen auf . Jetzt beginnen
die bürgerlichen Blätter das umgekehrte Spiel und bringen
alarmierende Darstellungen , in denen bereits auf Heller und

Pfennig ausgerechnet ist , wie hoch der Fehlbetrag am 31. März des

nächsten Jahres sein wird . Man müsse also Steuererhöhun -

gen in größtem Ausmaß durchführen , während man bisher Steuer -

senkungen propagiert hatte , lind wiederum steht das „ Berliner

Tageblatt " an der Spitze .

Gewiß ist mit der ungünstigen Entwicklung der Wirt -

schaftslage auch eine ungünstige Entwicklung der

Reichsfinanzen verbunden .

Der Einfluß der ungünstigen Wirtschastsentwicklung zeigt sich

sowohl in einem Rückgang der Einnahmen als auch in

einem An st eigen der notwendigen Ausgaben . Bei den

Einnahmen ist die Tatsache bemerkenswert , daß jetzt auch die B e r -

brguchs steuern geringere Erträge liefern , also von der

schlechten Konjunktur und der Massenarbeitslosigkeit erheblich beein -

flußt werden . Steigende Ausgaben sind erforderlich nicht nur für die

Arbeitslosenversicherung , sondern auch für die

Krisenfürsorge und für die Wohlfahrtserwerbslosen der Ge -

meinden . Aber auch nach der Meinung der Regierung für die

Reichswehr .
Aber das zahlenmäßige Ausmaß dieser Verschlechterung der

öffentlichen Finanzen läßt sich jetzt am Beginn des Etatjahres zwar
schätzen , aber doch nicht einigermaßen zuverlässig übersehen .
Denn die neu beschlosienen Steuern haben noch nicht zu fließen
begonnen . Auch hängen die Einnahmen aus Zöllen ganz von dein

Ausfall der Ernte ob . Außerdem kommt es sehr darauf an , ob der

Herr Reichsfinonzminister Dr . Moldenhauer sich endlich seiner
Verantwortung bewußt wird und Steuergeschenke von

Dutzenden von Millionen vermeidet , wie er sie jetzt
bei der Unterlassung der Rachoerzollung für Benzin und Benzol
bewilligt hat .

Die in der Presse mitgeteilten Vorschläge über die

Deckung der voraussichtlichen Fehlbeträge stellen
unter diesen Umständen nur Vermutungen und

Fühler dar , aber noch keinerlei ernsthafte politische

Absichten .

Die jetzige Regierungsmehrheit ist ein solches Sammelsurium von

verschiedenen Interessen , bei denen die minderwertigsten immer die

größte Aussicht auf Erfolg haben , daß man einstweilen daran

zweifeln muß , daß sie einen vernünftigen Weg aus den jetzigen

Finanzschwierigkeiten finden wird . Man braucht gegenüber den

erwähnten Vorschlägen nur daran zu denken , daß das sogenannte
R o t o p f e r für die Festbesoldeten im Reichstag eine qualifizierte

Mehrheit erfordert , daß die Erhöhung der B i e r st e u e r in dem

jetzt beabsichtigten Ausmaß vor vier Wochen einen Krieg mit Bayern

hervorzurufen drohte , daß die Erhöhung der Beiträge zur Ar -

bcitslosenoersicherung um % Proz . an dem Widerstand
der Deutschen Volkspartei scheiterte , während man jetzt die E r -

h ö. h u n g um 1 Proz . plant . Und ähnlich ist es bei den anderen

Vorschlägen , von denen einige nichts anderes bedeuten , als den

Rückfall in die alte Leichtfertigkeit des Bürger -
blocks , durch die der Ausammenbruch der Reichsfinanzen erst

herbeigeführt wurde .

Die Sozialdemokratie hat den Ernst der Finanz -

läge imm ' er mit besonderem Nachdruck betont . Sie

hat deshalb auch den Fehlbetrag der Arbeitslosenversicherung nicht
leicht genommen , sondern hat auf ihre vollständige ' Sanierung go-
drungen und die Lerantmortung der Regicrungsbetelligung ab¬

gelehnt , als das nicht zu erreichen war . Um so mehr hat die Sozial -
demokratie jetzt das Recht , vor den Uebertreibungen zu
warnen , die das Bild der öffentlichen Finanzen nicht schwarz
genug malen können . Denn diese Schwarzmalerei hat einen sehr
durchsichtigen Zweck :

Die Finanzlage der öffentlichen Körperschaften soll
als so hoffmengslos dargestellt werden , daß die rücksichts -
kose Zusammenstreichung der sozialen Ausgaben als

einziger Ausweg übrig zu bleiben scheint , während es

eigentlich nur notwendig wäre , zu erkennen , daß
Steuersenkungen für absehbare Zeit in das
Reich der Utopie gehören .

Oas Kabinett berät .

Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett beschäftigte sich
auch in seiner gestrigen Sitzung mit der wirtschafts -
politischen Lage in ihrer Gesamtheit . Di « auf Grund des
letzten Kabinettsbeschlusses seit einigen Tagen mit der Reichspost ge -
führten Verhandlungen haben das beabsichtigte Ergebnis gezeitigt ,
daß schon jetzt alle für 1930 vorgesehenen Lieferungsaufträge ver -
geben und Arbeiterentlassungen daher nicht erfolgen werden .

In der weiteren wirtschaftspolitischen Kabinettsaussprache
wurden heute Beschlüsse noch nicht gefaßt , vielmehr
wird das Rcichskabinett , das sich in seinen letzten Sitzungen wieder -
holt mit der Sanierung der Arbeitslosenoer -
sicherung und der gesamten Finanztage nebst
Deckungsoorschlägen beschäftigt hat , nunmehr am
kommenden Dienstag zu diesen Fragen entscheidend
Stellung nehmen .

Veamtenprotest .
Der geschäftsführende Vorstand des Deutschen Beamtenbundes

erläßt einen neuen Protest gegen ein Notopfer der Fest -
besoldeten und fordert ein Notopfer aller leistungsfähigen
Volksschichten .

Versteckspiel mtt Wirih .
Herr Krick leugnet seine Worte — fem Parteifreund wiederholt sie .

Weimar , 22. Mai . ( Eigenbericht . ) -

Im Thüringischen Landtag wurden heute bei der Beratung des

Volksbildungsetats auch die jetzt besonders umstrittenen F r i ck s ch e n

Schulgebet « erörtert .

Zuerst sprach der Sozialdemokrat Greil , der aus
Grund seiner Aufzeichnungen in den Sitzungen des Haushaltaus .
schusies die Aeußerungen Fricks über die Schulgebete
wiedergab . Nachdem , was Frick nach den übereinstimmenden
schriftlichen Notizen und stenographischen Aufzeichiwngen der vier

sozialistischen Abgeordneten klar und deutlich und in mehrmaliger
Rede und Gegenrede ausgeführt hat , fei festzustellen , daß sich die

Schulgebete

gegen die luden , gegen die Außenpolitik , gegen die Reichsver .
safßing und gegen die Völkerverföhuung

richten sollen .

Hieraus nahm Dr . Frick dos Wort . Dr . Frick erklärte unter
anderem : Es handelt sich nicht um Haßgebete , sondern nur um Frei -
heitsgebete . Der Wortlaut meiner Aeußerungen hat nicht den Sinn ,
den Grell ihnen untergeschoben hat .

Es ist eine ungeheuerliche Enlslellung , wenn Greil behauptet , die
Gebete richteten sich gegen die Inden .

( Lebhafter Widerspruch links . ) In den Gebeten steht kein Wort

von den Juden . ( Zuruf links : Das ist nationalsozialistischer Heiden -
mut ! ) Dr . Frick erklärte dann :

„ Der gemeinste und schändlichste Volksverrat ,
den es je in der Weltgeschichte gegeben hat , das ist der von 1918 ,
und der ungeheuerlichste Volksbetrug ist der Marxismus in
Theorie und Praxis . "

Diese Aeußerung löste auf der Linken minutenlange
Prot « st rufe aus . Der sozialdemokratische Abg . Dr . Brill trat
dem Heimkrieger Frick entgegen und bezeichnete nach einer Darlegung
über den militärischen Zusammenbruch des Weltkrieges die Worte

Fricks als die größte Verlogenheit die in der letzten
Zeit im Thüringer Landtag geäußert worden ist .

Danach sprach der Nationalsozialist Waechtler ,
einer der neuen Fachberater im thüringischen Volksbildungs -
Ministerium . Er erklärte ,

er und seine Parteifreunde verständen unter dem Begriff „art -
und volkssremde Kräfte " allerdings in erster Linie die Juden .

Er hielt eine antisemitische Rede , wie man sie wohl selten in einem

deutschen Parlament gehört hat .
Don volksparteilicher Seite wurde eine Entschließung

eingebracht , die verlangt , haß über die Freiheitsgebete erneut



vcrhandekt n«rt ) tn soll . F r i ck erttfirfe sich bereit , mit der

Kirche und de » Lchrerorganisotionen nochmals über die Gebete

Verhandlungen zu sichren . Vorläufig werde «r auf eine Bericht
erstattung durch die Direktoren und Schulräte über die Auswirkung
feiner Verordnung verzichten .

, *

Herr F r i ck war im Ausschuß des thüringischen Land »

tags sehr Offenherzig . Er machte aus seinem Herzen keine

Mördergrube . Angesichts einem drohenden Eingreifen des
Reichs erklärt er jetzt : mein Name ist Hase , ich weiß von
nichts , ich habe nichts gesagt .

Dafür sagt sein Parteifreund Waechtler um so
lauter , was Herr F r i ck jetzt aus taktischen Gründen nicht
wiederholen will .

Tatbestand : Herr Frick und seine Freunde betreiben
ein niedliches Versteckspiel mit Herrn W i r t h.

Vertrauen für Mardonatd .
Mosley mit 210 gegen 29 Stimmen unterlegen .

C o n b o n , 22. Mai . ( Eigenbericht . )

heul « hoben im Lager der Arbeilerparlej schwere innere Aus -

einanberfehüngen über die durch den Rücktritt Mosley geschaffene
Lage stattgefunden . Zunächst traten die Gewerkschaftler unter
den llnterhausabgeordnetcn der Arbeiterpartei zusammen und legten
ihre Stellungnahme fest . Trotz schärfster Kritik an der Arbeitslose� -
Politik der Regierung wurde beschlossen , das Kabinett gegen
Mosley zu unterstützen . Damit war der Ausgong de «

Ringens zwischen dem Kabinett und Mosley entschieden .
Zn der darauf stattgefundenen Zraktionsslhung erU -

wickelte Mosley nach einstündiger eindrucksvoller Rede fein Pro -
gramm und unterbreitete der Fraktion eine Entschließung , in der
die Fraktion aufgefordert wurde , sich für die von ihm entwickelten

Gedankengänge zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit auszusprechen .
M a c d o n a l d , der als nächster sprach , bezeichnete diese Ent -

Schließung als ein Mißtrauensvotum gegen das Kabinett
und forderte die Fraktion auf , die Entschließung Mosley a b z u -

lehnen und der Regierung damit ihr Vertrauen zu bekunden .
Die Mosley - Refolution wurde hierauf mit 210

gegen 29 Stimmen verworfen . Das Abstimmungsergeb¬
nis gibt weniger über die tatsächliche Stellungnahme der Fraktion
zu Mosleys Programm als darüber Auskunft , daß für die Fraktion
die Loyalität gegenüber der Regierung alle anderen
Gesichtspunkte überwiegt .

Das ( Schicksal der Konsumsteuer .
Finanzmmister Moldenhaver verlangt Deckung .

Bei der Beratung des Ermächtigungsgesetzes zur Senkung der
Kapitalverkehrssteuern im Steuerausschuß des Reichstages hatten
die Kommunisten den von der Sozialdemokratie gestellten Antrag
auf Aufhebung der erhöhten Umsatzsteuer für
Warenhäuser und Konsumvereine eingebracht . Er

wuüzz mit den Stimmen aller bürgerlichen Parteien , auch des
Zentrum « , gegen die Stinrmen der Sozialdemokraten und Kon » .
mumfien abgelehnt .

' So seht diese Stellungnahme bedeutsam ist für den großen
Widerstand , den die Aushebung dieser Straffteuer finden wird , so
wenig entscheidend ist diese Abstimmung im Steuer .
Ausschuß , zumal sie bei einer uitpassenden Gelegenheit
�erbeigefichrt wurde . Die wirkliche Entscheidung über das Schicksal
der erhöhten Umsatzsteuer wird bei der Beratung des An -
träges der Sozialdemokratie über chrc rückwirkende

Aufhebung und eines ähnlichen Antrages des Zentrums
erfolgen . Der Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer , der
noch vor kurzem im Reichstag erklärte , er erwäge Strafmoßnahmen
xcgen die Warenhäuser wegen des Versuchs der Abwälzung dieser
Sondersteucr aus die Lieferanten hat inzwischen auch In dieser FroK
sich belehren lassen müssen und setzt der Aufhebung der Steuer keinen
Widerstand entgegen . Allerdings oerlangt er Deckung für den
durch die Beseitigung der erhöhten Umsatzsteuer entstehenden Aus »
fall . Und zwar könne diese Deckung durch eine Erhöhung der allge -
meinen Umsatzsteuer von 0,85 Proz . aiff 0,88 Proz . erfolgen !

Man erzählt in parlamentarischen Kreisen , für den Fall der
Annahme dieses Vorschlages beabsichtige der Reichsfinonzminister
jedem Umsatz steuerpflichtigen eine Rechen -
Maschine auf seine Kosten zur Verfügung zu stellen . Er sei dazu
um so eher bereit , weil er glaube , durch diese Massel , Produktion
von Rechenmaschinen wirksam zur Linderung der Arbeitslosigkeit
beitragen zu können .

Die Ermächiigung angenommen .
Die Interessenten drängen schon weiter ?

Dar Steuerausschuß des Reichstags hat « n Doimerstag
d « n Gesetzeiriwurf über die Ermächtigung zu steuerlichen Maßnahmen
zwecks Erleichterung und Berbilligung der Kreditversorgung gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen .
Die Regierungsvorlage wurde mir in einem Punkt geändert . Ent -
sprechend einem sozialdomokratischen Antrag soll die Ermächtigung
uur gelten für die Ermäßigung der Kapiialcrtrogssteuer bei fest -
verzinslichen Wertpapieren . Die Beseitigung der Kapital -
c rtrogssteuer für Dloideudenwerte , die von einzelnen bürgerlichen
Parteien auch gewünscht wird , kann dadurch nicht auf dem Vcrood -
vungswege durchgeführt wenden .

Reichsbai , kpräfidont Dr . Luther ist mit dem Flugzeug i n
Paris eingetroffen , um an den Berhandlungen über die Le -
dmgung - n für die Emission der SOO- Million - n- Dollar - Reparations -
anleihe teilzunehmen .

Flugzeughallen im besetzten Gebiet sind von den Franzosen
rerstelgert worden . Der Hinweis der hessischen Regierung , daß die
drei Hallen in Griesheim für den künftigen Flughoscn unentbchl -
lich seien , blüh erfolglos .

Belagerungszustand in Scholapur wurde verhängt , das Haupt -
xuartier des zivilen Widerstandes in Untaoi von Polizei und Militär
zerstört , viele Parteigänger des aufständischen Häuptlings von
Tarangzai ( Rordwestindien ) durch Flugbomben getötet oder verletzt .

K9 Anamiten demonstrierten in Poris vor dem Prösisenten -
palalt mit einer Trauerfahne durch Rufe und Bsrteiiung schwarz -
rmränderter Flugblätter gegen die blutige Ricdeischlagung des Aus -
sandes in ihrer Heimat . Der Versuch , ins Elytz ' s einzudringen ,
j che i irrte an der Polizei , die 12 Anamiten verhajtclc

Braun gegen Gtaatsgerichtshof .
Dritte Lesung des Etais . - Rachtsihung .

Am Donnerstag begann im Preußischen Landtag die dritte
Lesung des Gesaintetats für 1930 . Einleitend wurde eine

große Anfrage der Deutschnationalen über das Vorgehen der

Regierung gegen Beamte , die sich am Volks »
b e h r e n beteiligt haben , beantwortet

Ministerpräsident Or . Otto Braun :

Meine Ausführungen im Hauptausschuß vom 3. Mai , daß sich
die Regierung vom Staatsgericht nicht daran hindern lassen werde ,
auch gegen Beamte vorzugehen , die sich am Volksbegehren lediglich
durch Einzeichnung beteiligt haben , falls sie es für notwendig er -
achten würde , haben dem Staalsministerium kein « Veranlassung ge-
geben , darüber ein « Entscheidung herbeizuführen .

Ausführungen , die ich im Parlament mache , habe ich nun vor
diesem zu verantworten .

Das Kabinett in seiner Gesamtheit «ntscheioet nur bei Meinung » -
Verschiedenheiten seiner Mitglieder . Solche sind aber in der hier zur
Erörterung stehenden Angelegenheit bisher nicht zu Tag « getreten .

Meine Zleußerung verletzte nicht im entferntesten die Achtung
vor Gesetz und Rechtsprechung , wie die Interpellanten bchaupten .
Sie ist auch nicht geeignet , das Gefühl der Rechtssicherheit zu er -
schüttern . Im Gegenteil :

Ich stehe mit meiner Stellungnahme durchaus aus dem Boden
des Gesetzes , denn zur Enlscheidunq über disziplinarisch zu
ahndendes Verhallen von Beamten sind noch dem Gesetz ledig -
lich die im Gesetz dafür vorgesehenen Znstanzen , d. h. die vor -

gesetzten und die unabhängigen Disziplinargerichte zuständig .

Urteile des Staats gerichtshofs in den Fällen des
Artikels 19 der Reichsverfassung haben im Gegensatz zu den Ur -

teilen , die das Reichsgericht gemäß Artikel 13 Abf . 2 der Reichs -
Verfassung auf Gnmd des Reichsgesetzes vom 8. April 1920 fällte ,
keine Gesetzeskraft und können daher die unabhängigsn
Disziplinargerichte nicht unmittelbar binden .

Genau so wie jedes Amtsgericht berechtigt ist , von einer Ent -

fcheidung des Reichsgerichts abzuweichen , wenn es glaubt , die Be >
gründung der Reichsgerichtsentscheidung durch seine Urteilsbegrün -
düng erschüttern und das �

Reichsgericht zur Nachprüfung feines
Rechtsstandpunkts veranlaffen zu könne » , ebenso steht dieses Recht
den Disziplinargerichten gegenüber den Urteilen der höchsten Reichs -
gerichle , also auch des Slaategerlchlshofs zu.

Das Urteil des Staatsgerichkshoss vom 19. Dezember vorigen
Zahres fordert in mehrfacher Hinsicht die Kritik heraus , so daß

eine richterliche Nachprüfung durchaus erwünscht wäre .

Freilich Ist es nicht richtig , wenn behauptet wird , der Staatsgerichts -
Hof habe den Kläger voll recht gegeben und gegen die Staats -
regierung entschieden . Wenn aber der Stantsgcrichtshof schließlich
zu dem Urteil gekommen ist , daß die im Artikel 130 Abs . 2 der

Reichsverfassung den Beamten gewährleistete Freiheit ihrer poli -
tischen Gesinnung das Recht umfasse , sich bei einem zugelassenen
Volksbegehren , ohne Rücksicht auf dessen Inhalt , einzutragen und
beim Volksentscheid abzustimmen , so ist mit dieser Entichcidunq der
Staatsgerichtshos nach meinem Dasürhallen über seine Zuständigkeit
hinausgegangen . ( Sehr wahrl links . Lachen rechts . )

Es muß beachtet werden , daß die ganzeKlage sich gegen
eine M i n iste r r e de , die den Beamten omtliä ) zur Kenntnis
gebracht war , richtett . ' Es muß

zu ganz unmöglichen Konsequenzen führca , wenn der Staats -

gerichkshof sich als Zensurbehörde oustun wollte über Reden .
die die Minister im Parlament halten .

Aber es kiegt nun einmal auf der Lüne des Strebenz des Staats -

gericktshofs , mangels fester gesetzlicher Umgrenzung seiner Zuständig -
keil diese Zuständigkeit im weitestgehenden Maße auszudehnen .

Ich will hier nicht Beispiele anführen . Ich erwähne nur jene
Entscheidung Über die Klage der preußischen Staat » -

regierung gegen die Reichsregierung , die die Vor -

fasfungswidrigkeit des Gesetzes über die B i e r ste u e r o o re n t -

schäd i gun g an Bayern zum Gegenstand hatte . Dort entschied
der Staatsgerichtshos die Klage ini Sinne der Klägerin und sprach
aus , daß das Gesetz verfassungswidrig fei , setzte sich sodann abex
an die Stelle des Gesetzgebers und erließ wie ein x- beliebiges Amts¬

gericht eine einstweilige Berfiigung , wonach die Reick ) »-
regierung die in dem vcrfastungswidrig erklärten Gesetz fcstgeietztc
Summe weiier zu . zahlen hätte , was dazu geführt hat , daß jetzt feit
Jahr und Tag auf Grund des für verfassungswidrig erklärten G« >
fetzes jährlich 45 Millionen aus der Bierfteucr vom Reiche an
Bayern gezahlt werden . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Im vorliegenden Falle bewegt sich der Staatsgerichtshos auch
in der Entscheidung der Frage der Aktivlegitünotion der Klägerin
in merkwürdigen Widersprüchen . Nach der geltenden
Rechtsausfafsung sollen nur an der Gefetzgedung beteiligte Organe ,
ober nicht einzelne Personen oder Personengruppcn berechtigt sein ,
beim Staatsgerichtshos Verfassungsstreitigkeiten anhängig zu machen .
Der Staatsgerichtshos hat auch zugegeben , daß eine einzelne
Fraktion keine Besuonis habe , an Stelle des Landtags das Staats -
winlstcrium zu bcaussichiigeir . Die deutschnationale Fraktion könne
sich auch nicht darauf berufen , daß sie die Rechte der der Deutschnatio -
ualen Partei ungehörigen Beamten wahrnetzine . da es sich hier um
Einzelpersonen handelt . Logischerweife hätte auf Grund dieser Auf -
faffung der Staatsgerichtshos also die Klage abweisen müssen . Er
hat das nicht getan , sonder » schließlich die Klagebercchtigung der
Fraktion deshalb bejaht , weil die Deulschuationale Volkspartei als

Mitträgerin des Volksbegehrens ein berechtigtes Interesse an dessen
ungehirtderter Durchführung habe und da die genannte Partei eine
preußische Landesorganisation nicht besitze , die Landtagsfraktion als
solche angesehen werden müsse .

Diese Darlegung ist rechtlich höchst anfechtbor . Bedenklich ist
auch die Entschechung , daß der Beamte sich ohne Rücksicht auf den
Inhalt eines zugelassenen Bolksbegehrens stets ein . zeichnen dürfe .
Das kann zn den un möglich st en Konsequenzen
ftih re n. Man halte sich nur vor Augen , em von Herrn Kube
abgefaßtes Volksbegehren wäre von dem Minister Frick zu -
gelassen : dann soll es allen Beamten frei stehen , ohne Rücksicht auf
den Inhalt des Volksbegehrens , dieses zu uistcrzeichr - en, d. h. , zu
unterstützen ? Dos mühte zu einer völligen Untergrabung per für
eine geordneie Staatsverwaltung unerläßlichen Disziplin der Be -
amtenschaft führen und den Staat selbst in der verhönznizvollsten
Weise gefährden .

Unter diesen Umständen hält sich die Slaalsregierung geradezu
für verpflichlel , den eingeleiteten Verfahren ihren Forlgang zu

geben .

Sie hätte auch , wenn sie es für zweckmäßig gehalten hätte , auch
Verfahren gegen solche Boomte einzuleiten , die sich lediglich ein -

gezeichnet haben , sich keiner isgendwi « gearteten Rechtsverletzung
jehuldig gemacht . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Skcinhoss ( Dnat . ) erklärt im Namen seiner Fraktion , daß
die Ausführungen des Ministerpräsidente, . oas Mißtrauen seiner
Freunde gegen «hn noch vertieft haben . Seine Nichtachtung vor
dem Spruch des obersten Staatsgerichtsbofs uniergrabe die Rechts -
ficherhsit . Seine Pslitik fei eine Verteidigung des Parteibuchstand -
vunktes . Nach seinen Leistungen sei Brau » völlig ungeeignet zum
Ministerpräsidenten . Seil « Fraktion »verde ihm deshalb dos Gehalt
nicht bewilligen .

Abg . Or . Hamburger ( Goz . ) :

Im Gegensatz zum Vorredner ist es für uns eine Genugtuung ,
daß der von der Regierung unter Führung von Otto Braun ein -
gebracht « Etat trotz der schwierigsten Situationen jetzt unmittelbar
vor der Verabschiedung steht .

Wir stellen weiter mit Befriedigung fest , daß die in Preußen
von uns gestellte Forderung der resttosen Bereitstellung der Rück -
flüsie aus den Hauszinssteuerhypotheken für den Wohnungsbau im
Reiche durch die Lex Lipinski verwirklicht wurde .

Trotz der simmziellen Notlage ist der Etat durch Bereitstellung
von IS Millionen für den Grenzsonds verbessert und durch Er¬
höhung der Mittel für die Kinderspeisung , die Greazkhcaler und
für den Ausbau von Volksbüchereien nach der sozialen Seite

hin erweitert worden .

Mr sind weck entfernt davon , befriedigt zu sein . Aber wir heben
es hervor in einem Zeitpunkt , in dem z. B. Thüringen die Er -

wachsenenbildung aus der ganzen Linie abbaut . ( Hört ! hört ! bei
den Sozialdemokraten . )

Leider war die Bilanzierung des Etats nicht ahne Erhöhung ,
der Grundoermögenssteuer möglich . Dennoch war diese Maßnahme
noch die sozialste Art des Ausgleichs . Berücksichtigt man dagegen
die viel größeren Schwierigkeiten , in denen sich z. B. Boye r n

befindet , so erscheint das Vorgehen der Deuischnationalen sachlich
vollkommen verständnislos .

Die Erhöhung der Steuer hat ihre Ursache nicht In preußischen
Verhältnissen , sondern in der allgemeinen Wirlschastsdeprcssion

und in dem für Preußen ungerechten Finanzausgleich .

den der Ministerpräsident in bezug auf die Biersteuer bereits ge -
kennzeichnet lzat , und der uns insgesamt 85 Millionen Mark jähr -
lich entzieht . Stünde uns diese Summe zur Verfügung , so wäre
die Steuererhöhung überflüssig gewesen . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . )

Die von den Deutschnationalen oft geäußerte Sorge um die

gleichartige Zusammensetzung der preußischen und der Reichsregie -
rung erscheint als eine politische Selbstlosigkeit ohnegleichen , wenn
man bedenkt , daß sie selbst nicht in der Reichsregierung sitzen . Tat -

sächlich sind ja in allen Freistaaten die Regierungen anders zu -
sammcngesetzt als die Rcichsregicrung . Und dennoch haben die

Deuischnationalen hier vor tur . zem «inen Auflösungsantrag ier

Wirtschaftspartei nicht zugestirnnit . Diese Zurückhaltung hat der

„Völkische Beobachter " ein Glanz stück politischer Feig -
heit geiionnt und eine Unterstützung der jüdisch - marxistischen
Diktatur in Preußen durch die Jammerpartei der Pontoffelheldeu .
Wir gratulieren den Deutschnationalen herzlich zu diesen Bundes -

genossen im Zlusschuß für das Volksbegehren . ( Heiterkeit . )
Die wahren Gründe für diese Zurückhaltung hat einer dcr

prominentesten deutschnolionalen Führer in Preußen , Herr von

Kries , in einem Artikel niedergelegt . Er ist dcr Aussaffnng , daß

Preußenwahlen ohne gleichzeitige Reichstagswahlen wegen der Wahl -

Müdigkeit des Bürgertums unzweckmäßig sind , da sie doch nur eine

Stärkung der marxistischen Parteien bringen würden . Demnach
kann doch wohl die Erbitterung über die morxlsttsche Diktatur iin

Lande nicht so groß sein, - wie es die Rechtsradikalen hier immer

wieder behaupten .

Man fürchtet also eine Stärkung der Sozialdemokrakie !

So viel Wahrheit in ' so wenige » Worten fft bei Deuttchnationcitcn
selten . Wir heben diese Tatsache gebührend hervorr ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten . )

Zum Schluß fordert der Redner für die Lerteilunq
der Osthilse die Einschaltung Preußen, , van dem zu -
erst die Anregung dazu ausgegangen ist . Darauf habe Preußen ein

Anrecht , da es von 1924 bis 1929 weit über «ine Milliarde für den
Osten zur Berfügimg gestellt habe . Die Osthilfe dürfe unter keine r
Umständen einseitig einzelnen Berufszweigen , wie nur dem Groß -
grundbesitz , zugute kommen . Sluch der notleidenden Arbeiterschost
des Ostens müsse geholfen werden .

Die Osthilse sei schließlich nicht dazu da . nur verkrachten Groß¬
grundbesitzern , denen sonst nicht mehr zu Helsen wäre , zugulc -

zukommen .

Der Redner weist schließlich noch darauf hin , daß bisher
Preußen der Hort der Republik gewesen sei. In dieser
Stellung könne sich die Reichsrcgierung , wie immer diese auch zu -
sommeiigesetzt sein möge , jederzeit aus Preußen stützen , wenn sie
vielleicht sehr bald in die Lage kommt , in Thüringen zlipacken zu
müssen . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . verHülsdonk ( A. ) weist auf die Schwierigkeiten - hin , unter
denen der Etat ,zum Ausgleich gebracht werden mußte . Das Zentrum
begrüße den Grenzfond , bekämpfe aber die Absichten der Rechten ,
mit ihm palittsche Geschäfte zu machen . Dos Berliner Selbstoer -
wciltuiigsgesetz möge man bis zur allgemeinen Reform zurückstelle »,
um dieser nicht durch eine Sonderregelung vorzugreifen . Seine
Fraktion sei zur großen Koalition bereit , die schon da seilt könne ,
wenn nicht die Volksvarlei ihre Forderungen überspannt hätte .

Abg . Zendrosch ( Komm . ) macht die Regierung und die sozial -
demokratische Fraktion für die Derelendung der breiten Massen ver -
antwortlich .

Abg . Standet ( D Bp. ) bedauert die abfällige Kritik des Minister -
Präsidenten gegenüber dem Urteil des Staatsgerichtshofs . Eine solche
Kritik fördere nicht die Slaatsaulorität . Dem Zentrum gegenüber
müsse sich die Deutsche Bolkspartei schon vorbehalten , selbst zu be -
stimmen , unter welchen Umständen sie in die Regierung eintrete .

Da� milde Urteil gegen den Stahlhelmführer Düsterberg wegen Be -
leidigung des Imrenmimsters Grzesinski sei bedauerlich . Ein an -
ständiger Mensch habe dos Recht zu verlangen , auch als solcher be -
hatidest zu werden .

Zinanzminisicr Dr . Höpker - Aschosf
bittet einen Antrag dcr Bolkspartei . der das Budjetrecht des Land¬
tags wahren will für die vom Reich für die produktive Arbeits -
losensürforgc , für den Grenzfond ? und für die landwirtschaftlichen
Fonds überwiesenen Mittel , dem . Hauptausschuß zu überweisen .

Abg . Riedel ( Dem. ) fordert Reichs und Preußenregierung auf
bei den Derbandliingen über das Saargebiet keine preußischen
Rechtsansprüche auszugeben .

Abg . kohrt ( Wirtschajtsp . ) behauptet , daß die Deutschnationalen
nur aus Furcht vor ungeheuren Mandatsverlusten
den Auflösungsantrag der Wirtschaftspartei abgelehnt hätten . Seine
Partei sei in die Reichsregierung eingetreten , um die deutsche Wirt -
schaft und den Mittelstand wieder aufzurichten , nachdem dort der
verhängnisvolle Einfluß der Sozialdemokratie ousgefckxiltet worden
sei . Sluch in Preußen müsse die jetzige sozialistische Regierung so
schnell wie möglich durch eine bürgerliche ersetzt werde » .

Hierauf wird die Beratung abgebrachen . Da , Haus vertagte
sich um 1 ? � Uhr auf 1854 Uhr . Die Weste rberatung soll in einer
Nachtsitzung stattfinden .

�

In der Abendsitzung kamen weiter die Vertreter der oppositionellen
Splitterparteien und der Zlbg . Kerfs ( Komm . ) zu Wort .

Die Debatte wird am Freitag sortgcsetzt .
Um 10' / , Uhr wurde die Weiterberatung um die dritte Lesung

dcr GrundsteuernoveUc auf Freitag , 10 Uhr , vertagt .



Die Kieler Munitionsschiebung .
Heftiger Zusammenstoß Groener - Künfiler im Reichstag .

Der Reichstag setzte am Donnerztag nachmittag die zweite
Lesung des Rcichswehretats fort .

Äbg. Brüninghaus ( D. ©p. ) : Nicht Kadavergehorsam , sondern
freie Disziplin war die Stärke des alten cheeres , Kastengeist gab es
nicht darin . Soldatcnmihhandlung bekämpfen auch wir , Besserung
ist zahlenmäßig erwiesen , ebenso bei den Soldatenselbstmorden , die
noch auf Wirren und Nöte der Nachkriegszeit zurückzuführen sind .
Alle Streichungsanträg « lehnen wir ab . Ander « Staaten ( deren
Rüstungen der Redner aufzählt ) denken gar nicht daran , abzurüsten ,
trotz aller Verständigungsrodcn .

Die Zerstörung van Zlughallen usw . im besetzten Gebiet knapp
vor der Räumung und zwölf Jahre nach dem Krieg , sowie die
ganze Hetze gegen Deutschland in Frankreich können nicht jene
versöhnliche Stimmung hervorrufen , die Herr Briand doch zur

Verwirklichung von Boneuropa braucht .

das übrigens nur die französische Vorherrschaft verewigen soll . Die
Rede Schöpflinz zeigt , daß der Wille zur Entpolitisierung der Wehr¬
macht in der Sozialdemokratie seit ihrem Magdeburger Programm
erfreuliche Fortschritte gemacht hat . Wegen der angeblichen Zu .
sommenhänge zwischen der Reichswehr und der Roten Armee sollte
sich Herr Schöpslin bei dem vorigen Reichskanzler erkundigen , der
doch die Politik bestimmt hat ; Dr . Leber hat ja schon unter der
fionzlerschast Hermann Müllers auf diese Behauptungen hingewiesen .
Wir sehen eine Teilnahme von Sowjetofsizieren an den Reichswehr -
Manövern nicht gern . ( Beifall der Deutschen Volksportci . )

Abg . Dr . Külz ( Dem. ) : Di « Macht des Rechts ist das Zi «l der
Friedenspolitik Aber kein Staat kann seine Machtmittel aufgeben .
Wir sind für einen stabilen Reichswehrctat auf einem niedrigeren
' Niveau als jetzt . Wir lehnen die erste Rate für das Panzerschiff B
ab und wollen ein Bauprogramm auf zehn Jahre , damit wir nicht
immer von den einzelnen Bauvorhaben überrumpelt werden . Der
Bcnmtenstab der Reichswehr und der Marine ist viel zu groß . Die
Reichswehr muß als Berufsheer ein V o l k s h e e r fein , in dem der
Offizier sozial fühlt ( Heiterkeit bei den Kommunisten ) und der
einfache Mann Aufstiegsmöglichkeiten hat .

Abg . Franzois ( Äirtschp . ) : Alle Wehnnöglichkeiten sollen aus -
geschöpft werden , denn sie können nur zur Berteidigung , nicht zum
Angriff dienen . Der Wehrgedanke muß dem Volke erhalten bleiben ,
wenn es nicht untergehen soll . Wir sind aber für altpreußische
Sparsamkeit im Wchretat angesichts der Wirtschaftsnot . Wir bitten ,

möglichst viel Freiwillige aus dem ehemals besetzten Gebiet in
die Reichswehr auszunehmen : sie werden die besten Soldaten

sein , weil sie den Feind im Land gesehen haben .

Die Preise der Monopolmunitionsfabriken müßten auf die Differenz
mit den Gestehungskosten geprüft werden . Das Reichswehr -
Ministerium �ift der größte Jmmobilmnhändlcr in Deutschland : hat
es auch die Sachkenntnis dazu ? Handwerksföhne sind der geeignetste
Nachwuchs für das Heer und die hecreswerkstätten . Der Redner
spricht lang und breit für die Berücksichtigung der Handwerker bei
Heereslieferungen , wird aber mehrmals von Deutschnatio -
n a l « n mit mißbilligenden Rufen wie „ Unfug " , „ Aufhören "
unterbrochen .

Abg . v. Llndeiner - Wildau ( Dolkskons . ) : Wir sind kein souveräner
Staat , solange wir über unsere Wehrmacht nicht selbst bestimmen
können . Das Berufsheer ist deutscher Art wesensfremd . Das Heer
darf keinen anderen Vorgesetzten als den Inhaber der legalen Ge¬
walt kennen . — Zum Beweis , daß «s kein Völkerrecht ohne Macht
gibt , zitiert der Rcdtiex u. a , Musfplw ; dann oejidet er sich zu den
«ozchldemokrgtcg : . haben „Ihre . . . Fuhrer Scheidemann uud
Noske sich sehr bemüht , die VerKiller Wehrmachtsgren . ze auszu .
dehnen , da können Sie heute nicht gegen die Ausnutzung aller
Möglichkeiten fein . Wer will einer spcheren Generation dos
Schicksal derer bereiten , die lSl4 ohne Munition dem Feinde
gegenüberstanden ?

Das Vaulerschiff B gehört zum vsthilfeprogramm . es ist sein «
Grund tage .

( Beifall rechts . ) Alle unsere Kriegsschiffe sind veraltet . Wehrmacht
und Marine sollte dem Parteieustreit entzogen und durch langjährige
Programni « geregelt werden . Kritik ist nötig , ober sie muß wohl -
meinend sein und darf nicht unseren Feinden Material bieten . ( Bei -
fall rechts . )

Abg . Loibl ( Baizer . Dp. ) : Einschließlich Versorgung der neuen
Wehrmacht sind die heeresausgaben wieder um 47 Millionen höher ,
alz im Porjahr « , sie sind überhaupt dauernd gestiegen . Die
Lohmann - Afsäre hat den Glauben an die Sparsamkeit im Heer
erschüttert .

Der finanzielle Erfolg der Durchprüfung des Wchrekals durch
den Rcichsfparkommissor hat ungeheuer enttäuscht .

Der Kopf der Heeresleitung ist viel zu groß . Die Land »
b c s e st i g u » g e ii i ni O st c n sind 1 !> 2 7 in Paris v « r -
einbari worden . Im Wehrkreis III sollen eine ganze Anzahl
neuer Generale «riiannt worden lein , wobei andere Offiziere iiver »

gangen und pensioniert worden sind .

Reichswehrminister Groener :
Meine Bemerkungen über den Völkerbund hoben nur eine

Tatsache festgestellt und waren nicht spöttisch . Wir danken Herrn
Schöpslin für di « Anerkennung der Verteidigungskraft der Reichs -
wehr . Die Reichswehr kann nie ein Angriffsheer , aber sie muß
fähig sein , unsere Grenzen zu schützen . Nür dann , wenn wir eine

Zeitlang widerstehen köiineii , ist «in Einschreiten des Völkerbundes

möglich' , denn er wird keine Fesseln lösen , die wir uns frei -
willig anlegen lassen . Unsere Fesseln haben uns gelehrt , das

Best « aus den beschränkten Maglichkeiten zu machen : unser Panzer -
schiss A gilt zugestandenermaßen als Beispiel für die ganz « Welt .

Kegenüber dem Abg. . Schöpflin stelle ich fest , daß meine Erklärung
im Kabinett , ich nehnie die Streichungen von nur an unter der

Bedingung , daß sie ISZll wieder aufgehoben werden , protokollarisch
scstgelialtcV ist . Auch die Streichkommrssiön der Regierungsparteien
war damil einverstanden , bitte nur Herrn Dr . Hilferding zu
fragen . ( Zuruf und Unriche , Lachen . ) Dem Abg . Schöpflin war
bei seinen Aeußerungcn über probolschcwistische Tätigkeit der
Reichswehr anscheinend selbst nicht sianz wohl . Man weiß , daß
ich jeder kommunistischen Tätigkeit in der Reichswehr schärsstens
entgegentrete .

Die Bevorzugung von Osflzicrcn bei der Ausgabe von . ' lnler -

stützunzcn werde Ich beseitigen . Bocgckommenc Nlßhandlungcir
sind stets durch gerichtliche Aburletlung gesühnt worden : im

lehlen Jahre sind keine schweren Mißhandlungen mehr
vorgekommen .

Den Wannschafts - und Ossiziersersatz behalte ich dauernd im Auge .
wir bemühen uns , Mißstände abzuschaffen , aber man muß doch

znoeben . daß das jetzige Versahren sich bewährt Hot.
( Gegcnrusc link - . ) Einzelne Uebelstände darf man nicht ver -

allgemeinern . Unsere Grundstücksverköuse werden nur mit Zu »
sttmmung des Finanzministeriums vorgenommen . Dem , was

Abg . n. ' Leitow - Vorbeck über die Jugend gesagt hat , stimme ich

durchaus zu.

Die Erhaltung des Wchrwillcns im Volk und in der Jugend
holte ich für eine der wesentlichsten Zlusgoben des Reiches und

der Wehrinachl .

Der Minist « ? öähli die Maßnahmen zur Militarisieruilg der

Jugend in Rußland . Italien , Frankreich , Polen , Tschechoslovxikei ,

Schweiz . England und in den USA . auf , wo sie nach des Mstuster »

Meinung besonders gut ist und in Ausbildungslogern erfolgt . AiU
den Panzerkreuzer B will er lxim Marineetat eingehen . Der
Minister polemisier , dann unter Anführung von Zahlen gegen die
Behauptung Poincaräs — den er nicht nennt , — daß der Reichs -
wehrhaushalt hock) fei . Diese Behauptungen werden zumeist ans
deutsche Zeitungsartikel und Broschüren gestützt . ( Pfuirufe rechts . )
Man kann auch nicht die Heeresausgaben Polens und der Tfchecho -
florvakei mit unseren vergleichen , denn bei uirserem Söldnerheer
beträgt der Sold 40 Proz . der Gesamtausgaben , während er bei der
allgemeinen Wehrpflicht ungleich geringer ist . Bei uns stelzen olle
Militärausgaben im Etat , bei den Polen z. B. aber das vollkommen
militarisierte Grenzkorps im Etat des Innern , die militärische Aus -
bildung der Jugend im Unierrichtsetat . ( hört , hört ! und Heiterkeit . )
Es sind die Hohen Kosten für das Ministerium bemängelt worden .

Mir wäre es am liebsten , ich hätte ein gan , kleines Mint -
sterium . meine Erfolge als Feldeisenbahnchef führe Ich darauf
zurück , daß an der Spitze nur eine ganz kleine aber höchst

energische Leitung stand .

Das Ministerium fand ich sehr groß vor , ich betreib « die Der -
Minderung , aber dazu gehört auch die Uedertragung vieler Arbeiten
auf die unteren Behörden . Die Aufnahmeprüfungen für die See -
offiziers . und Jngenieurslaufbahn werden so gestaltet , daß sie mit
Grundschulbildung bestanden werden können . Leuten aus dem be -
setzten Gebiet geben wir Erleichterungen . Mit den Wünschen nach
der Berücksichtigung des Mittelstandes bei hceresauftrögen werden
bei mir offene Türen eingerannt .

Abg . Ritter o. Epp ( Natsoz . ) : Ich bitte um Auskunft , was die
vor zwei Monaten begonnene Untersuchung gegen unsere Partei -
genossen erbracht hat . Was sollten wir sü' r Beweggründe haben ?
( Heiterkeit links . Zuruf : Ach wie . harmlos ! ) Da steckt das alte
Ammenmärchen vom Putsch dahinter . ( Abg . Litke ( Soz . ) : Und 1923 ? )

1923 war eine andere Situation : fragen Sie nur einmal beim
Reichswehrministerium danach !

( Heiterkeit . ) Be ! uns suchen die Soldaten geistigen Anschluß . ( Ge¬
lächter links . ) Denn sonst : zu bieten haben wir ihnen gar nichts .
( Ironischer Beifall links . ) Bei Ihnen will man sich nur das Porte -
monnaie füllen . ( Lärm links . — Zuruf : Unverschämtheit . ) Wir
brauchen ein Heer , um das sich ein künftiger Staat als fein Rück -
grod gruppieren kann — nichts kann uns also serner liegen , als
dieses Heer zersetzen zu wollen . Es war dasselbe NIchtkennen der
Seele und der Siruktur des Heeres beim Reichswehrminister , das
ihn im November 1918 zu jenen verhängnisvollen Ratschlägen ver -
anlaßt «, die unser Schicksal herbeigeführt hoben , durch Einsetzen von
Soldalenräten usw . Im Juni 1919 war es General Grocner , dessen
Ratschläge die Mehrheit der Nationalversammlung bewogen , dem
Schandsrieden von Versailles zuzustimmen . Immer sind Groeners
Ratschläge zum Unglück Deutschlands ausgegangen . ( Gegcnruse
links . ) Was ich sage , stütze ich auch auf das . was NSske mir
gesagt hat . Wie kann man unsere Heeresausgaben noch herab -
drücken wollen zugunsten der Tributleistungen I Welches vom
Himmel kommend « Ereignis soll das alles wenden ? ( Zuruf der
Soz . : Fricks Schulgebetc werden schon Helsen ! — Heiterkeit . ) Es
freut uns , daß das Kabinett den systematischen Bau von Panzer -
schissen beschlossen Hot, doch sollte man den Beginn nickst nach
hinausschieben . Wir danken den Offizieren und Mannschasten der
Flotte , die jetzt im Ausland dos deutsche Ansehen heben . ( Hurra !
links . )

Abg . Künstler ( Soz . ) :
Abg . o. Lindeiner - Wlldau Hot sich gegen uns auf Sch « id « mann

und Noske berufen . Bei der knappen Zeit erwidere ich njir : Was
vor zehn Jahren vielleicht richtig war , braucht heute nicht mehr
notwendig und richtig zu fein . Ein Land mit 3 Millionen Erwerbs -
losen , mit einer kaum zu schildernden Wohnungsnot und einer trvst -
losen Finanzlage hat dringendere Aufgaben , als die Ausgaben für
Heer und Marine endlos zu steigern . Die meisten Redner der
bürgerlichen Parteien haben dem Reichswehrminister Dank und An -
erkcnnung gezollt . Ich muß ein herbes Wort der Kritik sprechen .
Im Haushaltsausschuß Hobe ich am 6. Mai den Reichswehnninistcr
gefragt , warum die vor 2' / ? Iahren aufgedeckte Kieler Munitions -
ichiebung noch immer eine restlos « Klärung nicht erfahren Hot. Eine
Antwort darauf ist im Ausschuß nicht gegeben worden . Es ist nicht
das erstemal , daß das Reichswehrministcrium sich In Schweigen hüllt :

wenn eine Sockze der Bendlersiraße brenzlig wird , dann glaubt
Herr Groener . wie sein Vorgänger Dr . Geßler . berechtigt zu

sein , dem Reichstag die Aufklärung vorenkhallen zu dürfen .

Natürlich zieht das Volk daraus seine richtigen Schlußfolgerungen .
( Sehr wahr ! links . ) Fast in jedem Jahr tft wenigstens ein Fall
bekannt geworden , daß höher « Ossiziere sich führend an Dingen be -
teiligt haben , die außenpolitisch der Deutschen Republik schaden ,
und wo außrrdeni mit dem Geld des deutschen Steuerzahlers Ge -

schästc gemocht wurden . Nur in den allsrseltcnsten Fällen ist restlose
Ausklärung «rjolgt , so daß an der Glaubwürdigkeit und sogar au
der Ehrlichkeit des Reichswehrministeriums starke und wachsend «
Zweisel entstanden sind . Man braucht nur an das oolks - und
staatsfeindliche Verhalten vieler Ofiiziere seit 1919 zu denken , an
den Phöbus - Skandal , an das Feldjägerkorps und die Feld -
befestigungcn , an die Kieler Schiebung üsw . Schon vor 2 ' A Jahren
hat Minister Groener versprochen , in dem Kieler Fall strengstens
und schnellstens durchzugreife ». Bisher ist kein « Klärung erfolgt , und

es tauchen bcrechligle Zweifel auf . ob überhaupt jemals die
Oefsenllichkcit die reine ' und laulere Wahrheit über diesen Fall

gesagt werden wird .

Ts nmß der Verdacht entstehen , daß man an der Verschleppung der
Sache sehr interessiert ist . ( Zustimmung links . ) Am 19. Februar
1928 sagte der Minister , es handele sich um «ine ganz gemeine und
gewöhnliche Schiebung , di « vor den Staatsanwalt gehöre , und daß
er sich freuen würde , wenn alle die Kerfe die nunmehr Deckung
hinter anderen Personen suchen , rücksichtslos hervorgeholt und be -
straft würden .

Im Dezember 1929 wurde vor dem Berliner Landgericht gegen
zwei Kaufleute wegen dieser Sache verhandelt , und sie wurden srei -
gesprochen . Die beiden klagten auf Widerruf einer Behauptung des
Ministers , durch welche siessich beleidigt fühlten . Der Termin war
vom Landgericht Berlin I auf der . 3. Mai , 11 Uhr , angesetzt . Im
legten Augenblick setzte das Gericht den Beginn auf 19 Uizr fest ,
ohne die Beteiligten und die Presse rechtzeitig zu verständigen . Das
spricht schon dafür , daß man die 2lufklärung scheute . Obwohl
der Staatsanwalt Berufung eingelegt hat gegen die Freisprechung
vom Dezember 1929 , scheint schon scstzustehen , daß nicht die beiden
Kaufleute allein die Schieber sind , sondern einige Offiziere sich dieser
Koiifleut « bedienten . Zwischen den beiden Kaufleuten und gewissen
Stellen im Reichswehrministerium ist im Februar 1927

ein vertrag geschlossen worden , wonach die kausleute Patronen
der Kriegspackung und unbrauchbare Patronenhülsen mit
scharfen Zündhütchen erwerben sollten , und zwar in den
Wengen , die im Würz 192S von den Zeugämtern und

WunitlonsanstaUen Ihnen angeboten würden .
Der bezeichnende Unterschied zivischen diesem Bertrag und allen
vorausgegangenen Verträgen des Reichswehrmiiiisteriums mit Kauf -
leuten besteht darin , daß es sich nicht um einen sogenannten Werk -
vertrag handelt über Bearbeitung von Gegenständen aller Slrt , die
Eigentum des Reichswehrministeriums verbleiben , sondern um « inen
echten Kaufvertrag , durch den die Kaufleute das Material als
Eigentum erworben . Somit scheint es sich um «ine ganz regelrecht «
Geschäftsverbindung mit der Wehrmacht zu handeln . Besteht der
angegebene Vertrag vom 4. Oktober 1927 , dann ist die ganze Zln -
gefegenhcit klar , jede weitere Prozeßführung überflüssig und jede
gerichtliche Klarstellung unnötig . ( Sehr ivahr ! links . )

Das Rcichsehrminisferium wird sich vielleicht auch heute aus -
schwcigen . ( Reichswehrminister Groener : Rein , nein , ich werde

Ihnen sehr deutlich antworten ! )

Ist es richtig , daß auch andere Geschäft « dieser ' Art mit Zustimmung
non Rcichswehrstcllen gemacht morden sind ? Wollen Sie bestreiten ,
daß «in Vertreter der italienischen Transportsirma Simonetta in
Livorno sich im Reichswehrministcrium nach der Rechtmäßigkeit
solcher Gesckzäfl « erkundigte ? Ist Ihnen bekannt , daß im Vertrag
vom Oktober 1927 eine Verschrottungsklgusel ausgenommxn ist , .die
im Gegensatz zu den Werkverträgen steht ? Wissen Sie . daß die
Aufnahm « dieser Klausel ausschließlich oußcnpolltischcu Zwecken
dienen sollte ?

So deutlich und klar Hobe ich gesprochen , damit Si « klar und
deutlich antworten können . Wiederholt sollen Herren im Wehr -
Ministerium erklärt haben , daß das Geschäft in Ordnung sei . Warum
das undurchsichtige Spiel zur Täuschung der Oesfcntlichteit ?

Durch restlose Klärung kann die Reichswehr Im Volke nur
gewinnen .

Was sich im Kieler Fall abspielte , ist dazu angetan , das im Volk
vorhandene Mißtrauen außerordentlich zu stärken . Di « Ber -
sicheningen des Reichswehrministeriums haben »och nie in hohem
Kurswert gestanden . Wollen Sie , Herr Minister , dazu beitrogen ,
daß Ihre Versicheruvgen ebenso eingeschätzt werden , wie die des
Dr . Geßler ? Als Sie vor zwei Jahren Ihr Amt übernahmen ,
haben Sie uns zugerufen , daß Sie die Verantwortung trogen . Nun

frage ich weiter : Ist es richtig , daß ein deutscher Rcichswehroberst
das Truppenamt in Moskau besucht hat und daß

zu Ehren des Reichswehrgencrals von Hammcrsicin in Moskau
ein Vankelt gegeben worden ist . an dem auch kriegskommissar
Worosthstow lcilgcnomlnen hat . sowie die obersten Kommandeure
der Roten Zlrmce . und bei dem als zweiter Ehrengast der mit
dem Ordcn der Roten Fahne geschmückte Max hölz dem Reichs -

wchrgeneral gegenübersaß ?

Hinter dem Baum .

Wj' rth C - A* ' — �

ltt

„ Herr Wirch , wenn ( Sie in Thüringen nach dem Rechten

sehen , so schauen ( Sie auch mal hinter den „ Baum " !



Die Angriffe des Mg. � Kippsnberger auf uns fini lächerlich .
Das Verhältnis zwischen der Reichswehr und dem Sowfetmilitär ist
viel freundlicher , als die Kommunisten wahr haben wollen . Das
hat sich auch bei dem Äefuch der russischen Ostseefiotte im August
ISA in Swinemünde in den Freundschaftsreden des russischen
Admirals Roll und des deutschen Admirals Dawitsch gezeigt . ( Sehr
richtig ! — Unruhe der Kommunisten . ) Gestern hat zum ersten Male
im Reichstag die Frau Abg . Reese eine gewisse Aktivität entfaltet
und recht unpasiende Zurufe gegen meine Fraktion gerichtet .

Die aatlmilikaristische Gesinnung der Frau Reese und ihre
Unterschrist für den ZNItztraueueantrag gegen Minister Groener
wundert uns sehr , zumal sie sich seinerzeit bei meinem Kollegen
Schöpslin und Keil über ihre Richteinladung zur Vrobesahrt

eines neuen deutschen Kreuzers beschwert hat .

( Heiterkeit . ) Trotz oller Schimpfereien und Verleumdungen der
Kommunisten steht fest , daß die Beziehungen zwischen der deutschen
Wehrmacht und dem Sowjetmilitarismus so freundschaftlicher Natur
sind , wie sie zwischen deutschen Sozialdemokraten und Kommunisten
niemals gewesen sind und niemals sein wenden . ( Sehr richtig ! bei
den Soz . und Komm . ) Vom Reichswchrminister erbitte ich im
Auftrage meiner Fraktion Ausklärung über die Kieler Munitions -
schiebung . ( Lebhafter Beifall der Soz . )

Abg . v. Troilo ( Dnat . ) begründet Anträge auf Erhöhung
einzelner Titel des Haushalts .

Reichswehrminister Groener :

Die Ausführungen des Abg . Künstler zu der Kieler Munitions -

schiebung sind unerhört . Cr fällt ein Urteil , ohne die Be -

mühungen und Beweggründe des Reichswehrministeriums zu kennen
lind greift in ein noch schwebendes Verfahren «in . Das gerichtliche
Verfahren werden wir bis zur letzten Instanz durchführen . Ist
jemand in der Wehrmacht schuldig , so werde ich auf das rücksichts »
loseste einschreiten . Auf das allerzchärfste weife ich zurück , daß wir
das Verfahren verschleppt hätten . Das Gegenteil ist richtig . Gegen
die Verzögerung habe ich mit allen Mitteln gekämpft und bin dabei

aus die merkwürdigsten widerstände gestoßen , die aber nicht in

meinem Ministerium liegen .

Ich bedauere auf das tiefste , daß Abg Künstler Ding « berührt hat ,
van denen er genau weiß , daß ich ihm auf diesem Wege nicht
folgen kann . Dieses Verhalten des Angehörigen einer bis
vor kurzem zur Regierung gehörenden Partei
dezeichne ich als den Gipfel der Derantwortungs -
l o f i g k e i t. ( Stürmischer Protest der Soz . und Rufe „ Unver -

jchämtheit . )

Abg . Künstler ( Soz ) :
Der Minister hat wieder keine Aufklärung ge -

geben , er hat kein Recht , sich zu empören , denn es ist feine
Pflicht , die Fragen eines Abgeordneten im Ausschuß , ? md wenn nicht
dort , so im Plenum zu beantworten . Hätte er das im Ausschuß
getan , dann wäre dieser Zwischenfall vermieden worden .
Wenn Sie sich weiter ausschweigen , so werde Ich weiter
meine Pflicht tun und das sagen , was im Interesse des Volkes und
der Republik gesagt werden muß . ( Lebhafter Beifall der Soz . )

Um 20' / , Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf heute ,
Z5 Uhr ; außerdem Ermächtigungsgesetz betreffs Kapitalsteuern .

Der Hauplausschllß des Reichstages verabschiedete gestern abend
tn einer lang andauernden Nachtsitzung den Etat des Reichs -
innenmini st erium s. Am Areitag vormittag beginnt die Be¬
ratung des Etats des Reichsministeriums für Ernährung und Land -
Wirtschaft .

Wühlarbeit gegen Volksbühne .
Eine kommunlstische Angeleqenheit .

„ Es kostet mich Ueberwindung , in dieser Versammlung zu
sprechen . Denn die meisten der Anwesenden sind keine Mitglieder
der Volksbühne , sondern Menschen , die von einer politischen Partei
aus politischen Gründen hierher besohlen sind . "

Mit diesen Worten leitete Generalsekretär N e st r i e p k e seine
Ausführungen bei einer Versamlung ein . die von Mi gliedern der

Sonderabteilungen der Berliner Volksbühne für gestern abend in
die Prachtsäle am Märchenbrunnen einberufen war . Es

handelte sich in der Tat um eine rein kommunistische Angelegenheit ,
bei der , ein Hohn auf das vorgeschoben « Schlagwort „ Kunst für
das Proletariat " , mit Johlen und Schreien , mst Kindertromp . ten
und Trillerpfeifen gearbeitet wurde . Zu den einlkitenden kommu¬

nistischen Referaten nur eine kurze Bemerkung ! Herr Stein

sagte : „ Wir wirken nicht für die Kommunistische Partei , sondern
für das revolutionäre Proletariat . " Das heißt einen Unterschied
zwischen Huhn und Henne machen , denn in der Moskauer Ideologie
sind — irrtümlicherweise — Kommunistisch « Partei und kämpfendes
revolutionäres Proletariat dasselbe . Als Herr Alfred Kerr , ein

Theaterkritiker des bürgerlichen „ Berliner Tageblatts " , das Wort

nahm , wollte das Brüllen und Randaberen kem Ende finden . Herr
Kerr hat sich von den Kommuniften einladen lasten . Herr
Kerr lsiftet ihnen Vorspanndienste , und jetzt mußte es der gleiche
Herr Kerr erleben , daß er von ihnen kaum zum Worte gc -
lasten wurde . Vielleicht wird auch Herr Kerr langsam zur Einsicht
kommen , daß die Gesellschaft , mit der er sich befreundet hat , übel
und nichtsnutzig ist und den Interessen einer wahren Volksbühne ,
dem großen Ziel : Wahre Kunst für das Volk ! schadet . Soweit
Herrn Kens Ausführungen bei dem Lärm verständlich waren ,
scheint bei ihm die Einsicht zu dämmern . Herr Kerr sagte , wenn
wir richtig hörten : „ Nicht durch Sonderabte lungen , sondern durch
Arbeit im Rahmen der großen Berliner Volksbühnenbewcgung
kommen wir vorwärts ! "

Auch der abgesetzte Arbeitsausschuß der Sonderabteilungen
müßte einsehen , daß durch Radauversammlungen nichts Ersprisß -
liches erreicht werden kann . Wir haben keine Hoffnung , daß dicse
Einsicht siegt . Wir sind im Gegenteil der Ueberzeugung . daß es
diesem Arbeitsausschuß mehr um Radauversammlung n als um
ersprießliche Arbeit für das Proletariat zu tun ist .

Gchieles fauler Käsezauber .
Das Reich subventioniert Allgäuer Käse und die Käse -

preise sinken .

In den letzten Tagen haben sich viele in Berlin gewundert , daß
man Allgäuer Käse in guter Qualität ( Stangenkäse ) auch
im Kleinhandel schon f ü r 40 Pf . das Pfund kaufen konnte . Das

Rätsel löst sich dadurch , daß der durch ein Abkommen zwischen Herrn
Schiele und dem Bayerischen Bauernbund auf Reichskosten ver -

billigte Käse in Berlin auf den Markt gebracht wurde . Das Reich
hat 5000 Zentner Allgaucr Weichkäse zu 33 M. , also für 163 000 M.
den Allgäuern Käsern abgekauft , hat den Zentner zu 29 M. . also
für 143 000 M. an den Berliner Fachhandel abge -
geben , der den besagten Weichkäse zu 40 M. den Zentner oder
40 Pf . pro Pfund wieder absetzen ließ . Da das Reich pro Zentner
noch S M. Fracht und Lagerkosten zu tragen hatte , kostet der

Spaß de » Steuerzahlern runde 45 000 M.

Abgesehen von dieser SchrSpfung des Steuerzahlers , die dem

Bayerischen Banernbund zuliebe zur Erhöhung der Regierungs -

stabilität erfolgte , ist die Sache aber wirklich ein Spaß geworden .
Der Schielesche Reichskäsekauf sollte nämlich die Preise für Allgäuer

Weichkäse erhöhen . Da sich aber Weichkäse nicht hält , mußte er s a -

fort auf den Markt , was denn in Berlin auch glücklich zur

Freuds mancher bedrängten Hausfrau geschah . Die Preise zogen

nun auch für ganz wenige Tage etwas an , nämlich in der Zeit , in

der das Berliner Angebot aus Schieles Käsezauber noch nicht vor -

lag . Als ober dann verkauft wurde , haben die Händler natürlich

um so weniger Weichkäse bestellt und die Preise sanken

noch ärger als vorher .
So das neueste Meisterstückchen aus Schieles Agrarpolitik . Ein

wahrhaftes Idyll , nur leider durchaus symptomatisch für alles , was

aus Subventionen zur Preisstützung bei übergroßem Angebot her -

auskommen muß : Es bleibt die Subvention , und die Preisstützung

ist Essig _

Kutturfragen im Haupiausschuß .
Zuschuß für das philharmonische Orchester beschlossen .

Der Ausschuß fürden R « i ch s h a u s h a l t trat in seiner

Donnerstagsitzung in die Spezialberatung des Haushalts für das

Reichsinnemninifterium «in und erledigt « ohne größere Debatte Ka -

pitel 1. das die persönlichen Verwaltungsausgaben

umfaßt .
Kapitel 2 behandelt die Bewilligungen für Wissen -

schast , Bildung und Schule . Hier setzt « gleich bnm ersten

Titel , der für die Förderung wistcnschastlicher und künstlerischer

Zweck « 1,5 Millionen verlangt , eine größere Debatte ein , in der von

Dr . L ö w « n st e i n ( Svz . ) unter allgemeiner Zustimmung des Aus -

schusses ein « genauere Zergliederung der vom Ministerium gewährten

Unterstützungen gewünscht wurde . Dr . Löwenstein verlangt « des

ferneren , daß aus dem Fonds zur Förderung der Theaterkulwr , ins -

besondere j>ie Volksbühnenverbände berücksichtigt werden

müssen , die für den Osten gerade «ine große Kulturmission erfüllen .

Für das Philharmonisch « Orchester waren in der

ursprünglichen Reichsratsvorlage 120 000 Mark verlangt und mit -

geteilt worden , daß mit diesem Betrag das Reich sich an einer gemein -

nügigen G. m. b. H. beteiligen wolle , die zur Unterstützung des

Orchesters von Berlin , dem Reich und evenwell Preußen gefchlosten
werden sollen . Mit kleiner Stimmenmehrheit war im Reichsrat diese

Position gegen die Stimmen von Preußen gestrichen worden .

Dr . Löwen st ein setzt « sich für die Wiederherstellung der Position

auf das wärmste ein , ebenso der deutschnational « Abg . Bern dt .

Die Position wurde « in st immig angenommen .
Mit warmen Worten trat dann noch Frau Bahm - Schuch

( Soz . ) denn Titel „ Behebung der Notstände der deutschen Kunst "

d- rfür ein , daß möglichst zahlreiche Kreise der Künstlerschoft berück -

sichtigt werden . J _

Exfürskln enlmündial . Das Amtsgericht München hat die
36 Jahre alte Fürstin Elisabeth zu Schaumburg - Lippe . wohnhaft
in Höllriegelskreuth bei München , wegen Berichwendung entmündigt .

lGewerkschaftliches siehe 3 . Beilage . )
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— Hierzu a Deilaaen und . StadttaUagr *.

Obst u .
Zitronen . . Dutzend von 0 . 42 n

Apfelsinen Dutzend 0 . 48 0 . 68

Jaffa - Orangen 5 � 0 . 65

Stachelbeeren un"ftUI1 <1 0 . 24

Bananen . . . . . . .prund 0 . 52

Radieschen . . . 4 »na » 0 . 10

Rhabarber . . . 4 mn- d 0 . 15

Salat . . . . . . . . .4 Kopi 0 . 25

Blattspinat . . . . 3 p>u° d 0 . 28

Grüne Gurken s,fl�n 0 . 30 »

Kartoffeln aeuU 5 pfund 0 . 55

Junge Kohlrabi Mendel 0 . 58

Kolonialwaren
Linsen . . . . . . . . .pw - d 0 . 48

Grüne Erbsen . . . pwnd 0 . 48

Viktoria Erbsen . pmnd 0 . 20

Gelbe Erbsen p- uert . pf <L 0 . 32

Wei $ e Bohnen . p- uu » 0 . 25

Tafelreis . . . . . . .p' nud 0 . 23

Haferflocken . . . Pfand 0 . 25

Weizengrieß . . . Pfand 0 . 30

Eier - Schnitt - Hudeln 0 . 50

Eier - Makkaroni KÄ 0 . 52

Makkaroni 0 . 68

Kalif . Pflaumen . pumd 0 . 48
Gem . Backobst . . Pfand 0 . 58

Kalif . Aprikosen Pfand 0 . 82

Konserven
„ �

Br . - u . Schniffbohn . 0 . 58

Jg . Erbsen v> do « 0 . 45 0 . 70

Jg . Erbsen „. ,e£se 0 . 70 4 . 20

Leipziger Allerlei . . 0 . 80

Junge Erbsen mu ' Ä « 0 . 90

Sellerie . . . ' / » Da« 0 . 63 4 . 05

Apfelmus »/ > Da. » 2 . 70 0 . 54

0 . 75

0 . 65

Mirabellen

. . . . . . . .

0 . 95

Kirschen « u . . 0 . 95 Ii " 4 25

Aprikosen Är *Vkg - £« 4 . 85

Konfitüre in Vz Eimern billigst

Pflaumen . . 0 . 60 �
halb « Frucht .

Dirnen ahn « Zuckte

WERTHEIM
Leipziger Str . ( Versand - Abt ) Königstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz

« f # Sonnabend

e Hehenstnittel
Sonell DorraL mengnabaabe onrtebalteg . Ohl b. Ovalste

Frisches Fleisch

aldil ugoand .

Rinderkamm 0 . 86

Schmorfleisch 1 . 10 1 . 28

Roastbeef Wh Knochen , Pfd. 1 . 10

Fr . Rinderzungen rrd . 1 . 25

Kalbskamm a . Bnut . pfd . 0 . 88

Kalbsnicrenbraien pm 0 . 94

Kalbsschnitzel . . Pfand 2 . 20

Hammelvorderfl . pm. 1 . 04

Schweinerücken " ' Ä 1 . 04

Schweineschinken . . .
Komm n. Blatt , mit Beilage . Pfd. 1 . 1 V

Liesen 0 . 65 Gebadetes 0 . 85

Querrippe 0 . 78 Gulasch 0 . 95

Pa . Nicrcnfalg • " ' • pSSS 0 . 50

Frische Bratwurst pm 1 . 18

Kaller mua gesalzen , Pfand 1,24

Prima CafrierllaUch

Rinderkamm und
p, ™* 0 . 84

Wurstwaren
Schweihefl . ' Sülze p» . 0 . 64

Dampf ' u . Rotwurst 0 . 96

Fleisch wurst . . . . Pfand 1 . 20

Leberwurst nonutoi pm. 1 . 20

Jagd ' u . Mettwurst % 1 . 40

Pökelfleisch gekocht , pfd. 1 . 60

Filetwurst . . . . . .pfa »» 1 . 70

Schinkenpolnische pul 1 . 70

Tee - a . Leberwurst um 1 . 80

Zervclaf u . Salami Pfd. 1 . 80

Grobe Teewurst Pfand 1 . 85

Speck lett . Pfand 1 . 00 mager 1 . 30

Scfainkenspeck 1 . 90

Königstr . . Rosenthaler Str . , Moritzpl . :

Speck wurst . . . . .Pfand 0 . 85

Berliner Mettwurst m 1 . 20

Käse und Fett
Camembert zÄ«! ?!«, «. u 0 . 20

Limburger 0 . 44 vffi 0 . 78

�Harzcrkäsc . . . Kistchen 0 . 48

Spitzkäsc . . . . . .Kiatchen 0 . 48

Tilsiter vollletl , Pfund von 0 . 72 an

Stcinbuscher vo,%tf „. d 0 . 75

Edamer «. Holländer 0 . 92

Schweizer b' yr " "
1 . 38 . »

Margarine Pfand 0 . 50 0 . 58

Molkereibutter Pfand 1 . 34

Tafelbutter Pinna 1 . 44 1 . 54

BalhDR -

PslaRzen
In allen 4 nausero

Petunien . . . . . . . .3 Stück 0 . 2S
Lebellen . . . . . . . .2 Stück 0 . 2 »
romaCen mit Topfballen . 3 Stück 0 . 23
icgonlea . . . . . . Stück 0 . 13

Palunien . . . . 3 Stück im Topf 0 . 53
Paiargonien . . . . .Tovt von O. SO an

Cobea starke Pflanzen . . . . Topf 1 . 00

Pelargonien hängend , Topf von 1 . 25 an
Baikenkasten Lg. 40 - 120 cm , v. 0 . 75 an

Belkonkasten mit Spalier und
wildem Wein bepflanzt , 100 cm lang # 73

GeHügel
Tauben ,fliCh 0 . 85 . »

Hühner " " " 8TfaÄ 1 . 05 «

Brathähnchen

Enten gUiore » . . Pfand von

junge ,
Stück v. 1 . 30 «

1 . 1 0 an

Fische
Schellfisch . . . . .Pfand 0 . 4 5 . »

RotbarS ohne Kopf . » . Pfund 0 . 20

Bratschollen . . . Pfand 0 . 24

Makrelen . . . . . . .Pfand 0 . 24

Kabeljau ' Filci . . Pfand 0 . 24

Räucherwaren
Fettbücklingc p' unton
Flundern f . . Pfand mn

Seelachs In Stücken , Pfund

Makrelen

Kieler Bücklinge
Räucheraal

Bunrv c

. Pfand

Pfd.
. 030

Pfund von

0 . 35 an

0 . 35 an

0 . 38

0 . 45

0 . 52

2 . 80 an

Gebrannter KafSee
Konsum ' \

1/

Sorte D . Pfand 2 . 20

Mischung / Sorte I . . Pfand 2 . 40

Haushalt ' Mischung 2 . 80

Sondcr ' Mischung Pfd. 3 . 20

Wein
Maitrank Pmehtwcia . . 0 . 75

1928 Wöllsteiner „ _ Ä
Tisch - und Bowlenwein " « aO

1929 Dürkheimer Portu¬

gieser roter Tischvetu . . . 0 . 80

1928 Platten . Neuberg .
spritziger Mosel

1928 Langenlonsheim . �
leiner Nahewein

1928 Piesporter Gold¬

tröpfchen apritzlg . . . 4 . 80

Fruchtschaumwein �mit Steuer und Fla <che
Himbeersaft . 4fteinschl eßlich Sekt lasche

Renetten - Apfelwein n
vom Faß, Litei

1928 Maikammerer . . A
vom Faß, Liter * • * "

Wein vom FnO besonders billig
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Die Partei des Maulheldentums
Abrechnung mit den Hakenkreuzlem im Stadtparlament * * Debatte um den gemeinnützigen Wohnungsbau

Saat der eaergischev Führung durch dru sozial .
demotrakischen Vorsteher H ah foanfe die gestrige Stadl -

verordneleusihuag ohue Zwischeusälle zu Ende geführt
werdea . Im Mittelpunkt der Verhaudlungeu stand eine grohange .
legte Rede desSozialdemotrateuRiese gegen die Rational -
sozialisteu . bei der es oft zu erregleu Zufammenstöhen
tam . Der sozialdemokratische Redner entlarvte die Semagogic .
Unehrlichkeit und Arbeiterfeindlichkell der haken -
kccuzler durch Beibringung so unwiderlegbaren Maleria ls . daß aus
der äuhersteu Rechten oftbetrelenesSchweigea herrschte . - -
Ein Sarleheusaugebol der Reichsversicheruugsanftalt
sürAuge stellte ( RfA . ) von tZ Millionen Mark für Gewährung
von Zusatzhypotheken für die gemeinnützigen Baugesell -
schasteu gab der Sozialdemokralle Veranlassung , auf die bis -
herige ungerechte Behandlung der freigewerkschaftlichen
Wohnungsfürsorgegesellschaft der » S e w o g " durch die RfA . hinzu »
weisen .

*

Bor Eintritt in die Tagesordnung gab Stadta Pieck ( Ko - mn )
eine Erklärung ab . die sich gegen die Behauptungen des volks »
parteilichen Stadtverordneten Dr . » zaltz wendet , wonach die Kom¬
munistische Partei von Busch Korruptionsgelder erhasten
haben soll . Als Pieck auf die kommunistischen Stadträte Gäbel
und Deaner zu sprechen kommt , gehen seine Ausführungen zeit -
weise in den stürmischen Zurufen der Sozialdemokraten unter . Ohne
Beratung wird dann eine Dringlichkeitsvorlage des Magistrats an -
genommen , die die sofortige Freigabe der im Haushaltsentwurf
lSZo für Straßenbauten vorgesehenen Mittel in Hohe van
rund 5,8 Millionen Mark , fordert . Der Magistrat will dadurch der
im Straßenbau herrschenden großen Arbeiislosigkeil nach Möglichkeit
begegnen . Die Mttel für den Straßenbau werden nunmehr den
Bezirken unabhängig von den Haushaltsberatungen rechtzeitig zu¬
gehen . Angenommen wird dann eine Porlage über den Abschluß
eines Vertrags über die Herstellung einer neuen Vankeunler -
sührung unter der Reichsbahnstrecke Berlin —Bernau . Der Plan ,
für die Straßenbeleuchtung neue Fernschaltanlagen einzu -
bauen , wird dann gleichfalls gutgeheißen . Mit Mehrheit wird die
Ilebernahme einer Bürgschaft für den Verein für Bewegung ? »
spiele in Pankow und die Freigabe von 100 WX) M. zur Fertig¬
stellung der ersten 10 Klassen der Volksschule am Liebeueodenweg .
Bezirk Zehlendorf . beschlossen .

Zu einer größeren Debatte kommt es bei der Beratung
über die Annahme eines von der Reichsversicherungsanstall für An¬
gestellte angebotenen Darlehens in Höhe von 15 Millionen Mark .

zur Gewährung von Z u fatz h y p ot h « k en an die gemeinnützigen
Lauaesellschaften .

Ms erster Redner erhall das Wort

Stadw . Rogah ( Soz . )
In wohlbegründeten stichhaltigen Ausführungen nahm er zn den

bei der RfA . üblichen Mechoden der Hypothekenverteilung kritisch
Stellung und wies besonders darauf hin , daß

ble sreigewerkschaflllche Wohnungsfürsorgeaesellschaft . die Sewoa .
in unerhörter Weise gegenüber der devtschnakioualen . Gagfah "

und der » Heimat " benachteiligt werde .

Der zuständige Dezernent , Stadtrat Ezemlnski ( Snz . ) , habe in
den letzten Wochen das möglichst « getan , um Zusatzhypotheken für
den Wohnungsbau zu erhasten . Die Reichsversicherungsanstall für
Angestellte ( RfA . ) walle jetzt ein Darlehen von 15 Millionen Mark

gewähren , jedoch zu Bedingungen , die dringend einer kritischen

Beleuchtung bedürfen .

Die Stadt Berlin habe die Pflicht , den gemeinnützigen Woh¬
nungsbau zu unterstütze «.

Auch in dieser schwierigen Finanzlage habe man bei allen Ausgaben

zu prüfen , ob nicht der Wohnungsbau in jedem Falle das
v v r d r i n g l i ch st e ist . Die RfA . unterstütze dieses Bestreben
der Stadt wenig , sie zeige in ihren Bedingungen wenig Verständnis
für die Loge der minderbemittelten Bevölkeruug . Dabei liege die
Hebung der Volksgesundheit im eigensten Interesse der
Anstalt . Der Redner kommt dann auf die Zurücksetzung der De -
w o g zu sprechen .

Zm Zahre 1929 habe die dentschnationale . . Gagsah " 70 Millionen
Mark , die freigcwerkschaftliche Demog ober nur 11 Millionen

Mark erhallen .

Für die 11 Millionen Mark habe die Dewog 2000 Wohnungen
erstellt , davon seien allein für Berlin 782 Wohnungen durch die
Tochtergesellschaft der Dewog , die CS) e h a g , erbaut worden . Die
Zinssätze für die der Dewog gewährten Hypotheken seien stets sehr
hoch gewesen . Für die 1. Hypotheken habe man 7 Proz . . für die
sogenannten �- Hypotheken sogar 7 % Proz . zahlen müssen . E « sei
erwiesen , daß die G a g s a h noch am 1. Mai 1929 Hypotl�ken zu
einem Zinssatz erhalten habe , der ei n Prozent unter dem lag ,
den die . Heimat " und die „ Dewog " bezahlen mußten . ( Hört ! hört !
bei den Soz . ) Für di « Gewährung des Darlehens sei zur Zell Be -
dingung gemacht , daß die „ Gagfah " Hypotheken für 1500 Wohnun¬
gen und die . Heimat " für 1000 Wohnungen erhalte . D i e U e b e r .
Weisung von Mitteln an die Dewog sei dagegen nicht
zur Pflicht gemacht Die RfA . möge sich über die Aus -

Wirkungen einer solchen «inseitigen , ungerechten Politik
nicht im unNaren sein !

Der demokratische Stadtverordnete E y k beantrag ! « die An -
nähme der Vorlage mit der Maßgabe , daß der Magistrat beaufiragt
wird , wegen einer Herabsetzung des Zinssatzes noch einmal mit der
RfA . in Verhandlungen einzutreten / Mit dieser Abänderung
wird di « Vorlage mit den Stimmen der Sozialdemokraten ange -
n o m m e n. Die Kommuni st en stimmten dagegen , was den
soziqldemokratischen Stadtverordneten Sieale veranlaßt , ihnen zuzu -
rufen : Also , Sie verhindern bewußt den Wohnungsbau ! "

Nach einer inhaltslosen Rede des Kommunisten L u s ch e r wur¬
den die Richtlinien der W o h nn n g s s ü r s o r g e für das Bau -
Programm 1930 zur Kenntnis genommen . Die Fortsetzung der
Debatte über den nationalsozialistischen Antrag gegen die Amiahme
des P o ri n g - P l a n e s benutzt

Stadtverordneter Zkese ( Soz . )
einer Generalabrechnung mit der demagogischen Volikit der Fa -'

en . Der Redner führte unter größter Aufmerksamkeit des
zu ei

fchifi

In Brafilien gelandet .
Oer Atlaotit ist wieder überquert .

Pernambuco . 22 . Mai »

Der Graf Zeppelin kreiste einige Zeit über de «

Land » « gS platt . Augenblicklich , kurz vor 6 . 30 Uhr

QrtSzett . ist er im Begriff , am Aukermast zu

landen ( M. G. Z. 22 . 30 Uhr ) .

Zum Empfang des Zeppelins strömen weitere Menschenmengen
in Scmderzügen herbei . Die Stadt ist derartig überfüllt , daß es
vielen unmöglich ist , Unterkunft zu finden und sie im Freien zu
übernachten gezwungen sind . Di « VooAkerung oevfolgt mit Span -

rnrng den Aeppelinflug , der auf großen , öffeiulich ausgestellten
Karten aufgezeichnet wird . Ein Bataillon Infanterie ist zum Lan -

dunzsfeld marschiert , um die Landungsmanöver einzuüben .
Polizei und Feuerwehr haben Vorbereitungen getroffen , um die

Menge in Schach zu halten , die schon jetzt das Landungsfeld um -

lagert .

Hauses , oft von erregten Zwischenrufen unterbrochen , au ? : Di «
Stellung der Sozialdemokratie zum Poung - Plan steht fest
und ich hätte hier nicht das Wort genommen , hätte nicht in der vori¬
gen Sitzung der Nationalsozialist Enges meine Partei in der un -
glaublichsten Weise beschimpft . Kein Geschrei der Nationalsozialisten
kann die Blamage aus der Welt schaffen , die di « Nationalsozia -
listen bei dem Volksentscheid einstecken mußten . Die erste
Enttäuschung bereiteten uns die Herren Nazis , als sie hier in ope «
rettenhafter Aufmachung einmarschierten und wir all die . arischen "
Gestalten zu sehen bekamen . ( Heiterkeit nn ganzen Hause . ) Di «
Partei des Herrn Engel hat sich nicht gescheut , mit den Parteien
eine Koalstion einzugehen , die er selbst hier als einen . auseinander -
gelaufenen Käse " bezeichnete . Meine Herren von der äußerste «
Rechten , Ihr Minister Frick hat , kaum auf den Ministersessel ge -
kommen , eine die Arbeikerschaft schwer belastende Sopssteuer ein »
geführt . Sie bauen in Thüringen ab , sie schließen di « Schulen !

Wo die Nationalsozialisten selbst an der Regierung sind , wird
die Steuerschraube bis zur Anerträgsschkeit angezogen .

Di « Nationalsozialisten haben alles , wamst sie heute ihre markt -
schreierische Reklame bestreiten , von anderen Parteien gestohlen ,
ihre Phrase vom „dritten Reich " haben sie den Bibelforschern fort - ;
genommen . ( Heiterkeit . )

Sehen wir uns doch einmal diese „ Arbeiter " » i

Partei naher an !

Ich habe hier öfter in Zurufen Aufklärung über die Zoitungsnach -
richten gefordert , wonach Ihre ( zu den Nationalsozialisten ) Partei
Gelder von den Firme « Slollwerck . Bechstein , Zuban und dem ost -
elblschen Braunkohlensyndikat erhallen hat ! ( Bewegung im ganz « »
Haus , dauernde Klingel des Vorstehers . ) Wir haben darüber kein »
Auskunft erhalten , trotzdem sie von verschiedenen Parteien hier
verlangt worden ist . Stellen Sie nur nicht Ihr National -
g e f ü h l zu sehr heraus .

Es ist doch erwiesen , daß Ihre Partei Gelder aus der Schweiz
erhalten hat . ; %

( Erregte Zurufe . ) Und wie sieht es mit Ihrer angeblichen Ar - - '
beiterfreundlichkeit aus ? Einer Ihrer prominentesten
Führer in Sachsen ist ein Fabrikant , der seinen Arbeitern noch
nicht einmal die tariflichen Lohne gewährt .

Leute Ihrer Partei haben deutsche Arbeiter nach Frankreich
verschachert .

( Stadtn . Haß : zu den Nat . - Soz . : „ Ich ersuche dringend , beleidigende
Zwischenrufe zu unterlassen . " Stadt » . Lange : „ Sonst gibt es »ine
Keilerei ! " Hesterkeit . ) Seitdem die Nationalsozialisten dem Parka -
ment angehören , sind wir in der Lage , sie nach ihren T a t e n be¬
urteilen zu können . In Coburg ist es ihre Partei gewesen , die
die Arbeiterschaft mit neuen Steuern belastet hat und die de «
Kampf eröffnete gegen die Konsumvereine . ( Zuruf der
Nat . - Soi . : . . Die werden wir euch schon nach kopukk macheui " ) Die
nationalistischen Stadträte in Coburg sind al ? völlig korrum¬
piert entlarvt worden . ( Betretenes schweigen auf der äußerst « «
Rechten . Zurufe von den Soz . : ,F ) a bleibt «ich die Spuck « wsg. " )
Unsere Stellung zum Aoung - Plan brauche ich hier nicht zu ev-
läutern . Leider sind wir gezwungen gewesen , ein Abkommen zu
unterschreiben , das uns schwere Lasten auferlegt . Durch «esse »
Schuld aber sind wir in dies « Lage gekommen ?

Durch die Schuld der Nakioualisten ! ( Große Erregung im \ .
ganzen Haus . )

Die Herren von rechts haben uns noch nicht gezeigt , wie wir anders
aus unserer Loge herauskommen können . Wir wallen hoffen , daß
allmählich die Vernunft in ollen Ländern weiter an Boden ge-
Winnen wird und eine allgemeine Befriedung der Welt sich -
anbahnt . Die Fehler der deutschen Republik in ihrer heutigen Ge -

Da kam eines Tages , als ich gerade besonders streng

gegen ein Bakangodorf vorgegangen war . meine Frau zu

mir und sagte : „ Ich will dem Manne , der mein Volk tötet ,

keine Kinder gebären ! "
Ich prügelle sie , dachte dann aber doch über ihre Worte

nach . Meine Frau ist . wie Sie gesehen haben , „ nichts für
das Auge " , wie der Ausdruck heißt , aber sie kann scharfsinnig
beobachten und im Gespräch mit ganz intelligenten Be -

merkungen kommen . Und allmählich wurde es mir klar , daß
ich nichts weiter war als ein winziges , bedeutungsloses
Rädchen in der großen Dampfwalze Zivilisation , die über

dieses unendlich reiche Land hinrollt .
Die Fruchtbarkeit der Frauen dieses Volkes ist groß .

und dennoch zivllisieren wir mit solcher Gründlichkeit , daß

es binnen kurzem niemand mehr geben wird , gegen den

man zwillsieren kann ! Denn die unvernünftig harte und

schwere Arbeit , die den Eingeborenen auferlegt wird , saugt

den Stämmen alles Mark aus den Knochen , besonders , da

die Unterernährung zu einem chronischen Uebel ausartet ,

well die Eingeborenen keine Zeit mehr haben , ihre Mais »

und Bananenplantagen zu bestellen oder Fischfang und Jagd

zu betreiben . Die Versuche der zwangsmäßigen Einführung

europäischer Religion , Sitten und Eebräullzc wird ein

übriges tun . Eines Tages werden in diesem Lande nicht

mehr viele Ureinwohner zu finden sein . Dann müssen die

Weißen sich zurückziehen und ihre Kultur wieder mitnehmen .

Denn selbst die Völker der anpassungsfähigen arischen Rasse

würden all . zu vieler Generationen Aufenthalls in diesem

Klima bedürfen , ehe sie sich zu brauchbaren körperlichen Ar -

beitern entwickelt haben . Wieder einmal werden die Ge -

schichtsbücher von Stämmen berichten können , bei denen die

Kultur der Weißen gleich einem rasch und tödlich wirkenden

Gift wirkte . .
Als mein Sohn geboren wurde , mar ich schon nicht mehr

der Mann der Zukunft . Es dauerte nicht lange , und ich

Enirde wegen Energiemaugels hierher versetzt , auf eine ehe -

mals große Station , deren Waldgebiete jedoch ihres Kaut -

schuks beraubt und deren Eingeborene halbwegs ausgerottet
sind . Doch selbst diese Stellung kann ich , wie gesagt , nicht in

Uebereinstimmung mit dem Geiste des Gesetzes ausfüllen .
Ein kleines Rädchen bin ich , das nicht befriedigend funktio -
nierte , das noch immer nicht recht läuft , und das man eines

Tages ganz beiseite werfen wird . Das ist meine Geschichte ,
alltäglich und bedeutungslos .

Jetzt lebe ich auf diesem so gut wie verlorenen Posten
und bestrebe mich , Vorschriften und Befehlen nachzukommen ,
damit ich mein Brot nicht verliere und bei meinem Jungen
bleiben kann . Werde ich dann und wann wegen Dienst -
Versäumnis bestraft , so murre ich nicht . Jegliche Widerstands -
kraft in mir ist erloschen . Man sieht es mir ja auch an , daß

ich weder zum Reformator , noch zum Märtyrer tauge .

Ihr Verhalten gegenüber Zaloni , als ich ihn vorhin aus -

schalt , ist mir nicht entgangen . Und das hat mich ein wenig
in meiner geheimen Hoffnung bestärkt , daß nämlich Räder ,

die für das Zivilisationsgetriebe von wirklich vitaler Be -

deutung sind , einmal den Gehorsam verweigern und einen

Stillstand herbeiführen könnten , ehe das Vernichtungswerk
endgültig vollführt ist . Aber das ist natürlich ein ganz
absurder Gedanke . . .

Ich schwätze Unsinn , mein Herr , und vergesse vollständig ,
daß ich eigentlich nur reden sollte , um meine Spra6 ) organe
zu üben . Die Berhältnissc hier sind selbstverständlich nicht

schlimmer als in den meisten Kolonien . Und Reger sind

Reger . Sklavennaturen ohne Widerstandskraft , ohne einen

Funken von Herrenwillen . Die ganze Well ist voll van

ihnen . Denn eigentlich ist doch die Unterklasse Europas nichts
anderes — als Regcrpack . das nur zu arbeiten hat ! Was

bleibt also ? ! Run . mag sie alle der Teufel holen — wenn

ich bei meinem Jungen bleiben kann ! "

Das Geschwätz des Postmeistors schien mir immer mehr
in geifernde Sinnlosigkeit auszuarten . Deshalb schlug ich

ihm ein letztes Glas vor . ehe ich ins Bad stieg .
Aber da stand er plötzlich als em völlig nüchterner Mann

vor mir ! „ Aha ! " dachte ich und musterte ihn mißbilligend
und forfchendi Aber schon schien der Rausch sich wieder

über ihn zu senken . Er sagte plötzlich Guten Abend und

schwankte davon . Die Eingeborenen schnitten Grimassen und

machten sich über ihn lustig . Ein Mann ohne Autorität ! Ein

gutmütiger und schwacher Mann , der den Lohn gutmütiger
und schwacher Menschen erntete .

Zaloni kommt . Ihm folgt eine Schar hochgewachsener ,
schwarzbrauner Männer , Ratgeber uob

seiner Sippe . Als er sich vor mir verneigt , verneigen sie sich ;
tief vor ihm . Auf « in Zeichen von ihm ziehen sie sich lautlos j
zurück . Zaloni ist heut « europäisch gekleidet : „Evening - Dretz "�
Lackschuhe . Dinge , die er wohl von Weißen , denen er Dienst « :

geleistet hat , erhalten haben mag . Vielleicht hat er sie auch . '
von einem der wenigen arabischen und griechischen Händlers
erworben , die trotz aller Verbote und Hindernisse , die ihnen
in den Weg gelegt werden , das Land durchreisen . In der

nationalen Mannestracht der Azandeer nimmt Zaloni sich
jedoch viel stattlicher aus . Sie besteht aus einem Lendentuch
aus Pflanzenfajern . einem Ledergürtel , in dem Messer ynb
Häuptlingsbeil stecken , und einer Halskette aus Leoparden -
zahnen . Er ist groß und schlank , seine Brust breit und ge -
wölbt . Die krumme Rase — ein Cöbe arabischer Ahnen —

die hohe Stirn und das vorspringende Kinn scheinen wie äns
Stein gemeißelt . Die Lippen sind das einzig Weichliche in

diesem jungen , finsteren GesiHt . Aber wenn sie sich et » !

sellenes Mal zu einem dumpfen , freudlosen Lachen öffnen, '
verwandeln auch sie sich zu harter und grausamer Grimasse .
Uebrigens hat er auch in seiner europäischen Kleidung nicht « /

Clownartiges an sich, keineswegs die Karikatur : „ Der zwili »'
sierte Reger " . Er trägt sie ohne Verlegenheit und falsche
Gebärden , kein Zupfen am Westenknopf , kein Bürsten der

Rockaufschläge . Unwillkürlich denke ich daran , wie ein

Europäer ohne allzu sichere Bildung sich wohl unter

Azandeern ausnehmen würde , wenn er dieselbe Kleidung :
trüge wie sie .

Wir essen Hühnersuppe , Hühnerbraten und Eierspeisen
'

die ständigen Gerichte auf dem Tisäie der Weißen in diesem
Teile des Landes . Zalonis Blicke folgen meiner Führung
von Messer und Gabel aufmerksam . Das Kaffeetrinken fällt

ihm leichter , und während er den Zigarrenrauch aus dem

Munde hervorstößt , jagt er : „ Deine Frau bat mich noch nicht
begrüßt ? ! Das war doch sonst immer so ! '

Ich erzähle ihm , daß ich Paya nach ihrem Heimatdorf
habe zurücksenden müssen . Sie interessierte meinen Koch so
stark , daß ich das Frühstück mitunter erst abends auf den

Tisch bekam .

„ Ja " , meint Zaloni , „ die Weiber aus Stlavengeschlecht
taugen nichts , obwohl sie bei strenger Aufsicht ganz gut « Ar -

beit in den Pflanzungen leisten . Und deine Frau kam noch

dazu vom Ababuastamm ! Als ob du nicht wußtest , daß wir

dieses Volk , wenn ihr Weißen nicht ins Land gekommen
wäret , jetzt schon längst zur Knechtschaft unterworfen hätten . " '

( Fortsetzung folgt . ) j



ffalt kennen mir genau . Unsere Arbeit gilt dem Ausbau d«s demo -
kratische » Deutschlands zu einem V o l k s st a a t . in dem sich i ". der
wohlfühlt . ( Bravo bei den Soz )

Nach dem sozialdemokratischen Redner sprach noch der Demokrat
Dr . ch « u ß , der die E r s ü l l u n g s p o l i t i k als die einzige Mög -
lichkeit des Wiederausstiegs kennzeichnete . Zum Schlug redet noch
einmal der Nationalsoziajist Engel . Als er das Rednerpult betritt ,
verläßt die s o z i a l d e m o k r a l i s ch e Aratlioii demonstrativ
den Saal . Bei der Abstimmung erhält der nationalsozirli ' tiiche
Antrag nur die Summen der Antragsteller . Der kommunistische
Antrag wird gleichfalls mit großer Mehrheit gegen die Stimme »
der Nationalsozialiste » abgelehnt . Die anschließende Debatte
brachte nichts Bemerkenswertes mehr . Ein Nationalsoziallist und
Kommunist stritten sich vor bereits geleertem Hause wegen Abha ' -
tung eines Volkstr auertag s. Dr . L i p p e r t ( Rat . - Soz . ) ver¬
kündete dabei den erstaunten Stadtverordneten , daß es Friedrich
dem Großen so schlecht gegangen sei , daß der Kammerdiener bei
seinem Tode nicht e ' nmal ein ungeflicktes königliches Hemd vorfand .

Schluß der Sitzung gegen 21 Vi Uhr .

Wie die Burschen »arbeiten ' " .
Air veröffentlichten vor einigen Tagen den Text einer Post -

karte , die von Hakenkrcuzlern an die Gastwirt « in der von ihnen

besonders heimgesuchten Gegend gm Görlitzer Bahnhof oer -
sende ! wurde : Der ' Adressat wurde mit der D c ni o l i e r u n g
seines Lokals bedroht . Heute bringen wir ein ? Postkarte zur
Kenntnis , die an mehrere R e i ch s b n n e r k a in e r a d « n in der
gleichen Stadtgegend gerichtet wurde .

„ Durch deine Aiordüberfälle an politisch anders denkende und
dein Tierisches IZelragen bist du jetzl von Dutzenden vorgemerkt
und komm ! die Generalabrechnung bald , sobald das geringste von
dir Slrolch uns bekannt wird . Ein Denkzelkel mit deinen anderen
Banditen steht Euch bevor . Das nennt Ihr Deutsche Freiheit ?

Bald komm ! es anders , ö BUllionen sind wir bereits stark .
Einige ausrichtige Deutsche . "

lieber di « Poslkartc selbst ist kein Wort zu verliere »: sie ist
Stück vom Ungeist der Hakenkreuzler . Etwas anderes ist
wichtiger . Die Nationalsozialisten haben , wie wir seststellten ,
die Adresse des Reichsbanncrkameraden erfahren , als sie noch einem
der alltäglichen hakenkreuzierischen Uebersäll « aus Andersdenkende
mit ihm auf der gleichen Polizeiwache vernommen wurden .
Es ist im Interesse von Leben und Gesundheit staalsircuer Bürger
dringend e r s o r d e r li ch , daß das Polize : präjidlum
dafür Sorge trägt , daß in Zukunft Hakenkreu . zlcr und ' Anders -
denkende getrennt ocrnonimcn werden .

EntscheidenderTag im Potsdamer ProzeB
Hilde Frenzel entlastet den Vater ,

Eirdlich die entscheidende Aussage der Hilde Frenzel . Früher ,
als sie ihren Vater noch alles Schlechte nachsagt «, erklärte sie ihn
auch sür ihre Kühle Männern gegenüber für verantwortlich . Heut «
entlastet sie ihn in jeder Beziehung . Und doch ist
di « Aussage in . mancher Hinsicht belastend . Mit aller Entschiedenheit
ober bestreitet sie irgendwelche Zudringlichkeiten seitens des Paters .
Der Vorsitzende hält ihr die Aussagen beim Staatsanwalt vor Da

wußte . sie manches zu erzählen , Ivos nicht ganz untiedenklich schien .
Sie habe das alles gesagt , behauptete sie jetzt , um nicht als Lügnerin
dazustehen , da sie Frnu Schenk noch ganz aiidere Dinge über den
Vater erzählt hatte . Als dann der Onkel Emil Frenzel sie in Be -
gleitung des Detektivs Gerhordt auf der Insel Fehmar , wo sie in
Stellung war , ausgesucht und sie von dem Anwalt eine Rechts -
bclehrung über die strafrechtlichen Folge » der Blutschande erhalten
habe , da habe sie es als ihre Pflicht erkannt » endlich di « Wahrheit
zu sogen . Weshalb sie aber der Frau Pfarrer all die schlechten
Dinge über den Vater erzählt hat , fragt der Vorsitzende . Aus
Rache und weil sie gehofft habe , Frau Pfarrer würde ihr zu einer
Stellung nach auswärts verhelfen . Als sie von Gertrud bei Frau
Pfarrer Schenk cmgcsllhrt worden war , habe diese sie und ihre
Schwester als die „ armen Mädchen bedauert " und das Gespräch
mis den Vater gebracht . Ein anderes Mal habe sie dann der Fron
Pfarrer gegenüber alles , was sie sonst mit jungen Männern getan
hatte , dem Dater angedichtet . Daß sie nur das alles hat glauben
können . Pfui Teufel !

von Frau psarrer Schenk will die Zeugin auch zum erstenmal
über den angeblichen Geschlechtsverkehr zwischen dem Vater und

Gertrud erfahren haben .

�Gertrud selbst hatte nie davon etwas erzählt . Ihre erste sexuell «
Aufklärung Hot jene von ihr erhakten . Auch haben ' sie gewisse ' Dinge

zusammen getrieben , die auch sonst unter jungen Mädchen vor¬

kommen und wenn der Voter sich irgendwelche harmlose Berührungen

ihnen gegenüber gestattete , so deuteten sie diese später bei ihren

gemeinsamen Unterhaltungen als sexuelle Berührungen aus . „ Papa
wollte schon wieder was niachen, " sagte Gertrud , lieber den Lebens -

ivandel des Baters wüßten beide Bescheid . Als die Zeugin Em. zel -
heifen über ihr abnormales Sexualleben schildern soll , wird die

Oesfentliclzkeit ausgeschlossen . Nach Wiederherstellung der Oeffent -

lichkeit findet inan Gertrud in Tränen und man erfährt aus der

iveiteren Berhandlung , daß sie bei der Gegenüberstellung mit der

Schwester bei ihre » belastenden Aussagen geblieben ist . Der Ein¬

druck von den Zlussagen Hildes ist , daß

de ? Angeklagte Frenzel zweifellos in feinem erotischen Spiel

mit den Töchtern ziemlich weil geganzen ist .

und daß dieses Spiel vielleicht zum Ausgangspmlkt für Gertruds

Sexualphantnsien wurde , in denen der Vater die . Hauptrolle spielte .

Die Aussagen der vielen Zeugen , die noch vernommen wurden ,

lassen den Angeklagten nicht in besonders günstigem Lichte erscheinen .
Eine Schreibhilfe , mit der Frenzel gleichfalls geschlechtlich « Dinge

vorgehabt haben soll , wollte gehört haben , daß Hilde der Else gesagt
habe , die Gertrud könne den Vater jetzt anzeigen . Auch eine junge

Hausangestellte behauptete , gezivungen worden zu sein , mehrere Mate

dem Amtsvorsteher zu Willen zu sein . Hilde soll gesagt haben :

,Ha , ja , mir geht es so wie dir . " Auch eine dritte Zeugin bekundet .

Hilde habe ihr Aehnliches anvertraut . Es kommt zu erregten
Szenen , der Angeklagte erklärt , die Zeugen behaupteten das olles

aus Rache . Hilde will die Dinge nur erzählt haben , um Mitleid für
sich zu erwecken .

Die Berhandkung wurde schließlich auf heut « vertagt .

Hellseher Hanuffen vor Gericht .
Ist er ein Phänomen oder ein Schwindler ?

L e i k m e r i h, 22 . Mai . ( Eigenbericht . )

, Gegen den Hellseher und Telepathen Jan hanufseu
wird heute der monatelang unterbrochene Betrugs .
prozeß wieder fortgesetzt .

Hanussen , der mit seinem bürgerlichen Namen ftermaun
Steinschneider heißt , hat in zahlreichen großen Barieiöp ver¬
blüffende Experimente auf dem Gebiete des Gedankenlesens und der

Prophezeiung von zukünftigen Ereignissen vorgeführt und große
Stargagen bezogen . Seine Produktionen haben leidenschastlichc
Kontroversen für und wider entfesselt . Aber Hanussen , dem die An -

klage jetzt vorwirft , er habe eine Reih « von tschechoslowakischen
Staatsbürgern um namhafte Betröge erleichtert , indem er ihr «
Leichtgläubigkeit und ihren „ Schwachsinn " in grotesker Weife aus -
nützte , begnügte sich nicht mit bloßem Artistenruhm . Wallfahrten
von Hilfesuchenden , die in Privatangelegenheiten Hanussens
Rat hören wollten , bildeten sich in der Tscheche ! . Sogar die Polizei -
behörden verschmähten es nicht , sich in aller Stille des Rotes des
Hellsehers zu bedienen . 3n dem Prozeß soll nun hanussen seine
Kunst gerichtsordnungsmäßig erweisen . So will es Hanussen und

seine Derteidigung , und «z hat den Anschein , als ob dieser Straf -
prozeß tatsächlich eine wissenschaftliche Erörterung der Hellseher - und

Wahrsagerexperimente und der angeblich übersinnlichen
Fähigkeiten einzelner Menschen bringen sollte .

Erik Jan Hanussen trat zum erstenmal al ? Hellseher in ,

Jahre 1915 in den Ruinen von Eorlic « auf . Unter den
Trümmern der zerschossenen Stadt im zerschossenen Kasino gab er

seinen ersten Abend . Dieses Auftreten war entscheidend für seine
weiter « Karriere . Er wurde von den österreichischen Militär -

behörden angefordert und betätigte sich zunächst mit Erfolg als

Wünschelrutengänger nach Wasser in den Karstgebieten . Bald aber

machten sich die Militärbehörden seine eigentlichen Fähigkeiten zu -
nutze . Hanussen trat fast in sämtlichen bedeutenden Städten der

Monarchie zugunsten des Knegswitwenionds mit seinen
Experimenten aus und führte diesem Fond ungeheure Beträge zu ,
was auch durch verschiedene Auszeichnungen anerkannt wurde .
Nach dein Umsturz nützte er seine Fähigkeiten für sein « eigen « Tasche
aus . Da war es zunächst Wien , wo er mit seine » Borsührungen
Aufsehen erregt «. Nach seiner - Ausweisung trat er hauptsächlich in
Deutschland und der Tschechoslowakei auf . In Te plitz -
Schönau ereilte ihn sein Geschick . Er wurde wegen Betruges
verhaftet . Ein Gendarmeriekapitän war es , der gelegentlich eines
Borsührungsabend Hanusen absichtlich irreführt «. Dieser Vorfall
brachte die Betrugsassäre ins Rollen . Nahezu zwei Jahre währte es .
bis die Sache im Dezember vorigen Jahres verhandlungsreif war .

Da waren endlich Z4 Personen gesunden , von denen der Staats -
nnwalt behaupten konnte , daß hanussen Ihren Schwachsinn
durch abergläubische und hlnlerlislige Verblendung zu ihrem

Schoden mißbraucht Hab «.

Was für Leute waren darunter ? Da war zunächst unter an -
derem ein Getreidespekulant , der auf den Rat Hanussens hin Getreide

gekauft und dabei zweitausend Kronen verloren hat . Dann eine

auswanderungslustig « Frau , der Hanussen gegen zweihundert Kronen
den Rot gab , „bleibe i », Lande und nähre dich redlich " . Oder ein

Geschäftsmann , dem Hanussen für dreihundert Kronen di « Frage ,
was er tun solle , wenn das Geschäft nicht gut gehe , mit dem einen
Wort „ Auflassen " beantwortete . Die Anklage gegen Hanussen ober
mußte auf ein Gutachten von Sachverständigen gestützt
werden , über die das Leitmeritzer Gericht nicht verfügte . Die Uni -
verfitöt Prag empfahl als Fachmänner der Psnchometrie den Prof .
Dr . S ch e r o d s k y , Vorstand des Psychometrischen Institutes der

Masoryk - Akademie und Dozent Dr . Forst er , Leiter des psycho -
logischen Institutes des Nationalverteidigungsministeriums .

Diese zwei Männer wurden auf einmal Fachmänner sür ein
Gebiet , mit dem sie sich bis dahin überhaupt nicht beschäfligt

hatten .

Sie untersuchen 5) anussens Fähigkeiten nach den Methoden , wie

man Flieger , Chauffeure , Eisenbahner usw . aus ihr « Eignung prüft .
Hanussen erhielt 159 Gutpunkte und wurde reif für das Hochschul -

studium erklärt . Im übrigen erklärten die Sachverständigen , daß
sie auf Grund des Studiums der Akten zur Uebsrzeugung gekommen
seien , daß Hanussen ein Schwindler ist . Die Sensation des

ersten Pro . zesses , di « wohl ausschlaggebend sür den Venagungs -
beschluh war , war aber die Aussag « des Professors Dr . Albert
K r ö n e r aus Charlottenburg , Vorstandsmitglied der Gesellschaft
für wissenschaftlichen Okkultismus in Verlin und Sachverständigen
bei dem bekannten Insterburger Hellseherprozeß . Er schloß damals

sein « fast zweistündig « Zeugenaussage mit den Worten : „ Hanussen
ist für mich kein Glaube , sondern ein Wissen . Er ist ein Phänomen ,
er ist der Hellseher , den wir kennen . Ich kann nur sagen , daß er
sür mich das Medium ist , wie ich ein besseres und stärkeres noch
nicht gefunden habe . Hanussen hat eine groß « Mission zu erfüllen ,
nämlich die , das Volk mit einem Gebiete bekanntzuniachen , um
das die Wissenschost noch kämpft . "

Oer Schuß im Kommunistensokal .
Eine merkwürdige Schießaftäre , die zur Zeit noch Gegenstand

polizeilicher Ermittlungen ist , spielte sich gestern in einem kam -

munistischcn Berte hrslokal in der Görlitzer Straß « ab .
Der 31jährige Willi R ü ck e r t aus der Sorauer Straße 39

hatte sich einige Zeit in einem hinteren Raum des Lokals aus -
gehalten und eine Zeitung gelesen . Dann erschienen drei junge
Leute , die angeblich niemand kennen will , und nahmen an einem

Tisch in der Näh » des Lesenden Platz . Einer von ihnen zog einen
Revolver hervor und hantierte mit der Waffe . Plötzlich ' röchle ein

Schuß und Riickert sprang auf und stürzte ni ' t dem Schrei : . Lch
bin angeschossen worden ! " auf die Straße . Die Polizei sahntet
nach den bisher unbekannten Tätern . Ob es sich um einen Rache -
akt handelt ober ob Rücke « das Opfer grober Fayrlässigkeit ge -
worden ist , konnte noch nicht festgestellt werden .

Berliner Sommerschau .
„ Altes Berlin " am Kaiserdamm .

Die Berliner Sommerschau „ Altes Berlin " , die am heutigen
Freitagvormittag in den Fuiikturmhallen ain Kaiserdamm eröffnet
wird , wurde am gestrigen Donnerstagnachmittag in einer Presse -

vorbesichtignng gezeigt .
In einer Begrüßungsansprache betonte Stadtrat E z « m i n s k i ,

daß eine solche Schau gerade in diesen Tagen , in denen mancher zu
Unrecht an der inneren Gesundheit der Reichshauptstadt zweifele , in

ihrer Bedeutung nicht hoch genug eingeschätzt werden könne . Es gehe
deshalb an alle objektiv eingestellten Kritiker im Reich und außerhalb
seiner Grenzen die h e r z l i ch e und dringende B i t t e , sich
in den kommenden Tagen und Monaten von dem gesunden
Urgrund Berlins an Hand dieser Schau zu über -

zeugen . Mit besonderem Dank gedachte Stadtrat Czeminski der

Verdienste des Direktors des Märkischen Museums , Dr . Stengel ,
um das Zustandekommen des großen Werkes . Sodann sprach
Direktor Stengel und erläuterte an Hand des Katalogs in längeren
Ausführungen die Ausstellung und ihre Zlbteilungen . Zum Schluß
sprach der neue Direktor der Staatlichen Porzellanmaimfoktur , Pro¬
fessor Dr . von P e ch m a n n über die Sond erschau Berliner

Porzellan . Die fürstliche Kunstpflegc , die der Manufaktur zum
Aufblühen verholfen hat , gehört , so sagte der Redner , der Vergangen -
heit an . An die Stelle der Fürsten als Mäzens treten die M e n -

scheu aus ollen Verbrau cherkrcisen . die sich mit edlen

Dingen umgeben wollen . Bon ihrem Interesse , ihrem Verständnis
und ihrer Anteilnahme hängt es ab , ob die Staatliche Porzellan -

Manufaktur auch in Zukunft weiterwirken kann . Niemals werde ein

solches Unternehmen Gewinn erzielen . Erhalten kann es mir

werden , wenn die Stadt und ihre Menschen im G c i st p r a k -

tischer Hilfsbereitschaft ihr zur Seite stehen .
Es schloß sich ein Rundgang durch die Ausstellung an . Die ver -

b lüftend naturechte Wiedergabe der Brüder st raße und der

Parochialstraße aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts , die

alte Berliner Gerichtslaube , das Arbeitszimmer Alexander
von Humboldts , die Werkstätten der alten Berliner Handwerker und
die aiisgezeichnete Sonderausstellung sämtlicher
29 Berliner Bezirk « sind die Hauptpunkte der Ausstellung ,
die sich in falgende Hauptabteilungen gliedert : 1. Werkstätten des

Geistes ; 2. Vom Mühlendamm zum Kaiserdamm : 3. Alt - Berliner
Kulturwille : 4. Berliner Porzellan : 5. Volksleben , Presse , Verkehr ,

Post , Polizei : 9. Aon der Spree zur Havel . Schließlich sei des von

Stadtbaurat Dr . Wagner und Professor P o e l z i g neu ge -

stalteten F u n k g a r t e n s , in dessen Mitte jetzt der Funkturm steht ,

rühmend gedacht .
Die Ausstellung ist , weil sie die Erwerbsmotive hintenan stellt ,

aus diesem Grunde eine ungewöhnlich sehens - und beachtenswerte

Kulturschan , die Berlin zum höchsten Ruhm gereicht .

Go werben die Frauen !
Ueberall in Groß - Berlin glänzend besuchte Versammlungen .

Die Frouen - Werbcveranstaltungen zum 3ii ( crnaiionalcu

Frauentag nehmen in Berlin einen Bcrtaus , wie er nicht

besser , nicht harmonischer , nicht erfolgreicher gedacht werden

kann . Die vielen Berichte , die uns zugehen , sprechen alle von

einem besonders starken Besuch und zahlreichen Beuausnah -
rnen in die Sozialdemokratisch « Partei . Leider sind wir nicht
in der Lage , von allen Bersammtungen zu berichten : wir

geben einen Auszug .

Die Frauenveranstaltung des 6. Kreises Kreuzberg in Rabes

Festsälen , Fichtestraße , war lange vor Beginn überfüllt , so daß

nickst alle Einlaß finden konnten . Der Saal war festlich geschmückt
mit roten Fahnen und Standarten . Henny Rewald eröffnete
den Abeich und gab der Referentin Dr . Käthe Frankenthal das

Wo « , di « «inleitend das geschichtliche Werden und die Bedeutung der

Frauenbewegung erörterte . Leider seien heute noch die ehemaligen

Gegner des Frouenstiininrcchts feine Nutznießer . Die für alle Prole -
torierinnen bedeutsamen Probleme des „ Nie - wieder - Krieg " , die

aktuellen roirtfrfjaftlichcn Fragen der Gegenwart , die katastrophale

Lage des Arbeitsmarktes , der § 218 wurden von der Referentin an

Hand statistischen Materials in packender Weife behandelt . Hieran

schloß sich di « Vorsühnmg des erschütternden Films „ Giftgas
über Berlin " . Dann sprach Gertrud Ellert vom ZdA . über die

Stellung der Fr . iu im Produktionsprozeß . Aktive Anteilnahme der

Frau an den Arbeiten der Pa « ei »ist , der Gewerkschaften sei not -

wendig , uni diesen Forderungen Nachdruck zu oerleihe ».
Die Lichtenberg « « hatten ihrer Fxauenwerbcoeranstaltung

einen mehr familiären Eharc . tter verliehen . Schon des Nachmittags
zogen meist van Karlshorst die Genossinnen mit ihren Kindern nach
dem Jägerheim in Kaulsdors - Süd . Der starke Gewitterregen oer -

mochte zwar die Kleidung zu durchnässen — ein Schoden , der sich
om Herdfeuer des Restaurants leicht und init viel Amüsement vepa -
rieren lieh — , nicht aber die Stimmung zu trüben oder abzukühlen .
In dem großen Saal vergnügten die K i n d e r s r eu n de die
Kleinen bei Spiel und Tanz . Gegen abend folgte in der mit Rot

ausgeschmückten Turnhalle der neuen Schule in der lllmenstraße die

politische Kundgebung sür die „ Großen " . Genossin Landtagsnbgeord -
nete Gertrud H a n n a h sprach zu den Frauen und zeichnet « ihre
unzulängliche Stellung in der heutigen Gesellschaftsordnung auf . Ge -
»ossin Hannah schloß mit dem Mahnruf : Tretet ein in die
Sozialdemokratische Partei ! Werdet Mitglied der
freien Gewerkschaften !

Flugzeug stürzt in Gchülergruppe .
Zvn Schüler vom Flugzeug begraben .

kallowih . 22 . Mai .
Am Donnerstag nachmittag fanden aus dem kallowiher Flug -

platz Im Rahmen der polnischen Flugpropagandawoche Schauslüge
vor mehreren Hunde « Schulkindern stall . Bei Ausführung eine »
Loopings stürzte plötzlich der Lemberger Flieger Liaia mit seinem
Eindecker , anscheinend infolge Vcrjagens des Motors , aus etwa
50 Meter höh « , in unmittelbarer Rahe des Flugseldes ab . Zwei
Schulknaben wurden von dem Flugzeug begraben ?
einer der Knaben war aus der Stelle tot , der andere Ist schwer ver -
letzt worden . Das Flugzeug wurde vollständig zertrümmert .

/ öckione Haare :
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Das neue „ Berliner Beschaffungsamt
Verbi Iiigang and Vereinfachung der Verwaltung Sozialdemokraten an der Arbeit

Die Berliner Zlnschaffungs - Gesellschafl ist

seit Dezember vorigen Jahres in aller S' lille grünblich r c -

organisiert worden . Die von dieser Gesellschast seit 1922

gemachten Fehler wurden endlich rücksichtslos ausgedeckt
und kurzerhand radikal beseitigt .

Die Berliner AnschaUungegesellschoft hatte nach dem Gesell -
schwftsvcrtrage die Ausgatic , die städtischen Dienststellen , Anstalten
und Krankenhäuser mit Waren zu versorgen und dieselben zum
Selbstkostenpreise abzugeben . Die Einrichtung war also ,
wie es auch ganz sclbststverständlich ist , geschassen , um durch z e n -
l r a l e n Einkouj günstigere Preise zu erzielen und der Stadt un -

nötige Gelbausgabcn zu ersparen . Voraussetzung hierfür ist natürlich
eine Leitung , die sich ihrer Verantwortung der Allge¬
meinheit gegenüber bewußt ist und auch einen gesunden Blick
iür die kaufmännische Geschäftsführung Hot. Auch die Leiter der

städtischen Einrichtungen haben das Auf und Ab des Wirtschafts -
lebens zu beobachten und hierbei alle Vorteile für die Stadt heraus -
zuwirlschaften . Bedauerlichenveise scheint das bei der VAG , früher
nicht der Fall gewesen zu sein . Hier hatte man sich die kauf -
männische Rechnung sehr einfach gemacht , indem man den städtischen
Dienststellen und Anstalten eben die Waren nicht zum Selbstkosten -
preise , sondern mit einem Ausschlag von 13 bis 30 Proz . bcrcfjiiete .
So wurden nicht unerhebliche Mittel in völlig über -

flüssiger Weife und gegen alle Regeln einer geordneten Haushalts -
Wirtschaft den Bezirken und Fachoer ' . valtungen entzogen , bei der
VAG . als Ueberschüsse verbucht und van ihr zum Schluß als
Gewinn versteuert ! Der Ware neinkauf ließ auch keine be -

sondere Intelligenz der leitenden Persönlichkeiten erkennen . Den
Borteil hatten stet - die Lieferanten , die zum Teil reine

Monopolstellungen eimtahmen , nicht aber die Stadt . Das

war die Aera des auf so tragische Weise aus dem Leben geschiedonen
Äolksparteilers Schalldach ! Soweit uns bekannt , wurde auch
die Geschäftsführung der BAG . städtische rstits dauernd über -

wacht und geprüft . Da man bekanntermaßen für die Revisionen
stets die allerbesten Kräfte ivöhlt , scheint , »ach dieser Prüsungsstellc
zu urteilen , der Magistrat leider nicht über allzu viele intelligente
Beamte zu verfügen . Oder hat man dies « Stelle vielleicht mit
Beamten besetzt , die infolge mangelnder Arbeitskrast oder mangeln -
den Arbeitseifers zur Erledigung der laufenden Dienstgeschäftc nicht
mehr herangezogen werden ,

oder hatten die Beamten bereits ihre höchste Gehaltsstufe
erreicht und glaubten deshalb , aus ihren Lorbeeren ausruhen

zu können ?

Die gesamte Tagespresse hat mit uns anerkannt , daß in der
Berliner Anschaffungsgesellschaft jetzt nicht nur . nach einem neuen

System , sondern auch noch vernünftigen kaufmännischen
Grundsätzen und durchaus korrekt gearbeitet wird . Schon heute wird

die für die Stadt unbestreitbare notwendige zentrale Beschaffungs -

stelle im engen Eiiwernehine » mit der Wirtschaft und den Ver -

brauchern geleitet . Die Industrie - und Handelskammer , die Hand -

werkskammer , die Innungen , die Arbeitnehmerorganisationen , die

Bezirksämter , tri « Leiter der städtischen Dienststelle », Anstalten ,

Kronkeichäuser , Aerzte , Gartendirektoren usw. , alle nehmen jetzt

regen Anteil an der Geschäftsführung der BAG . , und alle stehen

ihr bereitwilligst mit Rat und Tat zur Seite .

was während der 10 Zahre nicht möglich war , ist seht in

wenigen Wochen geschaffen worden :

Ausführliche Lieferungsbedingungen , Vorschriften sllr Angebote der

einzelnen Warengattungcn , ösfentlichc Ausschreibung
aller bisher von der BAG . bewirtschafteten Gegenstände . Läger
werden grundsätzlich nicht mehr unterhallen . Die Lieferungen er -

jolgen aus Abruf von den Lieferanten direkt an die städtischen Ver -

braucher , die auch die Ware direkt bezahlen . Bisher verauslagt die

BAG . die Beträge und zieht sie von den städtischen Dienststellen
wieder ein . Es - entsteht also überflüssigerweise ein Rechnungs - und

Prüsungsvorgang an Zwei Stellen , der im Interesse der Ver -

e i n s a ch u n g der Verwaltung schon längst hätte beseitigt sein

müssen . Ausgab - der Finanzverwaltung wird es sein , darüber zu

wachen , daß die Regulierung der Rechnungen innerhalb

11 Tagen nach Erhalt der Ware erfolgt , damit der Stadt die Kassa -
fkontb - träge in Höhe von 3 Proz . der Rechnungssumme nicht ver -
loren gehen .

Auch beim Vertragsabschln stuvird im Gegensatz zu früher
jetzt jede erdenkliche Sorgfalt geübt . Die Industrie , und
Handelskammer begutachtet durch ehrenamtlich tätige Sachoer -
ständige nicht nur Muster und Angebot , sondern auch die Bonität
der Firma . Als Sachverständige sind nur Personen tätig , die mit
der BAG . in keinerlei geschäftlicher Beziehung stehen . Für das
kommende Jahr werden auch die Arbeitnehmerorganiso -
t i o n e n durch die Entsendung von Sachverständigen zur Mitarbeit
herangezogen .

Durch die neue Geschäftsmethode sind die Wünsche der Ge -
schäftswelt zum großen Teil erfüllt und der Stadt Möglichkeiten zum
Einkauf zu günstigen Preisen geschassen . Es wird Ausgabe der
BAG . sein , durch geeignete Kontroll maßnahmen nun auch
darüber zu wachen ,

daß die Stadl latsächlich erhebliche Ersparnisse erzielt und
mit einwandfreier Ware beliefert wird .

Ausgaben dieser Art lassen sich in Zukunft auch ohne die Gesell -
schaftssonn durchführen . Der Magistrat hat deshalb bereits die

Ilmwanldlung der VAG . in eine städtische Dienststelle mit der Be -
Zeichnung „ Berliner Beschaffungsamt " beschlossen und in
diesen Tagen die Stadtverordnetenversammlung um
Beschlußfassung hierüber ersucht .

Die zuvor geschilderte Tätigkeit der BAG . in den letzten Monaten
findet ihren Niederschlag in einer klaren und übersichtlichen G c -

schästsanweisung für das neue Beschaffungsamt . Sein «

Leitung wird sich in der Zeit , in der Ausschreibungen nicht statt -
finden , mit der Durchführung der Normung und Typisierung
in der städtischen Verwaltung zu beschästigen haben . Sie wird diese

Ausgabe einmal im finanziellen Interesse der Stadt , zum
anderen im Interesse der Förderung der Massenproduktionen , der

Verbilligung der Produktionskosten und der Perminderung der Zahl
der Produkte erledigen müssen .

Wenig bekannt , aber äußerst interessant ist die Anfertigung der

Wäsche für die städtischen Krankenhäuser und Anstalten in der

Betriebswerkstätte der DAG .

SO elektrische Nähmaschinen und zwei elektrische Zuschneide -
Maschinen gehen lagans tagein

und lassen jährlich unter geschickten Frauenhänden Berge von

fertiger Wäsche erstehen . Di « Arbest kann in keinem Privatbetrieb «
sauberer hergestellt werden . Gearbeitet wird so fleißig , daß es

möglich war , den Näherinnen einen Zuschlag von 10 proz . zum
Tariflohn zu geben und ihnen avch sonst noch besondere Ver -

günstigungen zu gewähren .
Geleistet wurde das Aufräumen in der Anschaffungsgesellschaft

in erster Linie von dem sozialdemokratischen Stadtrat W u tz k y als

Vorsitzenden des Auffichtsrats und Direktor B r i tz t o w als Ge -

schäftsführer der BAG . So erfreulich dies « Tatsache für die Berliner

Sozialdemokratie ist , so beschämend nmß sie auf die Kreise
wirken , die der Berufung unseres Parteifreundes Britzkow seinerzeit
so unduldsamen W i d e r st am d entgegenbrachten . Die s ozi a l i

dcnl akratische Stadtverordnetensraktion wird der

Umwandlung der Berliner Anschaffungsgesellsckzaft in ein Berliner

Beschaffung smiü zustimmen . Sie erwartet van den Sozialdemokraten
W u tz k y lind Britzkow , daß neben der Fortsetzimg der be -

gomrenen erfolgreichen Arbeit bei den tarifvertragiichen Auseinander¬

setzungen die Interessen der Arbeiter und A n g e st e l l t e n in

weitherziger Weise gewahrt werden .

Aus der Arbeit der Bezirke .
Lugendheim in der Köpenicker Straße .

1 . Bezirk — Mitte

Obwohl die Sitzung der Bezirksversammlung Mitte mit O b *

struttionsversuchen der Kommunisten begann , konnte sie
doch gegen olle Erwartungen ruhig zu Ende jjesührt werden . Es
war die erste Sitzung dieses Jahres , die nicht » n Lärm unterging .
Vielleicht trug dazu die Tatsache bei , daß die kommunistischen Phra -
seure nicht das ersehnte Echo aus den gutbesetzten Tribünen fanden !
— Kommunistische und nationalsozialistische Agitationsanträge , die
zum Teil schon mehrere Monate zurücklagen , füllte » die Tages -
ordnung zum größten Teil aus . Beide Parteien benutzten die
Debatte , uin sich gegenseitig anzurempeln oder gemeinsam die
Sozialdemokratie zu beschimpfen . Die sozialdemokratischen
Bezirksverordneten Bernau , Brendel , Boritz , Harsch ,
Riese und Thomas fertigten die Schreier von rechts und links
bei den einzelnen Anträgen gebührend ab . Von besonders starkem
Eindruck waren dabei die Ausführungen Brendels , der einen
der van den Nationalsozialisten feig - niedergestochenen Arbeiter
persönlich kannte und der unter t i e s st e r Erschütterung
der gesamten Bezirksversammlung das mangelnde menschliche
Empfinden der Mörder und ihrer Hintermänner kennzeichnete . Nur
die Nationalsozialisten mußten sich durch Witzeln und Zwischenrufe
besonders bemerkbar machen . — Sämtliche Anträge der Kommu¬
nisten und Nationalsozialisten wurden gegen die Stimmen der
Antragsteller abgelehnt . Angenommen wurde ein Antrag des
Bezirksamtes , für die Schaffung eines Jugendheimes in der
Köpenicker Straße aus Vorbehaltsmitteln 2000 M. zur Verfügung
zu stellen und serner die Freiflächen an der Volksbühne zu
Spielplätzen auszubauen . Die Sozialdemokraten hatten
dazu beantragt , vom Magistrat die Freigabe der bereits bewilligten
Baukosten für das dort zu errichtende Bibliotheksgebäudc
zu verlangen , wodurch Arbeitsmöglichkeiten für die Bauarbeiter
geschaffen worden wären . Aber selbst die kommunistischen Erwerbs -
losen - „ Freunde " stimmten gegen diesen Antrag .

„ Berlin als Bäderstadl " im Rundsunk . Heute spricht um
13 . 10 Uhr anläßlich der Eröffnung des neuen großen städtischen
Hallenbades Berlm - Mitte in der Gartenstraße Prof . Dr . E. Selig -
mann über die Entwicklung des Baöewesens in Berlin .

Wie Stadtvertreter verleumdet werden .
6 . Bezirk — Kreuzberg .

In der letzten Bezirksversammlung wurden als unbesoldet «
Stadträte eingeführt die Sozialdemokraten Dittmer und
M a r s k c , der Demokrat Braun , die Dcutschnationalen
Schulze und R o s e n t h a l sowie der Kommunist G e h l m a n n.
An Stelle des zum Stadtrat gewählten Genossen M a r s k e tritt der
Genosse K l e n g als Bezirksverordneter in die Versammlung ein .
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Dorsteher , Genosse
Gerber , eine Erklärung des Redakteurs Werdet -
mann der volksparteilich - offiziellen „ Berliner Stimmen " bekannt .
Dieser hatte im November 1920 eine Notiz gebracht , in der behauptet
wurde , daß der sozialdemokratische Bürgermeister Dr . Herz sich
für beschwerdeführende Steuerzahler zwei „handfeste Rausschmeißer
engagiert habe , um sie verprügeln zu lassen . Als Genosse Dr . Herz
Strafantrag gegen werdelmann stellte , der zugleich Generalfekrelär
des Wahlkrel ? verband « ? der Deutschen Volksparkei ist , nahm letzlerer
die beleidigenden Behauptungen mit dem Ausdruck des Bedauerns
und der Feststellung , vom Stadtverordnelen Dr . Falh falsch infor -
mieri zu sein , rückhaltlos zurück . In der verlesenen Erklärung heißt
es u. a. , daß die gegen die Amtsführung des Bürgermeisters ge-
richteten verletzenden Angriffe haltlos seien und daß ausdrücklich
anerkannt werden müsse , daß sowohl der Bürgermeister wie auch
die anderen Beamten des Wohlfahrtsamtes bestrebt seien , in all -
seitigem Interesse rein sachlich zu arbeiten . Die Verlesung dieser
Erklärung wurde allgemein mit Genugtuung aufgenommen , sie
hinderte jedoch den eben wieder neueingestihrten Stadtrot und kom¬
munistischen Bezirksiraktionsvorsitzenden Gehlmann nicht daran , bei
Begründung eines Antrages seiner Fraktion heftige Angriffe
gegen die Beamten und Angestellten des Wohlfahrtsamtes zu richten .
Er sprach davon , daß ihm gegen 100 Beschwerden von Wohlfahrts¬
empfängern wegen unwürdiger Behandlung im Wohlfahrts - und
Jugendamt zugegangen seien . Als ihm von den Genossen Dr . Herz
und dem Dezernenten Stadtrat Zachow vorgehalten wurde , daß
Gehlmann als langjähriges Bezirksamtsmitqlied niemals in den
Sitzungen des Bezirksamts eine entsprechende Beschwerde vorgebracht
habe , er also eine ganz traurige Doppelrolle spiele ,
wußte er nur drei geringfügige Angelegenheiten vorzutragen . In
einem Falle handelte es sich darum , daß einem Ausländer die Be -
Zahlung der Wohnungsmicte abgelehnt wurde , während es die beiden
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übrigen Fälle einfach « Uuseinandsrsetznngen zwischen Beamten und
Gesuchstellern betrafen Es war ein Schauspiel sür Gotter mit an -
zusehen , wie der sonst so redelustige linientreue „ Reoolu -
t i o n ä r " um seinen Stadtratsposten barmte , aus Angst davor , daß
etwa der Bürgermeister als Disziplinarvorgesetzter wegen der trau -
rigen Rolle , die Gehlmann spielte , gegen ihn vorgehen werde .
Genosse L i t k e begründete einen Antrag , der verlangt , daß Gehl -
mann seine Behauptungen über unwürdige Behandlung von Unter -

stützungsempsängern zu beweisen habe . Die Verwirrung in den
Reihen der Kommunisten war so groß , daß sie zum allgemeinen
Gelächter der Versammlung selbst sür den Antrag stimmten .
Annahme fanden ferner Vorlagen über einen weiteren Ausbau des
Jugendhauses Aorckstr . 11 sowie des Spielplatzes am Kreuz -
berg , die aus chaushaltsresten des Vorjahres bezahlt werden sollen .
Es wurden ferner angenommen ein Antrag , der die Herauf -
feßung der Unter st ützungsrichtsätze fordert sowie ein
weiterer Antrag , der das Bezirksamt ersucht , mit den zuständigen
Stellen zu verhandeln , damit die Zustände auf den im Bezirk
liegenden Arbeitsnachweisen gebessert würden .

Sozialdemokratie schützt Kleingärtner .
9 . Bezirk — Wilmersdorf .

Einen breiten Raum bei der Beratung der im übrigen recht
mageren Tagesordnung der letzten Sitzung nahm die Erörterung
eines sozialdemokratischen Antrages auf Herbei -
führung gesetzlicher Bestimmungen zur Ausweisung
von Heimstättengebieten «in . Seit Jahren erwarten etwa
dreitausend Kleingärtnersamilien in Wilmersdorf , daß
auch im hiesigen Bezirk Heimstättengebietc ausgewiesen werden .
Bodenvorratswirtschoft ist non den früheren besitzbürger -
lich eingestellten Machthabern der in Betracht kommenden westlichen
Vorortgemainden nur unzulänglich betrieben worden , daher
befinden sich die vielen gepflegten Kleingärten , die Tausenden
Licht , Luft und körperliche Erholung gewähren , auf dem Grund
und Boden privater Grundstücksinteressenten . Daher bestehen die
Schwierigkeiten , nunmehr für die in ihrem bescheidenen Glück be -
drohten Kleingärtner Dauergelände auszuweisen . Die Stadt Berlin
kann zu den unerhört hohen Preisen , die im Westen gefordert
werden , keinen Quadratmeter sür diese im wörtlichsten Sinne der
Volkswohlfahrt dienenden Zwecke käuflich erwerben , und dos wonige ,
noch im Besitz der Bezirtsvcrwaltung befindliche Land ist bereits
für dringende kommunalfiskalische Zwecke — Krankenhaus - , Schul¬
bauten usw . — bestimmt . Die gesetzlichen Grundlagen , nach denen
die Gemeinde » durch Ortssatzung Heimsiättengebiele im Sinne einer
baurcchtlichen Eigentumsbeschränkung abgrenzen können , sind noch
recht schwankend . Im Sinne dieser Bestrebungen , wie sie den
Grundton der oerscbiedensten Verlautbarungen des preußischen
Wohlfahrtsministere . der Ausführungen auf der diesjährigen Reichs -
tagung der Bodenrejormer und — der grundsätzlichen und oft b«.
lonlen programmolifchen Einstellung der Sozialdemokratie dar -
stellen , will der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion die Eni -
Wicklung der Dinge vorwärts treiben , wenn nicht das letzte Stück
Land , das hierfür in unserem Bezirk noch vorhanden ist , der Klein -
gyrten - und Heimstättenbewegung verloren gehen soll . Durch den
Antrag soll erreicht werden , daß die maßgebend « ? Instanzen de »
Bezirksamtes und Magistrats Schritte zur Erreichung einer
klaren , unzweideutigen reich » - und lande srecht -
lichen Regelung der Frage der Ausweisung von Kleingarten -
und Heimstättengebieten im Rahmen einer boden - und baurechtlichen
Eigentumsbelchränkung unternehmen . — In der Aussprache wanden
sich die Rechtsparteien verzweifelt zwischen ihren „ treundlichen "
Empfindungen für die Kleingärtner und ihren Sgmvathisn für die
Portemonnaie - Interessen hin und her , auch die Demokraten ge -
bärdeten sich spröde : die zwingenden Argumente der Begründung
unseres Antrages jedoch und die — Aussicht auf vielleicht nicht
allzu fern « Neuwahlen bewirkten dann die Annahme des sozial -
demokratischen Antrages , dessen Auswirkung bojientlich — bevor
es zu spät ist — der Kleinaarienbewegung unseres Bezirks und damit
der vorbeugenden Wohlfahrt » - und Gesundheitsfürsorge für
breit « Schicht «?? der Grohberliner Bevölkerung zugute kommen wird .

Di« lUjchft« ssThning dunch ii « « « rflefftnen Wink « !
»«? äliffttn Berlin veranfiattet tos Bezirksamt SAbnibe . r » unter der
Seifamg ®«otj Baniberger « am Sonntag . 2». Mai . «reffjmnft lOH Ubr auf
btm Svittilmarkt , Äusgang Untergrundbahn . Teilnahme SO Uf.

Aationalsozialisien beschweren sich .
12 . Bezirk - Steglitz .

Zu Beginn der Sitzung wurden an Stelle der durch die Wahlen

zu Stadträten freigcwordenen Posten neue Bezirksverordnete eim

geführt , u. a. unser Genosse Ziege ( Berlin - Lichterfelde ) . Die

Nationalsozialisten beschwerden sich darüber , daß ihnen die Schul -
aulen nicht für Versammlungen zur Verfügung gestellt werden .
Unter Zustimmung des großen Teils der Versammlung konnte der

Bürgermeister darauf hinweisen , daß die hemmungslose Art der

Nationalsozialisten den Erlaß des Ministers verursacht Hot , wonach
Schulen den Nationalsozialisten nicht zur Verfügung gestellt werden

dürfen . Kommunist Pieck setzte sich für die National ! ozialisten eirr .

Bezüglich der vom Bezirksamt ausgesprochenen Kündigungen konnte

berichtet werden , daß bei 40 Kündigungen von Angestellten bis

auf drei Fäll « eine Verständigung erreicht worden ist . Auch bei den

Arbeitere ? itlassungen ist eine Unterbringung der Arbeiter an anderen

Arbeitsplätzen erreicht worden . Durch die Arbeit unserer Fraktion
ist hier ein Erfolg erreicht worden , den selbst der Kommunist Mie¬

bach nicht leugnen konnte . Im übigen wies die Tagesordnung nicht
roeniger als 3S Punkts auf , die wider Erwarten schnell erledigt
wurden . Der Verbesserung der Fahroerbindung der
Linie 100 , der Erweiterung der Verkehrsinsel an der Straßenbahn -
Haltestelle am Steglitzer Rathaus und Maßnahmen zur Hebung der

Sicherheit im Steglitzer Stadtpark wurde jnm - Wmmt . Einigkeit be¬

stand auch darin , eine Korrektur der Richllinien der Sparmaßnahmen
oorzln ? « hmen , sobald es sich um Personen handelt , die in der Volks -
küche gespeist werden und keine laufende Rente oder eine sonstige
Unterstützung vom Wohlfahrtsamt beziehen . Auch eine Korrektur
der Richtsätze für Unterstützungsempfängsr ist notwendig . Die

Rauchbelästigung , unter der di « Einwoh ? ? « von Lankwitz
leiden , die in der Nähe der Seydlitzstroße wohnen und die durch die

Heizanlage der „ DeWoGe ' hervorgerufen wird , soll auf Anfrage
unserer Genossen behoben werden . Das Verkehrshindernis , das die

Umzäunung des Wertheim - Baucs in der Schloßstraße darstellt ,
wird durch eine Verfügung der Baupolizei beseitigt . Eine außer -
ordenllich eingehende kommunalpolitische Unierhaltung entspann sich
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten über die zu schaffende
Bedürfnisanstalt vor dem Steglitzer Rathaus . Ja , ja , in Steglitz
gibt es Pravleme .

Karl - Marx - Gymnasium in Berlin .
14 . Bezirk — Neukölln .

In der Neuköllner Bezirks versa ? nmlung konnte Be -
zirksverordnetenvorsteher Genosse Arndt mitteilen , daß die Zu -
stimmung der Aufsichtsbehörden zur Umbenenmma des Kaiser -
Friedrich - Realgymnasiums in Karl - Morx - Realymnasiun ?
eingegangen sei . Beschlossen wurde dann die Bereitstellung von
1000 M. ? ür Gcschäjtslzc�ürfnisse der Bezirksversommlung . Zu einer

längeren Debatte kam es , als zum ersten Male seit Inkrafttreten der
neuen Geschäjtsordnling die Redezeit beschränkt wurde . Die
Deutschnationalen glaubten gegen das Bezirksamt wogen zu nach -
lässiger Wohnungsvermietung Vorwürfe erheben zu
können . Der Bezirtsverordnete Langula zeigte aber deutlich , daß er
lediglich einen Anlaß heraussuchte , gegen die W o h >? u n g s -

Zwangswirtschaft zu wettern . Die Kommunisten wollten sich
wieder einmal als die wahren Vertreter der Fürsorgsarbeiter auf -
spielen . In einem Antrag verlangten sie die Beteiligung der Für -
sorgearbeiter an den Betriebsrätewahlen . Der kommunistische Be -
zirkeverordnete Weise hatte sich aber nicht einmal die Mühe gemocht ,
«in zutreffendes Material zusammenzubringen . Der s o z i a l d « m o -

kratisck ? « Bezirksverordnete Polenske konnte nachweisen , daß
es den Kommunisten gar nicht darauf ankommt , den Fürsorge -
orbeitern zu helfen , sondern sie nur in wilde Streiks zu Hetzen .
Die Sozialdemokratie verlangte in einem Antrage , das
Bezirksamt möge eine Klärung der Rechtslage herbeiführen . Auf
kommunistische Zwischenrufe hin stellte der Redner ausdrücklich fest ,
daß die Soz ?aldo ??? okratie u??d die Gewerkschaften für eine Beteili -
gung der izürsorgoarbeiter an den Betriebsräteivahlcn eintrete ??.
Der sozialdemokratische Antrag wurde angenommen . Während der
Beratungen über d?es « Anträge kam es wieder zu Störung ? -
versuchen kommunistischer Tribünonbesucher . Doch konnte noch
Räumung einer Tribüne weiter verhandelt werden . Beschlossen
wurdg die Anlsgi ? ng eines Zufahrtsweges zu den Kolonien
„ Roseneck " und „ Ostelbien " und die Aufftellung einer Tclephonzcll «

mit Erster Hilfeeinridjtung auf dem Stadion in Reukölln . An

kratischen Antrage wurde die Aufhebung der Gebühren

plicht für die " Benutzung der Neuköllner Stadtbüchereien
beschlösse ??. _

Eine dramaiische Sihung .
1 ? . Bezirk . — Lichtenberg .

Die BezirksversannrÄung Lichteickerg am vergangetren Mittwoch
rvar in ihr «?» vierstündigem Verlauf re ?ch an dramati -
s ch « n aber auch belustigenden Zwischerrfällen . In Rede und

Gegenrede , oder besser gesagt , in Beleidigimaen rmd Widerbeleidi -

gungeu warsen sich Kommunisten und Nationalsoziolisten abwechselnd
ihr « Sünden wider die Arbeiterschaft vor . Das hindert « sie aber nützt ,
die sich eben noch Tod urck Verderben gewünscht hatten , bei Ab -

stimmungen brüderlich Hand in Hand zu gshen — fürwahr , ein
wide r l i ch verlogenes Spiel mit den Interessen de ? Prole -
rarits . Das Verbot des Ministeriums . Schul räume it aa ts -

feindlichen Parteien zur Verfügung zu stellen , hatte in der

Verfanrmlung stark « Erregung ausgelöst , die rn einer ganzen Reihe
von Anträgen Ausdruck erhielt . Dabei ist typisch für di « Kommunisten
sowie sür die Nazis und ihrer dartschrmtionalen Freunde , daß ihre
Anträge lediglich aus ihren e?ze ?»en Personerckreis abgestellt rvar «??.
Es gelanzie deshalb der in der gleichen Angelegenheit von der

sozialdemokratischen Fraktion und vom Genossen A r n d l

begründete Antrag zum Beschluß , daß di « Vergebimg der Schulräu ? ne
an Verein « und Parteien nach den bisher vom Bezirksamt in

loyalster Weife geübten Grundsätzen lveiter vorgenommen werden
soll — und daß " Ausnahmebestimmungen gegen einzelne
Vereine oder Parteien beseitigt werden , ub aber den Nazis
und den Kommunisten viel an einer solchen Regelung liegt , blebt

Ziverfelhaft , denn bei der Abstimmrmg enthielten sie sich
" " "

Der Inhalt des Antrages zeigt
kratischen Vertreter m der

der Stimme .
daß die s o z ? a l d « m o -

' /trotz ihrer Vormachtstellung
durchaus gleiches Recht sür all « Parteien , auch ihrer
Gegner , jederzeit gelten zu lassen bereit sind u? ck auch vertreten .
Der folgende kommunistische Antrag , die vom Bezirksamt beschlossene
Einschränkung bei den Massenfeiern aus dem Aentralsriedhof
in Friedrichsselde wieder auizuheben , löst « bei den Arrtragstellern
zeitweis « hysterische Radau szenen aus . Mehrfach rnußten
ihr « Redner wegen Beleidigungen von Angehörigen des

Hauses ? >erwarnt werden . Genosse Stadtrat Stimm ing roies mit
aller Bestimmtheit daraus hin , daß die städtischen Friedhof « allen
Toten eine würdig « Begräbnisstätte sein sollen und daß es auf keinen

Fall zu v«ra ?? tworteik fei , sie zum Rummelplatz konmmmstischer
Radaulust herabzuwürdigen .

Die sozialdemo k r « tischen Anträge wegen Errichtung
einer B e d ü r s n i s a n st a l t an der Endhaltestelle der Linie II nm

Kraftwerk Klingenberg , roegen Beschassurrg von Kulissenbezügen für
den Turn saal der Schule Ka ulsd orf - S üd und wegen

der Schlichtallee
Antrag gegen"

beschlossen .
Klerngartenkolonie

Klaggenspiel auf dem Europahaus .
Oben auf dem Dach des Münchsner Hofbräus befinden

sich drei Fahnenstangen . Bor einiger Zeit war links «ine am e r i k a-

nifche Flagg « , in der Mitte die blauweihe mit dem ßöweii
und am rechten Mast die Fahne der Republik zu sehen . Aber
nur auf einen Tag ! Am anderen Morgen konnte man q??
Stell « der verfassungsmäßigen Flagge die schwarzweitzrote Fahne
bewundern . Einen Tag später mar in der schwarz weißrvten Fohn . ?
eine ganz klein « Gösch in den Reichsfarben eingesetzt . Wer nun
glaubt , daß damit der spießbürgerliche Bierphilister beruhigt sein
würde , „Himmelherrgottsakra , da gefest sich nix " , auch diese Kon -

Zession mußte verschwinden , und mm hat die liebe Seele Ruh .
links weht das bayrisch « Wahrzeich « ? , rechts das amerika¬

nische Sternenbanner . Di « Miste läßt man unbeflaggt , vielleicht
hat man die Stange für di « schwarz « Klstte mit den gelben Au? -

schlagen reserviert , zu Ehren des Münchsner Kindts .

Weine u . SpMiuoeen Wuvsiwaren Wild und Gsftügei

Wolga - Hühner . . . . Pfd. an 0 . S2
Frische Masthühner Pfd. an 4,031

Junge Puten . . . . . . .Pfd. an 4 . 03

Enten gefr . . . . . . . . . .Pfd. an 4 . 40
Tauhen

. . . . . . . . . . . . .

sma 0 . 33
Bachhahnchen taAi Pfd. 4 » 80
Damhirsch - Blatt . . . . .m 4 . 20

Damhirsch - Keule . . . . .Pfd. 4 . 60

Deiikaiessen

Sardinen iraxas�As . . . . tu v». 4 . 43

FÜethappen «-> Bmaalade . . v , 0 . 99
Fett heringe «« Tmaim n . o »o 0 . 30
Ochsenmaulsalat ■■uop . Dn 0 . 93
Sülze tamJyrt . . . . . . .« M v- th . 0 . 93
Gahdbissen . . . . . . . . .ViPfd . 0 . 33

Rollheringe <" RaamlaJ . 2 StA. 0 . 23

Mayonnaise . . . . . . . . .v* Pfd. 0 . 30

Konsortien

Gemüse - Erbsen . . . . . .t iv 035
Gemüse - Erbsen . • • J Pfd - o. 4,00
Kaiserschoten . . . . . . .k o » 4 . 03

Jg . Erbsen nutuu *. r » . . � n . 4 . 00

Jg. kleine Karotten • • . ' .l v . 0 . 88

Prinseßhohnen / * * . . . % zu 4 . 30
Grünkohl . . . . . .. . . . . . s r * 0 . 80

Jg. Kohlrabt . . . . . . . . - Vi r >- 0 . 63
Sellerie - • . . . . . . . *4 ot . 4 . 03
Stachelbeeren . . . . .. . . % v » 4 . 00

Preißelbeeren . . . . .. . . Vi Dt. 4 . 00
Birnen hon * FmAt . . . . . >4 d«. 4 . 33
Weichselkirschen tn - st�ih . 430
Kaiserkirschen stnn «4 ru 4 . 68
Johannisbeeren . . . . . .>4 n * 4 . 63

Zweifrucht - Marm . - » 2- Pfd z 033

Orangen - Marmel . 4 . 40
Johannisb - Konf . ** r - PfdK . 4 . 30
Himbeer - Konfit . *0. 1. Pfd. E. 4 . 63

Kolonialwaren

Erbsen tes »»<? rs » . . . Pid - an 0 . 48
Linsen . . . . . . . . . . . . .Pfd. - » 0 . 28
Bohnen « » » . . . . . . . . .Pfd. «. 030
Reis

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfd. m. 0 . 20
Pflaumen . . . . . . . . . .JM. «* 0 . 38

Puddingpulver . . . . . . . . Pfd. 0 . 30
Milch . . . . . . . .. . . .traU Dom. 0 . 30
Gerste tAraamt . . . . .. . . . .Pfd. 0 . 23

Malzkaffee

. . . . . . . . . . . .

. . .0 . 28

Kaffee fAA fSrarmt . . . am Pfd 2 . 20
Haushaltkakao . . . . . . .Pfd. 038

Obstwein

...........

Frankf Apfelwein . -

Edenkobener

. . . . . . .

St . Martiner

. . . . . . . .

Edesheimer Forst . . .
Nierst einer . . . . . . . . .

Dürkheim . < dnuA Btw

larragona

. . . . .. . . .

Malaga
Portwein . . . . . . . . . . . .

Johannisbeerwein . .

Stachelbeerwein . . . .
2s*r Medac

. . . . . . . .. .

rfc - St . Martiner . . . .
2»-- Maihammer er . . .
A » Wintringer

. . . . . .

Weinbr . - Versehn . • • -

. Alter Korn . . . . . . . . .
SaftHi ' iA. . KhsA- JohaKnixh-

Lf 0 . 86
lir 0 . 38
u . 0 . 83
i * 4 . 00

3 u». 4 . 40
Ä

Dt. . 4 . 80
Ii . 0 . 90

I u». 4 . 00
tir . 4 . 20
ur 2 . 00

i * 0 . 33
i * 4 . 40
Fi 4 . 30
Fi 4 . 00

•i FL 4 . 40
i fi 4 . 20

1 1 * 3 . 00
Ltr. 3 . 20
Ur. 4 . 30

Schinkenecken . . . . . . . . .Pfd- 4 . 40

Schinkenpolnische . . . . Pfd . 430
Streichmettwurst . . . . .Pfd. 4 . 28
Zeruelat und Salami . . Pfd - 4 . 63
Zervelatwurst tmFMAmmPfd 4 . 83
HarteZervelat . w. «- Fttu . . Pfd. 433

Sdiinkenspeck . . . . . . . .Pfd. 430

Schweinekopf * Ctif . . . Pfd . 4 . 20

Kolonialwaren

Zucker fi » . . . . . . .. . . . . . Pfd , 0 . 29
Weizenmehl . . . . .. . . . Pfd 0 . 22

Auszugsmehl . . . . .s - Pfd - m. 430

Diamantmehl . . . . sPtd Ba 4 . 3Z

Kartoffelmehl . . . . . . . .Pfd- 0 . 48

Hartweizengrieß . . . . .Pid- 033
Eierschnittnudeln u**. . Pid . 0 . 50

Eierfaden >-»-

. . . . . . . . . .

Pfd 0 . 82

Haferflocken . . . . . . . . . .Pfd. 0 * 23
Sultaninen . . . . . . . . .Pfd. . n 0 . 32
Mandeln "JS . . . . . . . -Pfd. m 4 . 60

Buiier und Käse

Molkereibutter . . . Pfd- 4 . 33

Tafelbutter

. . . . . . . . . . . .

Pfd- 4 . 38

Dänische Butter bw . . . pfd 4 . 38

Edamer . . . . . . . . . .20 % Pfd. 0 . 32
Tüsiter . . . . . . . . . . .30 ' U Pfd. 0 . 38

Ttlsiter Art <**» Smi * . . . Pfd. 0 . 30

Emmenthaler Art . . . . Pfd - 0 . 88
Harzer

. . . . . . . . . . . . .

. . Pfd. 0,88

Camembert ™iv . . . . . . .stA . 0 . 43
Romadour «»' » . . . . . . .stA . 0 . 43

Preis « fp m 0 i i a o

Fische UmRäuchertcaven

Schellfisch »>« Fopf . . . . .Pfd 0 . 43

Kabeljau canMn . . . . .p/d 0 . 43

Goldbars

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd- 0 . 20

Seelachs

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd- 0 . 4S
Rot zunge

. . . . . . . . . . . . . .

Pfd 0 . 22

Kabeljau - Filet . . . . Pfd o. *o 0 . 23
Lebende . Aale . . . . . .Pfd am 4 . 40

Bücklinge . . . . . . . . . . .Pfd. an 0 . 23
Seelachs fSaAnt . . . . . . .Pfd 0 . 33
Stückenlachs . . . . . . . . . .Pfd. 4 . 30

und Sonnaben c5

Z

H

Obst und Gemüse

Suppenspargel . . . . . .Pfd. n 0 . 43

Spargel . . . . . . .. . Pfd. ots o se 030
Grüne Gurken . . . . .StA. an 0 . 82
Salat

. . . . . . . . . . . . . . .

3 Kopi 0 . 20
Rhabarber . . . . . . . . . .dPtd . 0 . 43

Junge Kohlrabi . . . . . . .msx. 033

fange grüne Bohnen . . Pfd . 0 . 38
Zitronen . . . . . . . . . . .Dt * <"• 0 . 32
Italienische Kirschen • . Pfd. 0 . 82
Neue Kartoffeln ««' *• • 5 Pfd. 0 . 33

» Soweli Dorrai
W * v- -Vj ' V • ' ' ' x ■' . • . ■■■<* ■. > - . - • . ■- 1—

' K AR 5 TA D 7 ■■ L E B F N S M I T T E L



Nr . 23S - 47 . Iahrgang 2 . Freitag , 23 Mai 1 93V

Deutsche Lusthansa - 1929 .
Ein turbulentes Jahr . - Roch zu sichernde ttmstellungserfolge .

Di « Leitung der Lufthansa , die ohnehin aus der Vergangenheit
manche Fehler zu bereinigen hätte , hatte es 1929 durch die Plötz .
klche, fast SOprozenlige Kürzung der — später wieder ergänzten
— Reichssuboentionen schwer , das ohnehin im Zentrum
der öffentlichen Beobachtung und Kritik stehende , kaum den Kinder -
schuhen entwachsene , aber schnell sich entwickelnde Reichsflugunter -
nehmen in die angestrebte und notwendige größere Ersolgsleiswng
hinemzusteuern . Dennoch liegen Anfangserfolge vor . Sie
haben zwar einen empfindlichen Personalabbau veranlaßt und

machen — mit Recht — auch der übersetzten deutschen Flugzeug -
industrie neue Sorgen , aber diese Anfangserfolge scheinen aus -
b a u f ä h i g ; die Grundlagen der Lufthansa scheinen — auch durch
die jetzige freie Verfügung/über die Austräge und
die auf längere Zeit festliegenden öffentlichen Beihilfen —

gesunder geworden zu sein .

Betriebsleistungen der Lufthansa .
1927 19 . 8

102 681
821 921
846 929
274 673

1929

111 115 87 619 Pers .
868 466 690 609 kg

1 185 248 1 242 000 kg
317 388 366 845 kg

Beförderte Fluggäste .
Beförderte Gepäckstücke
Fracht und Zeitungen .

- Postbeförderungen . .
km > Leistung ( Personen

Fracht , Post , Zeitungen ) 9 268 629 16 217 528 9 087 000 km
Kostendeckung aus Lei -

Hilfen . . . . . . .73,3 Proz . 68,2 Proz . 70,4 Proz .

Insgesamt konnten trotz der empfindlichen finanziellen Störun -
gen gerade zu Beginn der Hauptflugzeit die Leistungen in ihrer
finanziellen Wirkung — nicht zuletzt durch Rationalisierung und
Bechilfenergänzung — noch zum Ausgleich gebracht werden . Dem
starken Rückgang in der Personen , und Gepäckbeförderung um
21 bzw . 26 Proz , steht di « Beförderungszuncchme bei Güter - ,
Zeitungs - und Postfrachten relativ ausgleicherrd gegenüber .

Ztusi der Vilauz - und Gewinnrechnung .

Flugzeuge ( Zellen )
Motoren . . . .
Werkstätten , Kraftw
Beteiligungen . .

Forderungen

. . . . . .

Kasse und Bankguthaben .
Selbltversicherungs - Fonds .

Einnahmen au » Flugdienst
Sonstige Erträge . . . .
Forderung ans Reich .. . v

. - Lelriebskost « , »
Hondlungsunkösten . . ,
Zinsen .

. . . . .

.
Abschreibungen . , » » ,
Ueberschuß . . . . . .

vie Einnahmen aus dem Flugdienst sanken weniger
durch den Rückgang des Verkehrs , als durch die Verkürzung der
Subventionen und die Abdeckung von Schulden , die über den vom
Reich übernommenen , den Bonken geschuldeten Betrag von rund
6 Millionen noch etwas�hinausgeht . ( In der Gewinnrechnung als
„ Forderung ans Reich * mit 5,26 Mill . — Differenz aus dem Zinsen
abzug für 3 Jahre — eingesetzt . ) Die Betriebskosten sind
durch geringere Materialanschasfungen und Personal e i n -

sparungen ( 1. 4 Mill . ) von 23,52 auf 21,64 Mill . gesenkt . Das
Gefamtperschnal betrug Ende 1929 nur mehr 1815 gegen
2665 Personen Mitte 1929 und 2961 Personen Mitte 1928 . Flieger -
personal wurde nicht abgebaut . Auch in der Spitze wurde das

Personal etwas verringert .
In der Bilanz ist der Rückgang der Forderungen von

15,33 aus 8,35 Mill . wichtig ( die 6 Millionen vom Reich sind schon
unter Einnahmen oerbucht ) , ebenso der Rückgang der Akzept - und

Buchschulden von 12,62 aus 4,89 Mill . ( außer den 6 Mill . vom

Reich übernommenen Bankschulden wurden aus Rotionalisicrungs -
ersparnisien Schulden getilgt ) .

Die Umstellung in der Lufthansa .

Im Flugzeugpart wurde der Anteil der größeren
Einheiten verstärkt ( 1936 werden von 159 Apparaten
42 Großflugzeuge sein gegen 35 von 148 und 41 von 146 in 1926

und 1928 ) , die L a nd f l u g z e u gty p e n wurden von 16 auf 8,
die Mo' orentypen von 9 auf 5 reduziert . Es wurde nur noch
bei fünf Flugzeugfirmen ( Junkers . Dornier , Bayer . Flug -
zeugwerke , Focke - Wulf und für Spezialausträge Heinckel ) bestellt
statt bei sieben . Die Zahl der angeflogenen deutschen Häfen
sank aus 84 ( gegen 99 im Vorjahr ) . Fünf im Jahre 1929 ans
Ausland verlorene Linien wurden wieder gewonnen .
18 deutsche Linien mit kleiner Frequenz wurden eingestellt .
Di « 8 Katapultflüge von 1929 ( „ Bremen " und „ Europa " )
sollen sich 1936 auf 24 erhöhen . Als dritte Reichspostflug .
l i n i e kam 1929 Köln —Paris hinzu ; 1936 wird Verlin — Kon¬
stantinopel folgen . Die Verhältniszahl der Unfälle sank : ein
Unfall kam auf 1 566 666 Kilometer 1929 gegen 776 666 Kilometer
im Jahre 1928 .

Die Gesamkbeihilfeu der Lufthansa .
in Mill . Mark

1928 1929
Dom Reich . . . . . . . . . .. . . 17,3 11,3
Bon Ländern und Kommunen . . . . .. 5,7 5,2
Ozeandienst . . . . . . . . .. . . . 3,0 3,0

26,0 19,5

Dazu Schuldübernahme durchs Reich ( obzügl Zinsen ) 5,2

betrugen

24 . 7

also nur !Di « Subventionsverluste
1,3 Millionen Marl .

Don den Gesamttosten der Lufthansa wurden 1929 nur
29,6 Proz . aus eigenen Einnahmen gedeckt , gegen 31L und
26,7 Proz . in den Jahren 1928 und 1927 . Hier unbedingt die —

teilwerfe begreifliche und natürliche — Verschlechterung von 1929
wieder wettzumachen und eine entscheidende Besserung
zu erzielen ist die ernsteste Aufgabe dieses und der nächsten
Jahre .

Kongo- Kupsergesellschast n Deutschland
O « e Kapitolbete l ' gung bei Hirsch - Kup' er .

Die große Kongo - Kupfergesellschaft Union Miniere du Haut .
K a t a n g a beteiligt sich zu einem Viertel am Aktienlkapital der
Hirsch - Kupfer - und Messingwerke , an der seit vergangenem Jahr
bereits der englische Chemiekonzern Imperial Chemical
Industries Ltd . zu 25 Proz . beteiligt ist . Gleichzeitig läuft das
Gerücht , die Kataiiga - Gesellschast wolle aus dem Jnternatio -
nalen Kupserkartell , das im wesentlichen von einigen
amerikanischen Trusts regiert wird , so lange austreten , bis der
Kupferpreis endgültig stabilisiert sei .

Offenbar wird mit der Kapitalbeteiligung an Hirsch - Kupfer ein

Lieferungsoertrag mit diefer deutschen Gesellschaft , einsk
wichtigen Kupserverarbeiterin , abgeschlossen , der für beide Vertrags -
teile vorteilhaft sein kann . Ob Haut Katanga aus dem Internationalen
Kupferkartell austreten wird oder ob es sich nur um eine Drohung
handelt , steht noch nicht fest .

Die K a t a n g a - G e s e l l s ch a s t hat sich im Verlauf weniger
Jahre zu einem Kupier - Großproduzenten von internationaler

Bedeutung entwickelt . Großaktionäre sind die größte belgische
Bank ( Aoeiete Generale de Belgique ) und eine mächtige englische
Kolonialgesellschaft ( lariganz - ika Concessions Ltd . ) . Die Kupfer -

erzeugung aus eigenen Bergen war vor dem Kriege fast be -

deutungslos , stieg im Jahre 1923 erstmalig auf über 56 666 Tonnen
und im Jahre 1929 auf 135 666 Tonnen . Sie baut außerdem
Kobalt , Zinn . Kohle usw . ab , fördert in geringem Umfang
auch Gold und gewinnt insbesondere Radium .

Neun Zehntel des Radiumbedarfs der well werden durch die

Haut katanga gedeckt .

Haut Katanga ist seit drei Jahren Mitglied des Internationalen

Kupferkartells und scheint bisher auch hinsichtlich der Produktions -

einfchränkunz mit den großen amerikanischen Trusts , insbesondere
dem Anaconda - Cöpper - Konzern , gemeinsam « Sache gemocht zu
haben . Ende vorigen Jahres wurden 366 Beschäftigte entlassen , wie

man annahm , zwecks Einschränkung der Kupferproduktion . Ein

prinzipieller Kampf gegen die Monopolisierung der Kupserwirtschast
durch ein internationales Kartell ist von der Katanga - Gesellschaft
kaum zu erwarten .

Herrn Gchieles Etat .
Alis und neue Verdunkelungskünste .

Die Ausgaben des Etats des Reichsernährungsministeriums für
1936 , besten Beratung der Haushaltsausschuß heute be -

ginnt , sind einstweilen um rund 35 Millionen höher als 1929 .

Hierzu kommt noch eine Nachforderung des Ernährungs -
Ministers in Höhe von 16 Millionen . Im Ernährungsetat für - 1936

ist aber ein Leertitel enthalten , aus dem die Einnahmen hcs
Reichs aus dem Malsmonopol <janz allgemein zur Förderung
d er - Lamdwirtscha ft verwendet werden ' fallen . Hier können

sich die Ausgab « « des ErnährungSminifteriums für 19 36 noch
umMillionenerhöhen .

Die wirkliche höhe der Elalsmittel des Ernährungs -
Ministers ist ober gar nicht feststellbar .

Denn im Etat sind zahlreiche Titel enthalten , die den . Vermerk

tragen „ Einnahmen aus Darlehnsrückzahlungen fließen den Mitteln

zu " . Diese Titel , die all « der Suboentionierung bestimmter
Gebiete der Ernährungswirtschojt dienen , sind wegen dieser An -

merkung vollkommen unkontrollierbar , solange wie Nachweisungen
über die tatsächliche Höhe der in sie fließenden Darlehnsrück -
zahlungen nicht gegeben werden . Die Sozialdemokratie
wird im Haushaltsausschuß beantragen , durch entsprechende Aende -

rungen des Etats hier endlich zu einer klaren U « der ficht zu
gelangen .

Schließlich verfügt das Ernährungsministcrium noch über
66 Millionen aus dem Vermögen der . ehemaligen Reichs -
getreidestelle zu Suboentionszwecken , ohne daß hierüber im
einzelnen Rechenschaft abgelegt wird . Unter dem Gesichtspunkt der
Etatklarheit stellt also der Hauehalt des Reichsernährungsmimste -
riums einen der undurchsichtigsten Etats des ganzen
Haushaltsplans dar .

Di « Folge der Undurchsichtigkeit und der Dehnbar -
k e i t . von Etats Ist stets ein « Verwendung der in chnen enthaltenen
Mittel zu sehr zweifelhaften Zwecken Eine Spezialität
des Reichsernährungsminstteriums scheint in dieser Richtung die

Finanzierung von Reisen aus den unwahrscheinlichsten
Quellen

zu sein . Jedes Ministerium hat für Dienstreisen einen Fonds . Dem
Ernährungsministerium genügt dieser Fonds in Höhe von rund
46 666 M. aber keineswegs .

Aus einem EtattitsI , der der Förderung der l a n d w i r t -

schastlichen Erzeugung dient , hat es « m Jahre 1928 —

leider stammen die legten verfügbaren Angaben aus diesem Jahk� -
fast 66 666 M. für Reisen aller Art oerwendet . Richt nur B ea in te
des - Ministeriums - haben - Gelder - aus - diesen Mitteln - sedrite ) >. 6Mi -
dern auch Redakteure zu landwirtschaftlichen Studienreisen .
Kommunalbeamte erhielten Reisegeld , und eine Landwirtschasts -
kammer hat einen größeren Betrag dafür erholten daß sie „ Aus -
wärtiges Ami " spielte und einen Sachverständigen zur Äahrung
der Interessen der Landwirtschaft einer deutschen Provinz an eine

deutsche Auslandsvertretung sandte .
Aus den Mitteln , die der Förderung des Weinbaues

dienen sollen , sind Reisen finanziert worden , deren Kosten zum Teil

für einzelne Beamte mehrere tausend Mark betragen haben . Aber

auch , soweit die Mittel nicht für Reisen verwendet werden , muß
dahingestellt bleiben , ob ihre Verausgabung den elementarsten wirt -

schastlichen Voraussetzungen entspricht . So ist z. B. das Ernährungs -
Ministerium an einer privaten Gesellschaft beteiligt , die den Zu -

schuh des Ministeriums zum erheblichen Teil für Autofahrten
verwendet hat . Die sozialdemokratische Ctatkritik wird sich vor allem

dieser Seite des Etats des Eniährungsministeriums zuwenden , weil

nur durch die Behebung derartiger Schäden di « Voraussetzungen
für eine vernünftige Verwendung von Reichsmitteln zu schassen sind .

Im Etat des Ernährungsministeriums für 1936 sind in erheb -
lichsm Umfang Mittel zur Berbilligung der Zinssätze von Darlehen
für landwirtschaftliche Bodenverbesserung , von

Darlehen zur Förderung der Milchwirtschaft und auch
non Darlehen ganz ollgemein zur landwirtschaftlichen Be -

triebsumstcllung vorgesehen .

Die Zinsverbilligungsaktion des Ernährungsministe¬
riums hat zu großen Mißständen geführt .

Der von den Darlehnsnehmern zu zahlende Zinsfuß wird vom
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Ernährungzmmistcrium crhebNch gesenkt , ohne daß eine Grenze
sür die Höhe des dem Daclchnsnchmer von den vermittelnden

Banken abgeforderten Zinsfußes vorhanden ist . Infolgedessen haben

zahlreiche landwirtschaftliche Kreditinstitute in der Pro -

oinz die Gelegenheit benutzt , um sich durch erhebliche Ziiesforde -

rungen aus der vom Reich bezahlten Zinsdifferenz gesund
zu machen .

Schieles eigene Verdunklungskünste .

Herr Schiele hat selbst noch ein Uebriges getan , um den

schon immer unübersichtlichen Ernährungseta : weiter zu ver -
dunkeln . Er hat es fertig gebracht , indem er die Ausgaben zur

Stützung des landwirtschaftlichen Marktes aus den Mitteln des

Maismonopols und zur Stützung der Schlachtviehmärkte mit einem

Betrag von 6 Millionen Mark mit dem alten Ansatz für landwirt -

schaftliche Betriebsumstellung In Höhe von 18,5 Millionen Mark

so verbunden hat , daß die Mittel bei diesen drei Titeln sich gegen -
seitig decken . Wenn diese Etatgestaltung des Herrn Schiele vom

Reichstag angenommen wird , brauchen wir im Ernährungsetat
überhaupt keine Einzeltitel mehr , und ein großer Ansatz unter dem
Titel „ Ermächtigung zur Subventionierung der Landwirtschaft� im
Etat wäre genug .

Die Sozialdemokratie wird darum beantragen , zum
mindesten die gegenseitige Deckungsfähigkeit der drei Titel wieder

aufzuheben und die Ermächtigungen des Ernährungsministers , die

auch dann noch weit genug gehen , wenigstens in ihrem bisherigen
Rahmen zu halten . Ferner wird die Sozialdemokratie verlangen ,
daß die 6 Millionen Mark , die zur Stützung der Schlachtviehmärkte
vorgesehen sind , aus dem Etat verschwinden , weil sie sich von

dieser Ausgabe auch nicht den geringsten Erfolg verspricht . Endlich
wird sie darauf aufmerksam machen , daß eine Stützung des land -

wirtschaftlichen Marktes und die Förderung des landwirtschaftlichen
Absatzes aus den Mitteln der Reichsmaisstelle , wie sie Herr Schiele
durch Einführung eines betreffenden Etattitels beabsichtigt , im

Widerspruch zur Ausführungsverordnung des Maisgesetzes vom
31. März 1930 steht . In dieser Verordnung , die ebenfalls von
Herrn Schiele stammt , wird nämlich bestimmt , daß die Ueber -

schüsse der R ei ch s m a i s st e l l « für eine allgemeine Senkung
des Verkaufspreises für Mais im Falle einer unerwünschten natür -

lichen Preissteigerung und zur Stützung der inländischen Getreide -

preise zur Verfügung gestellt werden dürfen .
Die Aenderung der Zweckbestimmung der Mais -

monopaleinnahme zeigt deutlich das Anwachsen der agrarischen Sub -

ventionsabfichtcn . Die Sozialdemokratie wird hierzu einen ent -

sprechenden Aeuderungsantrag stellen . Die eigentliche Diskussion
über die deutsch « Agrarpolitik wird eingehend wohl erst bei der

Beratung des Ost Programms geführt werden .

Reichsbahn im April .
Bis Ende März 130 Millionen Einnahmeoueifoll .

Auch im Monat April zeigten sich bei der Reichsbahn im

Güterverkehr die Folgen der schlechten Wirtschafts -
läge . Der Personenverkehr war durch Osterfeiertage und

Osterserien besser , doch blieb die Verkehrssteigerung hinter der

entsprechenden des Vorjahres zurück .
Im März wurden 385,7 Mill . eingenommen . Die Aus -

gaben betrugen 401,7 Mill . , darunter 32,3 Mill . für Erneuerungen .
Die Märzeinnahmc war um rund 45 Mill . höher als die des Fe -
bruar , blieb aber hinter der vorjährigen Märzcinnahm « erheblich
zurück . • Die Gesamteinnahmeausfälle seit Beginn des

Jahres erreichten 130 Mill . Mark ; die durch Betriebseinnahmen nicht -
gedeckten Ausgaben sind in den drei Monaten bis März auf rund
83 Mill . gestiegen .

Der Personalb « st and hat sich im März auf 679 404
Mann erhöht , gegen 668 970 Mann im Februar .

Die Bauindustrie wird optimistisch .
Zum Gefchästsbencht der Wayß & Jreytag AG .

Das bekannte westdeutsche Bauuntcrnchmen , die W a y ß u.
F r c y t a g A. - G. in Frankfurt a. M. steigerte ihren Betriebs -

gewinn im letzten Icchr von 6,1 auf 6,5 Mill . Mk . Aus dem Rein -

gewinn von 1,21 gegen 1,18 Mill . M. wird die gleich hohe
Dividende von 8 Pro z. wie im Vorjahre verteilt .

Nach dein Geschäftsbericht ist das hohe Gewinnergebnis fast aus -

schließlich den Auslandsaufträgen zu oerdanken . Wie kürz -
lich schon die Philipp Holzmann A. - G. in ihrem Geschäftsbericht
auf den „ maßlosen Auftraghuuger " der deutschen Bauindustrie hin -
wies , betont auch die Verwaltung von Wayß u. Freytag , daß be -

sonders bei den öffentlichen Ausschreibungen das Ueberangebot zu
einem derartigen T i « f st a n d der Preise geführt habe , daß zu diesen
Bedingungen nicht zu arbeiten sei. Die Beschäftigung im Ausland

war dagegen im Berichtsjahr weiterhin sehr gut . Der Auftrags -
bestand bei Beginn des neuen Geschäftsjahres hielt sich infolge
großer Reparationsaufträge für Frankreich auf der Höhe des Vor -

jahres . — Bemerkenswert ist , daß die Verwaltung die Entwicklung
des Bounwrttes infolge der anhaltenden Gcidflüssigkeit , die auch auf
den Kapitalmarkt zurückwirken müsse , optimistisch beurteilt .

Großfusion in Ser englischen Stahlindustrie .
Inder englischen Montanürdustrie ist jetzt ein Groß -

Zusammenschluß durchgeführt worden , d. cr insofern besonders be -

merkenswert ist , weil er unter dem Druck und unter der Kontrolle

der Bank von England ausgeführt wurde .

Die Bant von England , die an der Rationalisierung der eng -

tischen Industrie sehr aktiv mitwirkt , vor zwei Jahren ober selbst
bei der Sanierung des großen Stahlkonzerns Armstrong schwere

Derluste erlitten hatte , hat angesichts der ständig wachsenden

Schwierigkeiten in der englischen Schwerindustrie erneut die

Initiative ergriffen , und die beiden zur Annstrong - Gruppe gc -
hörenden Unternehmungen Wigan Eoal Corporation und Pearson u.

Knowles Iron Corporation zu ihrem Zusammenschluß g e -

z wu ng en . Die Fusion erfolgt in der Art , daß die gesamten
Zechen in der Wigan Eoal Corporation zusammengefaßt werden ,
die mit einem Kapital von 35 Mill . M. ausgestattet wird . Sämtliche

Stahl - und Eisenwerk « werden in der Pearson u. Knowles
Iron Corporation , die ein Kapital von 110 Mill . M. hat , ver -

einigt . Die Ernennung der Direktoren liegt in den Händen der
Bant von England .

Stark rückgängige walzwerkserzeugung wird für den A p r i I

gemeldet . Die Leistung der deutschen Walzwerke ist im April
( 2 4 Arbeitstage ) aus 737 355 Tonnen gegen 836 808 Tonnen
im Mörz ( 2 6 Arbeitstage ) gesunken : ' die arbeitstäg -
lichc Leistung ging von 32185 aus 30723 Tonnen zurück gegen
38 998 Tonnen im April vorigen Jahres . Auch ein Beweis für
die Notwendigkeit , die deutschen Eisenpreise zu
senken , weil die Konjunktur so stark erschüttert ist : eine Notwendig -
kert , die mit Lohnsragen nicht verknüpft zu werden braucht .

Allgemeine Weiierlage .
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Am Donnerstag wurde es im größten Teil Deutschlands etwas
männer als am Vortage . Abgesehen vom kühleren Nordosten deq
R«ich/ >s stiegen die Teniperaturen meist bis 20 Grad . Dabei herrschte
luhjges und zeitweise heiteres Wetter . Besonders in Mittel - und
Südöstdeutschlaird kam es wieder zu- einer Reihe lokaler Gemüter . —
Die augenblickliche Druckoerleilung zeichnet sich durch «in aus -
gedehntes Hochdruckgebiet aus , das sich von England über Skan -
dinavien bis nach Finnland erstreckt . Mitteleuropa liegt im Bereich
einer flachen Ticfdruckzone . Diese Wetterlage , die die Ausbildung
örtlicher Gewitter begünstigt , dürfte , wie auf den zur Zeit vor sich
gehenden Druckänderungen zu schließen ist . zunächst fortbestehen .

*

weller für Berlin : Zeitweise heiter , am Tage mäßig warn : ,
fortbestehende Neigung zu lokalen Gewitter » , schwache nordöstliche
Winde . — Für Deutschland : Im Nordosten Deutschlands ziemlich
kühl und meist trübe mit Regenfällen : im übrigen Reiche ruhiges
und mäßig warmes Wetter mit einer Anzahl lokaler Gewitter oder
Gewitterregen .

Paill Wcstheim behandelte das Thema : „ Wozu Kunst -
k r i t i k ? " Westheim verzichtet « auf schöne Worte und auf gelehrtes
Nüstzeug . Er halte Wesentliches zu sagen , vergeudete von seiner
knappen Zeit keinen Augenblick und sprach von Ausgaben der Kunst -
kritik , die lebendig , zeitbedingt und zeiwerbunden die Kunst fühlen
und vermitteln muß . Seine Ausführungen boten wertvolle Hinweis :
zum Kunstverständnis : sie setzten nicht die Kenntnis hochtrabender
Vokabeln , sondern nur gesunden Menschenverstand bei den Hörern
voraus , — Von , „ A u f st i c g d e r T ii ch t i g e n " sprach Dr . Rein¬
hold schairer , Dresden , Er zeigt « u, a, , wo die Hauptschwierigkciten
des Ausstieges liegen : Wir haben inDeutschlandviei zu vlcl
Respekt vor Zeugnissen und mache » denen , die nicht den
vorschristsmäßigen Bildungsweg gegangen sind , den Ausstieg schwer ,
oft unmöglich . Wird aber Kinder » unbemittelter Eltern bereits
durch die cchiile der Ausstieg erschlossen , so ist die Erziehnngs - und
Studienbeihilfe Ost so knapp , daß der dauernde wirtschaftliche Druck
eine volle Entfaltung verhindert . In der Jugendstunde gab Hermann
Kasack einen Einblick in Dichtertagebücher , Er hatte eine viel -
seitige , teilweis « allerdings zu literarische Auswahl getroffen . Was
die Jugend besonders interessiert , ist der Mensch , der sich darin ent -
hüllt . Den Wagner - Abend dirigierte Leo Blech : es sangen Vera
Schwarz , Hendrik Appel und der Funkchor : das Funkorchester spielte .
Eine künstlerische Höchstleistung . Tcs .

Groß - Berlmer Parteinachrichten .
6. Kreis flmijberfi . Sie fflufiblätlcr Ut die CltcritbeiratsaJoW stnt »ea

Krepp , Pwnufcr 75—76, obzuholen .
12. Kreis StCRlifc. Lichterfelde , Lanlttn *. Desuch des DIanstarimns <rm .-.e«

morgen , 24, Mai . 20 Ulir , Interessiert « Senoksinnen und Denpssen treffen
sich 19 Ulir Rathaus Steglitz . oder 20 Uhr Pianetarium . Eintritt nur
50 Pfennig .

13. Kreis Tempelhss . Sonnabend , 24. Mai , 19 Übe pHnktNch, Kreisoorftandz .
sttzung bei Schuster , Marienfelde . Kirchstr . 68. Daselbst Mitgliederver¬
sammlung der 87. Abteilung um 20 Uhr.

14. Kreis Reutöllu . Das Material zur Elternbeiratswahl ist im Parteibüro
von 17 —19 Uhr abzuholen . — Die üir Dienstaa . 27. Mai , geplante Krris -
mitgliederverfammlung fintrt nicht statt . Statt testen eine solche am
16. Juni .

_

18. Kreis Weistensee . Keule , Freitag . 23. Mai , um 20 «he , Kreis - W
Fh mitgliederverlammlung im Lolal „ Zum Pserdemaekt " , Schönstrahe . Bor .
Z trag - ,Sec Faschi - mus als soziale und politische Sefahr . Referent D
gj Engelbert Seaf , R. d. R. nl

Heule , Freilag . 23 . Mai .

1. Abt. Moimarken und SammeNisten sind sofort beim Eenosten Ditimann
abzurechnen . Die Leuchttransparenle müis . n umgehend beim Genossen
Moldenhauer . Iohannisstr . 11—15, abgesieferl werden .

53. Abt . Ehaelottenduri, . 18� Uhr werden die «enosssnnen und »enosten zur
Flugblattoerieilung in den bekannten Lokalen gebeten

89. , 90. , 91. , 94. Abi . Neuköln . 25. und 26. Freidenkerzahlgruppe : Leute ,
19 lb Uhr. im Lokal Beraschlophöhe . Karlsgartenstr . 6—11 , Berichterstattung .
Berichterstatter : Otto Gallonoka , Anna Bormonn . Alle Fteidenkergenasten
müssen erscheinen .

Morgen , Sonnabend . 24 . Mal .

22. Abt . 19 Uhr Sitzung des Abteilungsvorstandes mit den EkternbeleStrn bei
Senkel , Utrechter Str . 10.

24. Abt. Ab 18 Uhr Flugblattvcrbrciwng von folgenden Lokalen aus :
1. Gruppe : Rösner . Immanuelklrchstr . 25. 1». Gruppe : AhlschIZger . 93ine .
Gcke Ctzristlmrger Strafic . 2. Gruppe : Bieberstein , Danziger Str . 40
3. Gruppe : Köhler , Greisswaider Str . 80b. . . .

46. Abt . 18 Uhr Fiugblatwcrbreitung anlätzlich der Frauenwerbewoche de:
Gichholz , Cuvrnstr . 23 Keiner darf fehle » Sonntag . 25. Mai , Füheung
durch dos Kraftwerk Klingenberg . Treffpunkt 10 Uhr vor dem Werk
oder 9 Uhr Wrangel - Geke Taborstrafte .

77. Abt. Schöneierg . Trcf ' vunlt zur Wahlarbeit für die Elternbeiratewabien
bei Jürgens , Baebarostastr . 5i>, Sonnabend , 24. Mai , ab 17 Übe. stur
Flugblattverbreituug am Monlag , 26. Mai , und Dienstag , 27. Mai , ab
17 Uhr ebenda .

190. Abt . Johannisthal . Ah 18 Uhr stlugblattveebreitnng anlählich der Eltern .
beiratswohlen . Alle Kenosten wüsten sich restlos daran beteiligen .

Frauenveranftallungen .
3. Kreis Wedding . Die Abieilungsleiietinnen werden gebeten , bis Sonn .

abend , 24. Mai , die Karten für die beiden Werbeveranstaltungen obzu »
rechnen .

1. Abt . Freitag . 23. Mai . bei Spiegel . Aikerstr . 1. Flugblattverbreitung .
Wir bitten alle Genossen und Genossinnen , sich zahlreich daran zu be.
tciligen .

10. Abt . Sonnabend . A. Mai , von 18 —19 Uhr bei Leuschner , Ackersir . 110,
sslugblaiwerbrriiung . Alle Genossen und Genossinnen werden ersucht , sich
zahlreich an der Verbreitung zu beteiligen . Karlen zur Filmveranstaltung
am 27. Mai sind zu haben bei Genossin Schinkel , Ackerstr . 114.

99. Abt . Britz . Keule . 23. Mai . um 19>. i Uhr . bei Becker, Britz .
! 1 Gbaussee strafte . Fraueuwerbeabeod mit Gesang und Rezitationen . Bor -
I i trag : „Die Bedeutung de » Internationalen Frauentages� . Referentin s
l I Paula Kurgaft . sti
! i 140. Abt . Borsigwalde . Sonnabend , 24. Mai , um 20 Übt bei JBoit - W
siss fchach, Borsigwalde , Gruststr . 1, Frauenmerbeabead : „Die Frau in der f-i
ig Dichtung " . Bortragende : Friede ! Hall , Schauspielerin . J

Zungsozialisten .
Gruppe Schöneberg : Heute , 20 Uhr , Jugendheim Souptstr . 1b, Schwaben .

landzimmer : Außenpolitischer Diskussionsobend . Zahlreiches Erscheinen wird
erworiet .

Gruppe Tempelhos - Morieudors : Wir beteiligen uns geschkosten am Film -
weriieabend dir Frauen im Ma- Li . Gs säuft der Film „Giftgas über Berlin " .
Beginn WA Uhr.

Wedding - Gesuubbeunaen : Wir beteiligen uns heute alle an der Kreisver -
anstaltung .

Gruppe Süden : Heute . 2» Uhr , im Jugendheim Pprckstr . 11, l Ouergeböude ,
Zimmer 4. Referat des Genossen Fritz Lewn: „Sozialdemokratie in der Oppo .
sition ". Sonntag . 28. Mai , treffen wir uns ao » Stettiner Borvrtbahnhoi um
7*� Uhr zur Fahrt nach Lehnitz iGrabowsce ) .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer tchrer
und Lehrerinnen .

8. Abt. . Gruppe Tiergarten : Zusammenkunft zur Gründuna «irnee- Kreis .
gruppe der AsL. bei Rickert . Steinmetzstr . 36». um 1914 Uhr. Um vollzähliges
Erscheinen wird dringend gebeten .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde Groh - VerN « .
Morgen findet keine Boestonds - oder erweiterte B- rstandssitznng statt . —

Gs fehlen noch ZeMagermeidung - n einzelner Kreise . Wir erbitten umgehende
Meldungen . — ffalkenraissitzung heute , Freitag , 17 Uhr, Lindenstr . 4. Leitung :
Willi Heinrich .

Kreis Keenzberg : Weebesesi der Kinderfreunde im großen Bezirk », i j
amissgal lF ' lm. und Lichtbilder ) heute , Freitag . 23. Mai . Beginn 14
20 Uhr. Saaleriissnung 19' , 4 Uhr. Eintritt frei . Eltern . Freunde und ( N

Q Genosse » sind herzlich eingeladen . E» läuft erstinals der Film vom 1.1
CJ Kindersreunde - Maitag im Bolkopark Neukölln .

Mille , Gruppe M- tteotti : Wir fahren am Sonntag nicht nach Borgsdori ,
sondern nach Frohnau und Holsen , daß die Eltern sich nuit recht zahlreich de<
lelligcn werden .

Sterbetafel der Groß - berliner Partei - Organisation

25. Abt . Unser Genosse Willy T e u s ch e r ist am 19. Mai perftorben .
Ehre feinem Andenke »! Beerdigung htule , Frritag , 23. Mai . auf dcm
St . - Georgen - Kirchhof .

44. Abt. Unser Genosse Eugen Katzfe , Kottbusser Ufer 5e, ist per .
ftorden . Ehre feinem Andenken ! Einäscherung am Sonnabend . 24. Mai . umlgi -l Uhr im Kremalorium Baumschuienweg . Wir bitten um rege Beteiligung .

D. R. P. — viel gelobt und ör/tlich empfohlen bei :
Rheumatismus , Ischias , gichtischen
Affektionen , Hexenschuß , Migräne ,
KreL < zschmerxen,Neuralgien aller Art
sowie als kräftigendes u . wohltuendes
Massagemittel vor und nach körper¬
lichen Anstrengungen für Muskeln ,
Sehnen und Gelenke . InTuben zu 80 Pf . u.
1. 50 RM erbaltl . in allen Apotheken u. Drogerien .Achten Si« «ber beim Kinkauf Gtct» auf den Namen „Hltruma-
Senoii- lind auf die oranpenfarben« Tackung mit dem grOnenBande. Probelube auf Wunaeh knofenloa durch:
Rhfuma Srnsil - n. Scnsngpn - Fabrik . Berlin SW48 |
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Sozialistische Arbeiterjugend Gr. - Verlin
J Einsendung «» für diese HudrU nur <ui das 2ugendsekretnriu >
| Berlin ©2) 68 , cwdenffraie 3

„®ct Rot « ®<MIcr " ist umgehend abzuholen .
«. . «. . Tihuag ist pstnltlich 19' � Uhr im Dortragosaal de» T - 9.

Heute . Freitag . 19H Uhr .
Aelonaplah : Schule Elisabcchkirchstr . 19: „Berliner Kumoi�. — Sewerl -

sckastehou »: Schule «öoenicker Str . 125: bürgerlich - Iug - ndb - weguna " . — ftüD-
nisch « Bar »! Scim Wais- nstr l «: „Nationaisozialiomus " . — R- senth - ler Bor -
stodt ! K- lM st -hdenick-r Str . Zi: „Ärdktterfllhrrr ". — Hansa : Heim Bochum - r
Straft « SK: . Kameradschaft , ssreundschaft , Liebe". — Moabit I: S6) ul - Waldenser »
straft - 19—20: „Reichsbanner . Iungbannrr und SRI . " — Moabit II : Heim
Lchrter �lt 18—19: . politisch « Tagcsfragen " . — Arnimplaft : Schule Sonnen »
burger Sir 20: „Proletarische Dichtung " . — Aenswalbee Pl - ft I: Heim Rasten .
burger Str . 10: . . Die freien Eewerlschoften " . — Humannploft : Schule Scheren »
berostr . 7: „ Das Rcpublilschuftgeseft ". — Nordoste » I: Heim Datrzigcr Str . «2.
B 8: „Der Urmensch " . — Wcjftcnsce : Heim Parlstr . 90: 10' Minuten . Reserate . —
Wörther Plan : Schule Kostanienallee 82; Humoristischer Abend . — Andreaoulaft :
Seim Srommqf . r l : „Die jeftige Kampfmethode der KPD. " — Baltenplaft :
Seim Tilstter Str . 4: „Dogesnolitische ssraqen ". — steanksnetee Viertel : Heim
ssrankfurtcr Allee 807: Besprechung der Pfingstsabrt . — Stralauer Viertel :
Heimabend sällt heute aus . Nächster Heimabend Montag , 26. Mai . — War¬
schauer Viertel : Heim Litauer Str . 18: „ Das ameritantsche Alsoholverbot " . —
Warschauer Viertel , 31. F. : Heim Litauer Str . 18: „Vloderne Arbeiterdichter ". —
Schönebeeg V: He m Hauptstr . 13: „Unser Wandern " . — tlharlottenbnrg : Leim
Rostnenstr . 4: . . Das Krantenl - sscnroesen " . — ahaelottenbnrg . Siid : Heim
Rostnenstr . 4: Lichtbilder : bindersreunde auf Snlt , SRI . auf Dahrt " . —
SSilmeredors sAeltere ) : Heim Wilhelmoaue 128: Heimabend . — Lichterseldei
Heim Lich' crfeldc . W. . Albrechtstr . 14»: „Tagcspalitlk " . — Steglift ( Illngerei :
Seim stlcmmingstr . 14b: . . Warum wandern wir ? " — Mariendors II : „ Daheim "
179 120: „Soziales Wandern " . - Marienselde - Lichtenrabc : Heim M. . Dorf .
straft - 38: . »«AI. — KI. " — Vrift I und ll : Heim Parchimer Allee : Arbeit ».
pemeinschaft . — ReulöNn ll : Heim Bergstr . 29: Iv - Minuten - Referate . — Neu»
löst » III : Heim Ii - lhcnstr . 38: „Bcdeulunq ton Alkohol und Nikotin im Klassen .
kompf" . — Neuliistn IV: Keim Schicriestr . 44: . . Werkschulen". Referent Anna
Hartoch . — Reukiln i ' ll : KaN- Marr - Echule : . Da» Zeltlager ". — ReukZI » IX:
3, Schule . Moriendorser Weg. R. 86: „Proletarische Dichtung " . — Reulolln X;
ssunkt vnärnrrsommlung mit de » Zeltlagerteilnebmern de» Cchnveizei Kinder »
freundelager » im Heim Leinestr . 12—18. — Reulela Xl: Hei « Flughasenstr . W:
. . b' laftdrcnner " — Köpenick : Heim Dablwifter Str . 13: „ Do» Vagabunden .
leben ". - Sanmschnlcnwcg : Heim Srnststr . 16: „Scruelle ffraaen " . — Rieder .
schön - w- id «: Schule Berliner Str . 81: s- iterer Abend . — »»»holz ! Schule Bcr .
liner Sir 19: „Arbeiteriugend , Politik und DeseHsdiast ". — Pankow I und II:
Se' ni Görfehflr . 14: Heben. — V- nko « III , R. F. : Heim Kissingens , r. 48:
Albcitegemcinschaft : „Einführung in den Marriomu »" .

«erbelrtzirl Wedding : Zusammenkunst aller E- wertschastoool - ute im Heim
««tchtstr . 12—18. All , Eruppen müssen pllnttlich « Uhr rertreten sein .

Werbabezlrt Prenzlauer Berg , Tambourkapill «: Ueden im Heim Danziger
Strafte 62. Alle Spieler müsien vollzählig erscheinen , insbesondere die ftan ,
faren . Genossen , die noch sslbter werden wollen , können sich daselbst melden

Werde bezirk Reulölla : Jede Abteilung ist verpflichtet , etn « Fahnenabordnung
«ut Frauenkundgebung in «rift , Becker » Fcstsole . Chausscestroft «, zu entsenden .
Wir tresken uns dort pstnltlich 19 Uhr.

Wtibebezirl Lichtenberg : W - B - Mitglieberversommlung im Selm
Tunterstr . 44. Bericht von der Reichskonsrrrnz . Beginn 20 Uhr. ffr .
scheinen Pflicht .

Wilmerrdors : Morgen Vrtsousschuftsahrt nach Brieselang . Erscheine »
bringend ndtw - nbig . Troffpunkt 17 Uhr und 20 Uhr „Sozialisten . Ecke". Kosten
60 Pfennig .

Renlölln X; Morgen Fahrt nach KLnigswusterhause ». Drrffpunkt 18 Uhr
Bf) f. Neukölln . Nachzügler Eonnlag 3"' , Uhr evendort . Unkosten i M.

Sozialistische ArbeiierjugenÄ werbebezirt T- ltowkanal .
Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde , kreis Zehlendorf

und Wedding .

lokal zur Teilnahme an den Fackelzug in Pankow . Nachzügler 18' h Uhr
Pankow , Zlorbbahnhok Wintrrsporlobtciiung : Unsere neuen Pläfte an dir
Avus stnd dem Bitrieb übergehen . 16 Uhr Arbeitsdienst . ' — Sonntag , 23. Mai .
Ganooistand . Alle Kameraden , d e nach Luckennmldc zur Schieftpiaftwcihe
fällten , Ittffen sich um 81h Uhr vorhsibem Anhaltrr Bahnhof . Mtu « ! Auto .
fahrt nach Letschin . Adtahrt 7 Uhr Reuer Markt . Fahrpreis 2 M. Prenzlouee
Berg , Zungbanner : Abrechnung der Magdebueg . Niarken beim Kameraden
Menschel . griedrichshain , Iungbanner : Magdebuegsahree Meldeschluft . Fahr .

. M- si , 1, Uhr Maitreff . » in siehlendors ans dem Sport -
plaft am Siedenendenweg . Fanstball , SandbaN «Sl ' erdoN . 5,n' »e- i »tn«,i
Volkotänze . Festrede - Geooste ertspi . n, NU» . « . Die »«liner
beiterlckast ist Ungeladen , «eweist dam reaktionS . e» steblendors . »aftdie «rbritmschast zu lhrrr Zugend steht . Wegweiser ab ll - Dhs. « rnmm -
Sänke .

N

Vortrage , Vereine und Versammlungen .

G
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold - .

Seschäktsstelle : Berlin S. 14. Eebastianstr . 87—88. Hol !. Sr .
Frrttag . 28. Mai : «harlottenbura . Kameradschaft Stuttgart : Namr .
rodschaftsversammlung präzis , an Uhr in Grimm » Bierstuben ,

Koiser - Friedrich - Str . 63. Lichtenberg ! 20 Uhr, Kam. Boxhag «»: Siftung bei
Stöder , Jung . Ecke Sdrrstrafte . « am. Traveplaft : Sitzung bei Eeipke , Schorn -
wrber . Ecke Kronprlnzcnftrafte . Kam. Gustav Tempel : Siftung bei Rodegast ,
« Zum Danziger Wappen " , Norinannrnstr . 88. — Sonnabend , 24. Mai . Weifte ».
see lDrtsverein ) : Sämtliche Kameraden beleillgen sich an der Veransloltuna in
Pankow . Bundeoklcidung . Reinickendors - West: I?>,h Uhr Antreten im Verkehr ».

. . » WWWIWMWWWU sich u. . . . _ _ _ _ _

_ _ _ _ _
_

_ _ _ _ _ _ _ _
Re' . chsdanner » in Münckederg . Lichtenberg : Der gesamte Oelsverein sammelt
sich pünktlich 61- Uhr Skandinavische Strafte , am Bhf. Lich ' enbrrg - Fricdr . che »
' e!de. Aüto ' ehrt »ach Letschin . Die Kameraden von Biesdorf . Kaulsdors un »
Mahlsdorf sammeln sich an der Eck- der Franbfurler Chaussee innerhalb ihre »
Ortet , il » und erwarten da « Lichtenberaer Auio Kleinlaliderscküften , Char .
lottrndurg . Westrn : Von Ii) Uhr ab Echieften in Zrhlendocf , Cchüftenhaus , Mach-
»« wer C�iussre .

_ _ _
Deutscher Arbeitee - Abstinenten - Bund, vezieksgrnpp « Krnizbeeg . Am Sonn .

abend , 24. Mai , in der alkoholfreien Gaststätte , Skalifter Str . 6, „Lustiger
Frühling «« bend" . Die Groft - Berliner Vezirksgruppen sind dazu eingeladen .
Unkostenbeitrag 80 Pf .

EiPeeanto - Gesellschaft Charlotteuburg . Montag , 26. Mal , 20 Uhr . Kondl »
torei Wolter , Charlattgnbnrg , Bismarckste . 11.4 ( Knie) , Klubzimmee , Konver -
sationsabend . Gaste miMomnien .

I ■ MU » Ist ziemlich schwer verdaulich
nur für Kinder , sauber » auch für Erwachsi

« ehr Milch ?! Ja - aber . .
. . . . für Kinder , sauber » auö
birsrm Uebel abzuhrisen ist.

. . . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _
. nicht

. . . . . .sene. Zeftl wissen wir ober auch, wie
Gerade in diese » Tagen haben nämlich unsere

so nannten die Forscher diese Mischung : Milch mit Katheeiner — schmecht
auch viel , viel besser als Milch !

Die Waldsiedlunq in Blankenftld ». Innerhalb der „Groftsietlung Blanken »
selbe " liegt die Waldsiedlung , die ganz besondere Reize in sich birgt . Nur
noch wenigr Parzellen sind inmitlc » deo hunderlsährigen Sladelwalde » frei .
An biesein Freilag und Sonnabend veranstaltet die Süd>B«rlin - S>ol >en . A. . T»
Berlin W. 8, Kronenstr . 11, die Besifterin der „Geoftsiedlung Blanienseldi " ,
besondere »erkauf »tage und e« einpsiehlt sich, daft der Inlerrssent die Irft !« Gk»
legenhett , sich einen solöhen herrlichen Waldbesift zu sicher », an diese » Tagen
wahrnimmt . Di« Siedlung ist in 80 Minute » vom Potsdamer Bahnhof bis
Bahnhof Mahlow , eine Slattvn hinier Bcrlin . Lichteuradc lIosieiiet Elrecke ) zu
erreichen .

Im R»! c - Zh«»t « gebt allabendlich 8) 4 Uhr, Sonntag » 2) h, 39i und 9 Uhr
und Sonngdend » ! ») h Uhr die mit so groftru , Deifdll aufgenommen « Komödie
Jen Ii y steigt empor " von H. A. Kihn in Szene . Die Garten .

ü h n e wird wie «lllährlich am Pfiligstsonntag eröffnet . Der
orverkauf hierfür findet vom 26. Mai an statt .

Obergorn Lummiüfzcs
yB kochbar , mit Einzi «hnad«lt 40

1000 Mfr. , 4 fach, 2 Rolltn . H. fO 2' , Mtr

. . . . . . . . . . . .

Pf. lö

Untergarn Gummiband
Afll fette Qualität . 30 mm breh , 40

1000 Meter , Rolle . . . . .Pf. fcü nur weiß , Mtr

. . . . . . . .

Pf. 10

Halbleinenband Gummiband
verschied . Breit. , Stck. = 5 Mtr. 40 für Strumpfhalter , Abschnitt . 40
. . . . . . . . . . . . . .Pf. 18, lü 42 cm

. . . . . . . . . . . .

Pf. lü

Haibschuhriemen Strumpfhalter
� schwarz und loder , 3 Paar mit 0K 4 0

� Sd�uhanzieher . . . . . . .Pf. fcO für IGnder , Poar 20 Pf� , Pf. 10

Armblätter '
Strumpfhalter

Batist gestrichen , weiß u. farbig 40 00
Paar . . . . . . . . . . .Pf. ?Z. > 0 für Damen , Poor 25 Pf. , . Pf. £ « 1

Armblätter Wäscheknäpfe* Batist , offene Gummiplatte 00 00
t « Paar . . . . . . . . . . .Pf. 28, 40 4 Dtz. 25 Pf. , 3 Dtx. , . , Pf. fcü

W&kfafckuMk
ZUM SELBSTSCHNEIDERN

REIZENDE MODELLE

Für die Frühjahrs - Garderobe
Für Backfisch und Kinderkleidung
Für Wäsche und Handarbeiten

an unserem Schnittmusterstand

ERDGESCHOSS

Freitag , 23. S.

Siaafs - Oper
Unter d. Linden
Teü- lb . - L Fr lo. III
Jahrts-Ui. -F. Ho. 138

IS' . H Uhr
Die

MeistmlDser
Endeg 23 " rUhr

Staats - Oper
«n Piltz dir Pjpuklik

Vorst 88
l ?>), Uhr

Die

laoMöie
Enden 22</ »Uhr

Freitag , 23. 8.

stsat . oper
Bismarcksir .

Turnus III
20 Uhr

Endeg . 22' * Uhr

Staat). Sdiacsph.
in Cnlemwaurkl
Sf. 8. L Fr. a». 8

Jiliiss -Ib. -F. lte. 122
20 Uhr

Wird HUI
amnasilen ?

Ende 22*. Uhr

U - BAHNHOF HERMANNPLATZ * DER KARSTADT - BAHNHOF

vszMl Theater
8 2 WiidssitemiR 5281

8 Uhr

Dhsea
von Frliz v. Unruh .

Reg. ; Ma* Relnhardi
Brist: Frirtrlji IMIm4«.

Ranimerspteie
B 2 UztetZböliilil 5281

83. Uhr
Die liebe

Feindin
P. nUit m k. P. Aitolm
Riqit; GostsfGründgiM

Die äomödle
Jl Blsmck . 24I4/7Äl »

8' , . Uhr
Soll man

heiraten !
BogiidtefscBsnianjSbzw

SznliA. BinUug ;
Karl Heinz Martin .

Banutvskj- SDbneii
Töeaisr In

fler Stristmangitr .
(IrUerHniijrjtin Str.)
Täglich 8' / . Uhr

Napoleon
Srelil ein

vis Wiltir Hnoclnir

Komödianhau »
Täglich 8V» Uhr

Keioe Süiwestsr

und idi

Kasiliv. BaliibBenatilty

Metropol - Ili .
Täglich »' / . Uhr

Mit Dir allein auf

einer einsamen
snsei

Miibul Boboin. ( lind
Briifl. Rita Georg.

Qartetti luitf .

, ' ' Uhr CASINO- THEATER
_ Lothringer Strafte »7.

Die Berliner Posse
Rentler Mudlcke

und das Rlesen - Varicte - Piogramm .
Billig : Billigl

SonamerpreUci
50 FL t . - Merk f . 50 Merk

Sonnabend u. Sonnta, ? kleiner Aufschlag

iroBes Schauspielhaus s uur

Nur Im Mai

Die lustige Wiiwe

Ragie ; Erik Choreil

l heater l . d. Behrenstr . 53 - 54
9 Uhr A 4 Zentrum 92tV-927 9 Uh»

Olrektfon Ralph Arthur Robert »

UKoei . die am morgen singen
Lustspiel in 3 Akten von Loasdal «, .

Dir. Ir. Martin Zicktl
Komische oper

Prledrichstr . 194.
Merkur 1401/4330.
Täglich 8' / « Uhr

Majestät
läßt bitten . . .
Mnü von Waltei Kella.

Lustspielhaus
Friedri £hsir . 23A.

Bergmann 2922,23
Täglich 8Vs Uhr

Gesch &ftmll

AmerlKa
Lustspiel von Frank

und Hirschfeld

Witt d. Wetleot
Täglich 81' . Uhr :

Der

eettelstudent
SAHtimdori, Circia,
IMitauteb , tlsnn

MMN

9faprmwtfte
�yNtMIltßs
Restaurant
Berlins

BITRIEB
KEMPIMSKI4 -•*

Theater am
Sdilllbaoerdamm

Sommerspielzcit '

Täglich gch Uhi

Tratsch
Komödie v. COward
Paudler , Schwei Kart
Norden 5813, 0281

MI . WIet ' MMMIU
20 Uhr

Florian Geyer
Ende gegen 220i Uhr

Tägl. S u. » 15
Sonst . 2 . 3 , I »
Alex. E 4, 8065

Tägl . 8. 18 II. Sonntags 5 Uhr nachm .
Das greBe VarlatB - Programm u.

Entschaldungs - RitigfcBmpfe
Wochent . S Uhr u Sonnt 2 U. nachm .
lOVart�n- äliraftllengB otn « Biagmatplg

W> Dirsktiaa ; Dr. Martin Zlckal WWW
Komische Oper

Friedricktti . 1 04. Merkur 1401,4130.
Täglich 8V. Uhr

Majestät lässl bitten
Musik von Walter Kollo .

Lustspielhaus
Friedricbstr . 236. Bergmann 2922/23.

8' k Uhr:

Geschäft mit Amerika .
Vorverkauf in bejden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

ROSE
• T H E ATE R

I Qro &e Frankfurter Str . 132
1 Billettkaste : Alex. 3422 u. 3404
1 Täglich 8 « Uhr
ISonntags 230 , 545 U- 9
ISonnabend nachts 1130 ]

_
l - empor-

. �tny
1 Komödie in 6 Etappen

von H. Aa Kihn
Recie : PäuI Rön «

BQhnen Wider ; Wtltar Flioher J
Hauptdarsteller ;

Traute . Hans und Willi «ose .
Hilda Hofer, Erna Kerstem , fd -
C«' * Kanllth . Robert Möller, Fram
Stein , Erich Wilde . Gotthard

Ooqe u. s.
1 Ktue för des Wnertsuf tlfilfh

ton 11- 1 Uhr o. t. 4- 0 ÜW feöffart

Tolkslittltne
Thntir ta Ceiovpteii.

ev« Uhr

Rost
von KIrchon und

Ouspensky
Ilqie : CüiitkT Stert

Staitl . Sdi!lltr -Tb.
8 Uhr

Florian Beyer

Staatsoper
Am PJ. d. Republik

Vk Uhr

Die ZanlsrtlötB

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich Slk Uhr
OroBen Erfolges
«egen verlängert
Gastspiel Gltela

Werberirk in

Meyer' siel . Witwe
Schwank von FrlU

Frtediuim-FmiffliL

Direktion
Dr. Robert Klein

Deulsebes
( Ilnsller - Tbaal .
Barbarossa 3937

8' « Uhr

Sex Appeal
Usch. r. Frideiiklonuüli

lchie: ItntnUrriuji
uuoit Etsstnnann ,

Mail UrltUui

Berliner Tbeatei
Dönhoff 170

8V. Uhr
o«r

TeulelsschOierl
Komödie

V. Bernard Shaw
Regie :

Hein , Hilpert .

Stesidnu-Tlisatei
Tägl . 8V. Uhr

madonna im

Scmafcoupd
v, Maurica Dckcbn
Für sugendl . verb .

Leslig -Theaier
« liMua IUI I . OB«
Täglich IV. Uhr :

Rar oedi 8 Vtrsiilletgt«

Frau Peters üat

einen Geliebten
mit

Eitel tob
UohTinmil

Trlaoan -Tlieatei
Täglich S' u Uhr

Ein galantes
Abenteuer !

TOM,, o. RattO. Toi
Kottb . Sir . t

Tägl . » Uhi

Elite -

�SSnger.
Rai -

Festspiele
iKolllolirtiictlFiDister
Vou . lger dieses
Inserats Voizugs -

preise .

HktmiOMmss
VHS VON DEriNBANTEAfE

CWHESO - TOSFlUi tsae REfilEi 6 . W, PABSf

Heute

5 « 7 » 9 "

Uraufführung

CAPBTOL
Vorverkauf tEgllch von 12 - 2 und ab S Uhr

Fernsprecher : Barbarossa 7058/59 .

U6HT

Einziges TonfilM - VarleU
von Groß - Berlin

In jedem Prooramm ;

100 % Sprechtonfllm
Erstklassige

Varleti - Attraktionen

ErstklassIg�Orchester
Sie erhalle » ( Qr i Mark eleen

outen Pietz .
NAchtte Nähe Untergrundbahn u.
Ringbahn Gesundbrunnen . Om¬

nibus 05, 39, 13.
Bastellungeni Humboldt 1636/1 637-
VerverSaut so 11 Übt usunlerb rechts

Reichshallen - Theater
Allabendlich ß ] uhr

Stelflner Sänger
DnHislisoMii - l ' rognma UnlslOlnfertm

„ Das ßeulsthe Meer "
UbandeSifnan«Miedtr t. Mtpti

Dönhoff - Q röll » :
( Saal und Gatten )

10 TarlelOnamm . . Renzert . Tanz

Dr. R. Friedei ) 8ra
( früher Berlin )

praktiziert wieder

Bad Kndowa

BloraensDcmlen
seder Art

lteseri preiowert
Paul Oollnta
vorm. Robert Myer
MeriaBBesstraee »
Ecke Slatinynftrnfte

Amt Moriftpi 19368.

> « 6 « « ai « aa ft
gul uco dtiitgT

» lue
OFvsn - seF » »
AlexaEHdarplAt -

L - ] uergens
Alcsanderplatx
Neue Könlgslr .



SUPPENHUHNER
irisdi ge¬
schlachtet

Pld, von 1
05

HOHNER

S2
.

gefroren

Pfd. von : — Mengenabgabe vorbehalten

Fluh «. Obtl « d laalM «Ind na Virund tugtiehlgutnl

PUTE

105
aa

gefroren

Pfd. von

gefroren

Pfd. von

Ufrisches fleisch
SchwelnebzUChobneBeileg . ,Pfd . 92Pf .
Schweineschullerblatt . Pfd . 98Pf .
Schweineschinken . . . . . .Pfd. 1,14
Schwein e kanimg. Schuftto . Beii . . Pi ( i1 ,24
Schweineko ' . eielt Pfd . von1f34an
Kassier mild . . . . . . . . . .Pfd. von 1,24 an
Pökelkamm miid . . . . . . . . . .pid . 1,24
Eisbein mit Spitibeln , gepökelt , Pfd. 58Pf .
RUCkenfett bratf . , o. Schwarte . PId . 74 Pf.

, Kalbshaxen

................
Pfd . 68Pi

Kalbskamm ohne Beilage . . . . Pid . 88Pf .
Kalbskeule bis s Pfd. schwer ,

I ranz oder getfilt

................
Pid. 1,08-ranz oder geteilt

. . . . . . .
Kalbsschnitzel . . . Pfd. von 2,20 an
Kalbskotelett . . Pfd. von 1,48an
Kalbsroulade . . . Pfd. von 1,48 an

IA."V. a- MMA 1ft#Pk* «4 A ■Ifta ji - m eivo rder fleisch pu. « 1 ,04an
Suppenfleisch . . . . . . Pfd. von 78 Pf. an
Gutasch gemischt

....... .....
Pfd. 95Pf .

Schmorfleisch Keale,aEn . ,Ffd . 1,28
Schabefleisch

..............
Pfd. 1,28

Hackepeter gewürzt . . . . . . .Pfd. 1,00
GEFRIERFLEISCH

Schmorfleisch o. Knochen , Pfd. 1,20
Gulasch o. Knochen . . . . . . . . . .Pfd. 98Pf .
Suppenfleisch . . . . . .Pfd. von 74Pf . an
Hammeivorderfl . Pfd. von 88 Pf. an
Hammeirilcken . . . . . . . . . . .pid . 98 ff.
Rinderleber gefroren . . . . . .Pfd. 1,18
Rindsrbacken o. Kn, frisch , Pid . 48Pf .
Rinderlungen frisch . . . . . . .Pfd. 38Pf .
Rinderherzen frisch . . . . . . .Pfd. 58Pf .
Euter irisch

....................

Pfd. 34Pf .
Rinderschwänze . . . . . . . .Pfd. 84Pf .
SchwelnekÖprem . FsttbsDks,Pfd . 44PL

Kolonialwaren
Bruchreis . . . . . . . . . .Pfd. 1 9pl

Tafelreis

. . . . . . . . . . .
m 23pf .

Italienischer Reis Pfd. 30pt

Palna - Reis . . . . . . . .pfd . 32pf .

Carolinen - Reis . , pfd . 38pf .

Weizengriess . . . . Pfd. 30pf .

Harlweizengriesspfd . 34pf .
Hart�rlc «»-
StückenmakkaroniFidSOpf .

Eierjadennudeln Pfd. 50pt

Backobst . . . Pfd. von 58Pf . an

Pflaumen . . jpfd . von 48pf . an

Birnen

. . . . . . . . . . . . .
Pfd. 90pt

Krümelschokoladen -
polvcr

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 80Pt

Kaffee trisct gthr . , m a 2,20in

Konfitüren
Adalberikekj oder Tsrtsi »- .
ksks in Cellophzrt . . . . .Bolle 25Pf .
Maiwelnbldlter . . . . .Vi Pfd. 30pf .
P| e| ( ermlnr - Fondanls ' / »Pfd. 35Pf .

Erfrljdiungswaffeln >/,Pid . 50pl

Kokojmakronen . . . >/1pfd . 55pt
Teegebadt . . . . . . . . .>/,Pfd . 55pf .
Limonadenbonbons mit
PrachtsStien gefüllt ' />Pfd 35pf .

Dellkale $s $dinltte . . «/,Pfd . 70pt
Voilm . - Mokkabohnen ' //id . 95pt
3 Tafeln Schokolade
sorl , i 100 g, bcwihrtc QnaL 95Pf .

Wurstwaren
SöJzffnrst

. . . . . . . . . . . . .
Pfd. 90pf .

Dampfwunt

. . . . . . . . . .
mQäpt .

Leberwurst Hamm- Art , ptd . l . 10

Knoblaocbworst . . . . .Pfd. 1,15
lafidwiint

. . . . . . . . . . . .
pfd . 1. 18

Nellwurst n. Braimscb*. Art. Md. 1,28
SctiinliBDpoInischB . . . Pid. 1,30
Feine Leberwnrst . . . . p«. 1,40
Zerrelat ol Salami „pfd . 1,65
Teewarst

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 1,70

Holstein . Zervelat . . . . Pfd. 1,80
Holstein . Salami . . . . .m 1,80
Fetldarmvarst . . . . . . . .«d . 1,85
Schinkeospeck . . . . . . .ptd . 1,90
FetierSpeck . ptd . von94pf . an

Käse u . Fette
Romadonr . . . . . . . .2 stock 30pt

MI0 . Stan0enklse2o >kPfd . 36pi .
Briekäse vomett . . . . .pfd . 70pf .

HlockkSse
Tilsiter Art. 20«/ . . . . . . .Pfd / »Pf .

TilSiter vaIIfettFfd . von 72 Pf. an
Dän. Schweizer so«/ . . . ptd . 80pf .

Stelobnsdiervoiif . Pid. v. 75pf . an

Edamer wupu . ji , 4o«/0,pid. 92pi.
Holland . 2o»kPid 72, ««/ »pid 92pf .

Bntterkäse voutett . . . . pid . 95pf .

MnrOarine . . . . . . .pid . 50,62pf
Nolkereibnlter . . . . . . .ptd . 1. 34
Tofelbntter oidenbg , ptd . 1,52
Dinisäie Butter . . . . .ptd . 1,58

Eimer ca. 2 Pfd.
Ptlaumen

. . . . . . .

Äprlkossnjohannlsbeerl ,1 S
Hlmbeer , Kirsch . . . . .1,30

Konfitüre
90pf .

Eimer ca. 2 Pfd.
Erdbeer

. . . . . . . . . . . . . . . . .
1,40

Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
1. 45

Vlerfruchl - Harmelade 85pf .

WEINE/FRUCHTSÄFTE . k»' "
' / . Fl 10 FL

1928ar Edenkobener Gerech . . . 85p ? . 8,00
1929er Inselheimer Rotwein . . . 1,00 9,50
t928er Liebfraumilch im. weis 1,4013,50
Deutscher Weinbrand <d«/a bekannt «, p. » . . .
abgelagerte Qaallt &t

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Liter G, SO
Hlmbeer - od . Kirschsaft sehr gnt « - " Ia
Qualität . . m. Eafflnade eingekocht , Champ. - FL iSydQ

Konserven oose

Kaiserschoten

. . . . . . . .
1 . 65

Gemüseerbsen

. . . . . .
55pl

Erbsen m. gesehn . Karott . 78pt

Junge Karolfen . . . . . .75pi .

Sellerie In Scheiben . . . . 1,05
Gem . Gemüse fein . . . 1,45

Pfefferlinge . . . .

. . . . . . .
1,60

Aprikosen haib «rn . eht 1 ,35
Süsskirschen mit stein 1,25

Preiselbeeren

. . . . . . . .
1,25

Kalif . Pfirsiche ' /,Fracht 1 . 45

Räucherwaren
Bücklinge . . . . Pfd. 35 , 45pl

Bundaale . . Band von 30Pf . an

SeCiadlS gertnchert , Pfd. 38PL

Sdiellfisdl gerinch . , Pfd. 38pf .

RolbarS gerineherLFfd . 38Pt

Slückenllundern Pfd. 38pf .

Siückenlachs . . . . . .Pfd. 1,40

Portug . Oeisardinen
2Klat
dosen 95 4 Port - I

Pf. , Dosen

Gurken
scher Art _ _ _ _2 Dosen

98

95 -

Obst u . Gemüse
Tafeläpfel

. . . . . . . . . . . . . .
m 55 Pf.

Blutapfelsinen . . . . s Pfd. 76pi .

Bananen

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 52pi .

ZitPOnen . . . . . .Vntzend von 42 PL an )

Radieschen . . . . . . . .4 Bond IOpl

Salat

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
sKüpie 20pt ]

Rhabarber . . . . . . . . . . . .4 ptd . 15 » .

Grüne Gurken stck . von30pr . an

Grüne Bohnen . . . . . . .ptd . 58 » . j
Junge Möhren . . . . . .Bnnd 30 » .

Junger Spinat . . . . .» » < 1 . 28 » . j
Neue Kartoffeln » » d . 62 » .

Spargel »d . 14 , 28 , 45 , 75 » .

Wirsingkohl . . . . . . .2 » d . 25pf .

Fische
5Chel ! flSCh im ganzen , Pfd. 1 5 »

Seelachs Im ganzen . . . . .Pfd. 16 » .

' Kabeljau Im ganzen . . . Pfd. 14 » .

« Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pfd . 20 » .

« Zander gefroren . . . Pfd. von 60 » . an

« Kabeljaufilet . . . . . . .ptd . 24 » . j
« Leb . Karpfen ptd . vTm95pf . an

*) In allen Häusern ausser Andreas str .

MOTTENSCHUTZ ARTIKEL
NaphLballn In Schuppen und Kugeln ,

Pid- 25Pt , 2 Pfd. 45Pf , i Pfd. 1,10
Naphthalin I. Tafeln , z. Aufhingen , I St L Celloph . 25PL
Camphsrln - Täfelchen . . 10 stück in Ceiiophan Z0 »
Camphorin - Tabletten

Paket mit 18 Stück SPf , I Pakete 29PI .
GlObOl Beutel 20 » , * Beutel 55Pf , s Beutel 90Pf .
GlObOl lose . . . . . . . . . . . .>/, Pfd. 2�5 . . . . . . . . . .Pfd. 4,15

Mottanithcr Dr. wiiunieh , FL 1. 50. 2. 50 . 3,50 , 4 . 50
nPlir * tütet Motten und alles Ungeziefer ,
Kanister . . . . . . . . . . . . . . . . . . .' /, Liter 2,50 «(, Liter 3 . 75
ZerstSubunss - Spritzen . . . . . . . . . .stock 95pl 1A0
MoKcnschuUbeutel
mit Anfhtnger , für Kleider und MAntel . . . . Stück 85 » .

Mottenschutzbeutel „ Mo- Im - Pa *
verschiedene Grössen . . . . . . . . .Stück 2,10 , 2,70 , 3,60

KINDER - TAGE
Während der Kinder - Tage viel Interessantes und Lustiges für die Kleinen

ance - Strasse :
über Berlin .
user Damm

In unserem Hause
Alexanderplatz ; Grosses Kinder - Preisausschreiben

Nähere Bedingungen an den Eingängen und an den Kassen kos ' . enloa erhältlich

SPD . 44 . Abteilung
Unser lang/ähtiget Genosse

EuKen Katzke
Koitdusser Ufer 52, ist ant 20 Mai
occftorbcn . Er mar uns stets ein
treuer Miturheiter . Wir werden sein
Anhenken in Ehren hallen .

Die Einäscherung findet am Sann -
abend , de n 2t. Mai . um IS' / , Uhr,
im Zirematarium Baumschulenmeg .
Eieshaizstraße 221, statt .

Um rege BeieiUgtmg bittet
Der Ablcilungsvorsfand .

DüHtsdier Metallarlieiter-lleriiaDil
Verwaltunrsstelle Berlin

Todesanzeiga
Den Milgiiedern zur Nachricht , dah

unser Kollege , dir Rohrleger

Karl Flnke
geboren 18 Juni 1856. am 20. Mai
gestorben ist. «

Ehr « seinem Andenfea !
Die Einäscherung findet Sonnabend ,

24 Mai , 13' -? Uhr, im Krematorium
Beriut , Derichtstrafie , stalL

Rege Beteiligung wird traxtcicL
Dte OrisverwaUrmg .

hnaliden-ünterstDtzungskasse d. Steindnnker
ond Lithogiapbeg zu Berlin

Generalversammlung
Fr - ' fag . den 30 . mal 1930 ,

• khe . e Uhr , Im Saal 1 des ®eroetf -
fdjafl &fiaufes . « ngeiuler 2A

Tagesordnung :
1. Geschäfts , und Aafienbericht für 1920.
2. a) Bericht des Prllmngsausichufies

b) Abnahme der Iahresrechnung .
3. Ergänzungswahlen zum Vorstand .
4. Wahl des Rechnungsprllsungs -

Husichuises5. Verschiedenes .
Wegen der Wichiigfeit der Tages »

Ordnung m rd um rege Beteiugung
dringend gebeten . Gemäh Z 17 der
Satzung ist jedes Mitglied der Zn.
vauoen - llnterstützungsfajst ( Mitglieds

Elegante

Herren - Moden
AOf

Teilzahlung
fertig Hfld nadi Naljf

garantiert tfir UdeUpesR
itx und Verarbeitung

nur Qualitätsware
zu koaknrranzlos bllllfim Prabcn

Meine Schlager :
der gediegen «

HD!! od,

Mark 125 . - - Hark 138 . -
erhslteo 81« in der

MaB - Schneiderai

J. Kurzberg
_ _ _ __ Oranlenatr .
nur Nr . 160,1 .

Nummer 1—4000 ) berechtigt , an der
Generalversammtung teilzunehme ».

ver Vorstand .
Hugo Albrecht , Borsteher .

Verkäufe
Teppichfaul Berirauenssache . Rur

Luaiiiäisievpiche haben meinen ISjähri »
gen Kunhenfreis oergrofierf . Einig »
Beispiele : Vouclä mit irestriiden .
300 X200. 45 Marl . Emnrna . 300 x 200,
48, - Marf . Beioetpillsch , 350x250 . 88, -
Marf . <£Iui , handgewebt , 420 X300,
126, — Warf . Riesenauswahl : Lauser .
stofte . Gardinen . DIoandccken , Seit
1884. Teovlch - Tischer , Potsdamer .
strafie Illös. an kurftlrstenstrafie . „Bar .
warts ' ftescr Ertraradalt

Tapeten . Ezillat . Zlalaniestratze D.

Bekleidungsstücke , Wüsche usw .

Wen ig getragene ftackettanzllge Epe»
»talifäf blau , zweireihig , auf S«tb <
40, —. Smatinganzllge . Bauchanzllg «.
Taillenmänlei . Palelots , alles zu Spott¬
preisen Selegenheliskäuse in neuer
Kerrrngorderobe . Leihhaus Rosenthgler
Tor, Liniensirafie 203 —204 (Ecke Rosen .
thaier Sirafiel _ fteine Lombarhtnare .

Wenig getragene Serrengarberob «.
teils auf Seide , verfaus « spottbillig .
Iackeftaiullge , Gehrockanzllg «, Emoling .
anzllge . ssrackanzllg «, Paletots , Ulster ,
Beinfieiber sowie erstklasfige neu « Gar »
deroben . Ersah sllr Mast. Spezialität :
BauchanUige . Perfiih non Sefellsdiafis »
anzllgen . Biandleihe Weingarten , Pria -
«nstrafie 83

Roientbalcrftrehe 48. t Treppe . Nähe
vackcscher Marft . Wenig gettagene
Ravaiieranzllg «, Paletois , Smotings .
Eelegenheiisföufe »euer Sarbcroben .
alle Wrlten , fabelhaft billig Schenbel

Damenmanicl , ssrilhjahrsmäntel 4. —.
8�- , Ripsmäntel , Teencheoatmantel
12, —, sslenr be Laine », Ebarmeloine .
Teibenmäniel , Wobellmäntel IS, —,
29. —, 39, —, Seidenfieiber . Tostllme ,
Riesenauswahl . Schmechol . Grpsktt . 15
( 3505ohof Körle ) .

Allen Schwaben
Tod und Teufel

Schwab enpulver » M a r t i a l � verh ' lgi
Schwaben samt Snit restlos . Wirkung
verherrend . Epnhdvse Mk. 0. 70» Ori »

ginalpackunq Mk. 0 . 7X Mk. 1. 40 , Mk. 2. 50.
Zn Drogerien erhältlich , sonst durch
Otto Reichel , Serlin SO , Sisenbahnstr . 4.

51 « ist praktisch ,
hallbar und preis «
wert durch eigene
Fabrikation

Herren - , Knaben -

u . Sportkleidung
Verkauf durch
14 • Igcne OeschSKe
In B • r I I n

Kohnen &Jöring

K AlO T K AI O T t

m

»eschSstsanfIZsung . Eettagen » Kerren . «KchenmZbel aller Art ! Reform . Küchen
ggrderab «, aut erhalten , nur Maß » große Auswahl . Billige Preise . Teil »
fachen . Berfaus zu Schleuder . Zahlung . Möbelhaus Osten . Andreas .
preisen . Anzüge von 5, —, Sammer . strafie 30. gegenüber Markthalle .
posetots oon 5, —, modern « ffrackanzüge
von 20, — an. Nie wiederkehrende De.
legenheit , nerkause sllr seden annehm .
Haren Preis . Nur wenige Tage . EÄnur »
mocher , Reufölln , Weserstraß « 204, I
( am Hermannplaß ) .

« Abdel

Röbel , 24 Monalsraien , Beamte ahn »
Anzahlung . Astor , Sfaiißerstrafie S8. «

Röbel . 24 Monaisraien , Beamte ohne
Anzahlung . Siein . Oranienstrafie 1.

finhlungs - EiIeichteruna ohne Breisau ! .
Ichlag. Schiaszlmmer 550, —, Speisezimmer
450, —. Herrenzimmer ZOO. —. Anfieide »,
schränke mit Spiegel 95. —. Küchen ,
Paistermäbel Möbelhaus Stein . Sein¬
bergsweg Nr. 24.

pH u »> H >n »tl ' LHm QN te

rintpianes . überaus preiswert . Plana -
abrif t ' inf Brunnenstrafi » 85 «

Wenig getragene , teils auf Seide ge-
arbeitete , ersttlaffiae Zacketianzüge . Track.
anzüge , Smofinganzüge . <hehrodanzüge .
Bauchanzüge . Sommermäntel und Pale -
iais , für jede ssigur passend und
in ledcr Rotm stets parrätia :
außerdem bocheleganie neue Dar .
dcrobe , von ersikiasfigen Schneidern ge-
arbeitet , zu staunend billigen Preisen .
"lelegenhetiskäuse in Kerren . und
. am« »pelzen . Leihhaus Lowicki. Prin -
zenstraße 105. eine Treppe . Keine
Lambardwar «. _ _ _ _

«

Verleih hocheleganter Eesellschasts ,
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen -
strafie 105.

Leibhans Msrifiplah 58» verkauft bll -
Iiaft Kavalier - Garderabe . teils auf
Seide . Gabardinemäniel . Palefats . An.
züge pon 25, —, Bauchauzüge . Gelegen¬
heitskäufe in Pelzmänteln . Jacken ,
ffüchfe van 20, —. Keine Lambardwarc .
Berleib von ssrack. und Emoting .
anzügen . «

Möbelfän ' ee
merfe »eedit

und bat
Röbelbazar .

groß « AuswadL
kleine Peciiel

Beiipielsweile :
Schlafzimmer 455, —, Speisezimmer
517. —, Herrenzimmer 389. —, Spiegel -
schränke 118, —. Dielengarnitur 38, —.
Anrichteküche 99, —, Meffingbefisielle
66, — Kleiderschränke 48, —, Chaise -
iongues 28, —. Meialldettftcüe 18, —,
AuflegemaNaße 13, — Sonstige Möbel
anacmckien « Preis «. Teilzahlung auf -
schlagfrei . Wachenrafen . Monaisraien .
Kasiaradati bis zehn Prozenf . auch auf
Anzahlungen . Kleine auch ahne Anzab -
lunaen Kredite bis ziuei Jahre . Maß
Kins . Katalog franko , baupigefchäft :
Eieglih . Schioßsttaße 107: 2. fficfdiäil ;
Neukölln . Kermannpiaß 7: 3. Grfdwft :
Bclle - Alliance - Eiraße 95, —, Untergrund¬
bahn : 4. Geschäft : Cchönehcrg , Kaupi -
Nraße 140. gegenüber Kaupipost : 5. Ge-
fchäft : Katibusser Straße 23, aeacnübcr
ElitefSnüer . _ _ » ♦

Patentmatraßen . Ptmiiffima ' . Me.
taübetten Auiiegemairaßen , Ehaifelan -
gues Walter . Sigrgarderstraße acht-
,ehn . Kein Laden . , »

Wöbel - Kamerling , Kastanienallee 5«,
Nußbaum - Büfetis . Kredenzen . Schreib -
tische. Sofaumbaue Niefcnauswabi '
Spottpreise Kahlungserleichteruna .

«rgänzungsmöbcl aller Kalz . und
Stilarte » zu stahidefauui billigen Vre, -
sen, Mariß Kirschowin , Sitbosien . öto -
iigcrsttaßc ZZ. Kochdahn Koitdusser Tor .

»lavirre . 150. —. 175. —. ZOO. —, 275 . - .
425, —. gebrauchte , große Auswahl auch
in neuen . Langjährige Garanfte Be.
fichtigung lohnend . Teilzabiuna oe-
stattet . Kerer . Brunnenstraß « 1SL,
1 Treppe ( Rosenthaler Plafil .

_ _ _

_
Sollmann Pianos . Stammhaus ae-

gründet 1887. Pianos . Mügei Kar -
manlmns , 100 Instrumente . AuswahL
anerkannte Tanfchönheit , Preiswiirdlg -
keit, günstige Teilzahlungen . Neu « Pianos
900 Mari , gebrauchte 400 Mark an.
stets Geiegcnheitsiäuse . AUF In -
ftrumenie Gcgenrechnung Pianofortc -
iobrik Georg Koftmann G. m. b K. ,
Berlin SW, 53, Leipzigerstraße 57
( Spittelmarkt ) .

FsHk ' i ' äcßei '

Gebrauchte Iahrräber 15, —, 90, —,
25, —, 30,- , 35. —. Machnow , Wein .
m eijter strafie 14. _ _ _ _

Ausnahmepreis 75, —, buntfarbige
ssahrräder , Torpedosreilaus , Eanii .
qummi , Satieliasche . Werkzeug . Lust »
pumpe , mit Dynamoiampe , kompieit ,
siinftährige Garantie . Werner . Adalbert .
strafie 9.

Ben »avalleren wenig getragene ,
teils gut Seide , und neu « Iockettanzüge .
Smokinganzüg «. Ahendanzüge . ssrack.
aiuüg «, Ulster , Pairials . Banchanzüge .
jede ssigur passend . Kerren . und
Damenpelze , «norm dillig . »eine Lom-
bardwar «. Leihhaus ssriedrichstrafie 2
Sallesches Tor . *

Ohne Anzahlung bis 2d Monatsraten
Schlafzimmer , »Üchen. Ankieideichranke .
Metallbetistellen . Ehaifeiangues , Sofas .
ffederbetier . Aniei . Große ssranksurirr -
ftraße 34 ( Sfrausbergerplaßl . _

Rieseuauswahl !
Wichtig für jedermoa ».

Täglich werden periouit : guterhaltene
»leiderspinden , Brrtilos 24, —, Belistell ?»
22. —. ssiurschränke , Waschioileitcn
Äj . —. Edaiseiangues 24. —. »am.
modcn 19, —. Bücherfvinden . Schreib »
tische 82, — Büfetts 75, —, Tru >
mcaus 29, —, Standuhren 68, —. Große
Auswahl in «lubsesseln , sslügeln ,
Pianos , ZOO Teppich «, »üchenrinrichivin »
gen 48, —, Riesenauswahl . alles spott -
billig . Speisezimmer . guterbatten ,
komplett 225. —. Kerrenzimmer , fast
neu . komplett 225, —. Speisezimmer
w- nig gebraucht . Drei - Reier - Büfett .
komplett , 590, —, Schlafzimmer , fabrik .
neu , komplett 268. —. Wohnsalon , wenig
henußt , 195. —. Antike Möbel , darunter
Biedermeier - , Barock , und andere Stil -
möbei , sowie komplettes Biedermeier -
, immer fpatibilltg , 100 Rüdwn eni .
zückende Modelle . Gebrauchte 48, —
Siargardts Möbel - und Lombardspeicher .
Prenzlauerstroß « sechs. »

Teilzahlung ! monatlich 10- —. Dia -
manträder . Triumphräder , Brennabor »
räder , Bollonlouren - , Ballondamen - ,
Ballonrenncr , Särickeräder . Witiler »
räder . Eemperräder , Muftiplerrädcr .
Trumpfasräder , Monopasräder . bii ! >
schöne Damenräder , allerstärkfte Touren¬
räder , blitzschnelle Koibrenner , Renn »
Maschinen . Echlawe . Wcinmcistcrsiraße
vier . «

Grundstizchzverksurs

VdrHellen , schöne Laqe, Quad - atm - ter
IL » an . Kiewitt , Oranienburk «
ttner Allee ( Auto Bahnhof Lehnitz . *

Kaufgesuche
fiahngebisse . Platinabfälle , Lötzinn .

Blei . Üucckfiiber . Siiberschmelze . Gold »
schmelzerei Ehristionat . »öpenicker »
Nraße 39 (Kaliestelle Adaldertftraßei . «

Wäschereien

Großwäscherei und sseinplätterei Wal -
ier Unruh , ssrankfurierallee 271, Tele »
pdon Andreas 5987. verwendet reine
SunNchiflocken , wascht mit Maschine ».
die in 2Ziäbriaer ssachkrnutnis auspro -
biert . plättet feine Wäfch«. da am
schonendsten , nuv mit der Sand . Großer
Umsatz, äußerst kaltuliertr Preise , »eine
pbaniaficariige Versprechung , ftrengste
Neellität . Abbaiung dreimal wachent »
lich von 3 Mark an, Bettbezug 30,
Laken 20. »apikissen . Damenhemb 15,
Oberhemden 65, »ragen 15. Seihst «
bringer 5 Prozent Rabatt .
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3 > vriu : Die %>legedes �Bergmanns
C » h«lbt Suni�uniie . Wer ist denn dos ? Eine fränkische

Königin ? Och vnas , Annignnd « ist eine Ziege . Kl . - nigunde gehört
meinern Freunde , dem Bergmonn . Kunigunde hat «in Fell , so
weiß wie Wolkenglanz — und ihre Hörner sind wie das sichern «
Horn des jungen Mondes . Kunigunde hat auch ein Haus , dos hat
mein Freund , der Bergmann , ihr sechst erbaut Natürlich hat auch
mein Bergmann ein Haus , ein Haus aus schwarz gebronm
ten Ziegelsteinen : das Haus gehört der Zeche , aber das

Ziegen ho us gehört meinem Freund « , darum : weil er es sechst er .
baut hat — aus Goldsteinen . Was erzählst du da für Märchen ,
ein Ziegenstall aus Goldsteinen ? Ei , gewiß doch , so macht mal
eure Augen gut aus , schaut richtig hin : die Sonne scheint auf die
Wand des Braunwackebruches — seht ihr nicht eitel Gold , schönes
indisches Broungold ? 3m Gefühl natürlich , im Schönheitsemp -
sinden . Kaufen kannst « für dieses braune Gesteins - und Sonnen -

gold nichts . Schadet auch nichts , Hauptsache ist : daß dein Herz
Freude empfindet , Freude nährt dich ebensogut , wie Roggenbrot
und Kornkaffee mit fetter Ziegenmilch ,

Mfo , nochmals , dos Bild : dos schwarze Wohnhaus meines

Bergmanns , Eigentum der Zechenverwaltung — und dreißig Meter

hinter dem Haufe die steile Wand des ehemaligen Steinbruchs :
Braumvack « , Goldwacke , in schmalen Terrassen , in Zacken und in

Platten aufwärts gestuft . Natürlich ist der Raum zwischen Wohn -
haus und Felswand «in Garten , ein Küchengarten , ein Gemüse -
garten — aber auch ein Blumengarten : zehn Rofenstöck « stalten in
meines Bergmanns Garten , letzten Scmmer haben sie olle geblüht :
dunkelrot — weiß — rosig , wie der Frühhimmel � gelb wie Mäd -

chenfchuhe von Morokkoloder . Zehn Rosenstöckc , sie waren iricht
teuer : sie haben nur 3,S0 Mark gekostet ( alle zehne ! ) Mein Freund
>o» die Kärtneramionce in der Bergmannszeitung . Immer müht
ihr das Bild sehen : da « schwarze Wohnhau » , die braun « Fels -
wand — und oben am Rand « des Steinlmichz die herrlichen
Kiefernböum « : ihre siibergrünen Kronen , die orangefarbenen
Stämme — und über den Kiefern der gläserne zarlblaue Himmel ,
wolkig « weiße Wattesetzen treibt der Wind spietend über dos Blau

hinweg . Der Wind tut noch was , «r spielt Klampfe , Harfe spielt
der Wind , in den Kronen der Kiefernbäum « — stundenlang könn¬

test du stehen und horchen , da ist kein größerer Tondichter als

Freuird Wind ! Don der F Äs wand springt auch «in kleine » Ge -

wasser herab , opalene und perlinuUerne Spritzer verschwendend ,
cm Bibabächlein : durch den Garten fließt das Bächlein in rostigem
Bett «, der Eisenstein des Gebirges färbt rostgclb . Aber in den ,

rostgelben Bett « des Baches stehst du auch Grün . Ein sattes schönes
Grün , das Grün der Brunnenkress « . Diese - Grün ist vom Trieb
des Bachwassers in ständiger Bewegung , es ist — als ob es tanz «!
Slb und zu kommt Mutter Bergmann und hott sich zwei oder drei

Hände voll von dieser Brunnenkress « — da » gibt dann « inen Herr -
lichen Salat , Sahn « kommt dran : Sahne von der Zicgewnilch —
und neben der Schüssel mit Brunnenkress « sielst «in « große Schüssel
voll Quelltartosfeln . Ei , du mein « Gut « , da locht Vater Bergmann
dann übers ganze Gesicht , dos ist dir aber auch «in Essen : Brunnen .
! reffe mit Kartos selnl Und die Kinder hüpfen psr Freud « auf ihren
taimenhölzerwn Stühlen — Kresse , Kresse — die Kinder : da ?
Luischen und di « Gretcl , die Heiden frischen blondköpfigen Mädel ,
acht und neun Iaht « sind sie alt . Also . Familie Bergmann , laßt
es «uch fchmeckm ! Hört ihr . nun auch da , Tofeikanzert ? In der
Sonneneck « der Wohnküche singt Klein - Freundchcn : der Kanakonarin !

Wää , mää : fuho — Kunigunde ruft uns - - - jawohl , Kuni¬

gunde : wir kommen ! Das ist also das Ziegeahaus , es steht hart
an der Felswand , aus goldenen Bruchsteinen erbaut . Vater Berg -
mann war selbst der Baumeister des Ziegenhaufes . Dos Ziegen -
Haus sieht sreundlich au » — «eil es «in großes Auge hat , ein großes
Fenster «in Mistbeetfenstcr : das hat Vater für «! n« Mark und

fünfzig Pfennig « gekauft , auf einer Zwangsversteigerung , leider

machte der klein « Gärtner bankerott . Unser Zicgeirhaus Hot zwei
Etagen , «in richtige , kleines Bergfchlößchen , «in Lusthäuschen , im

Salon zu ebener Erde haust Madame Kunigunde . Vom oberen

Stockwerk her duftet es gar lisblich , noch Feld und Wald . Luischen
und Gretcl haben im letzten Sommer für Kunigunde gel�cut — an
den Weg - und Ackerrainen , da haben sie Gros und Brennesseln

geschnitten , auch etwas junges Gezweig « vom Eichbusch kam hinzu
-- - das alle » ward in der Sonne getrocknet ; da ; alles gab herrlich

duftendes Heu : spürt ihr ' s , riecht ihr ' ?, wie es droben im ersten
Stockwerk de » Kunigundenlmuses gelagert ist ? Und noch was ist
droben gelagert : Sprou ! Blätterfpreu , gleichfall » von den Mädchen

gesammelt , zusammengerecht , im stürmischen Herbst : trockene Blötier

von Buche , Linde , Ulm « und Ahorn . Stroh haben wir teins , aber

Laubspreu , die gibt auch guten Dünger für dos Krichengemüsc und

für die Rofenstöcke ( zehn Rosen nur 3. 30 Mark ! ) .

Ziegen gibt es wohl viele , aber es gibt nur einen Ziegenbe -
sitzer , der «in « Ziege hat — die lesen kann ! Waoas ? Kunigunde
kann lesen ? Iaaawoovhl — lesen kann Kunigunde ! Wir sind im

Ziegenhaus drin , Kunigunde begrüßt uns nur Knixen und lustigem
Gemäcker , ihr rosiges Schnäuzckstn zuckt und fchnupperrt vor Auf -

regung — was bringt chr mir , was bringt ihr mir ? Naaa , Kuni -

gunhe , du möchtest heute wohl wieder ' nen Brief lesen ? Mäha ,

mähä : Oui , puoi , ouei ! Und Vater Bergmann zieht aus her Brust -
tasche ein Zellungsblatt heraus , da reißt er einige briefgroße Stück «
von ob — KuniMiidc steigt auf die Hinterbeine und Botcr Berg¬
mann gibt chr den Brief , ein Stück Zeitungsblatt Kunigunde zer¬
reibt mit ihren langen weißen Zähnen das Papier , sie frißt die

alte Zeitung auf — sie liest Brief mn Brief , Mlmä : wie das aber

auch so fein schmeckt , die Druckerschtvörze — die schmeckt besser als

Vanille , Pfefser und Mustotmlß . Wie Kunigundens Augen so
freudig strahlen , so herrlich strahlte nicht dos Auge der Kaiserin
Hermin « , als sie zu Schloß Dogim mit Herrn Hoizixickcr Wilhelm

Hochzeit mochte . . Kunigundes schönes Auge : grasgrün und mitten

hindurch ein langer violetter Schnitt . Mihä . mihä : habt ihr noch
' nen Brief ?

Nun müsien wir auch mal Kunigundes Milch probieren . Wir

sitzen in der Bergmonnoküch « . am wcißgescheuerten Esckstnholzttsch
— Papa Bergmann hat heule Freischicht , wir sind zu fünf «: Popi ,

Mami . Luischen , Grete ! und ich alter Herr Rotnafe . Jeder hat

einen smilb «»en Blechbecher vor sich, Mutter gießt Kaisers Korn -

kaffee ein — und dann gießt Mutter die gelbweiß « Sah - ncninilch
in den Koffee — — hohei , Kunigunde , Kunigunde : wie so lecker

ist doch dem « Milch !

Und wir essen zum Kunigundenkoftee Schwarzbrot mit echter

Margarone — und wir erzählen uns was , und wir machen Spaße .

und wir lachen uns d « n Leib halb kaputt — und ' s Bögleln singt
und singt , der Kanakanarin !

Mutter Bergmann erzählt , wie ihr die Grete ! zu Geburtstag

tme große Freude bereitet Hab « — Mutter Bergmami geht dies «

Freuds holen — nun , was denkt ihr wohl , was Mutter Bergmann
da auf den Küchentisch legt ? Ein kleines Deckchen , «: n« Handarbeit ,
«in Schmuckstück für die Sofolehne in der guten Stube — ein

weißes Deckchen : obendrauf ist eine purpurrot « Ziege gestickt , mit

quittengelben Hörnern , Bravo , Grete ! : dos haste fem gemacht ! Nun

erzählt Papi Bergmann von — seinem Geburtstag , da hat
Mama Bergmann ihm ein « Kunigunden - Kanne geschenkt , ein «

Lasseckann « , eine Hängekaime , «in « Handkanne , ein « Aluminium -

kann « : blank wie Silber — diese Kanne nimmt Voter mit auf
Schicht . Kaffee mit Ziegenmilch , du kannst dir kaum was Schmack -

hafteres denken ! Nun aber schreiten wir sprachlich über «ine Brücke ,
vom Heiteren kommen w- r zum Ernsten . Mutti Bergmann erzählt ,
wie Kunigunde ihnen auch schon Sorge gemacht habe . Kunigunde
war krank , ihr Leib bläht sich auf , statt weißer Milch gab sie grüne
Milch , Kunigunde hatte statt Heu einmal ihr « nasi « Spreu gefressen ,
davon ward sie krank : Kolik , Kolik ! Zum Glück hotten die Kinder

letzte » Sommer kraftvolle Kräuter gefammell : schnell , Wasser aufs
Feuer irnd das getrocknet « Kamillen - und Pssssermmztraut her .
einen richtigen guten Ziegentee gekocht , einen ganzen Eimer voll
— zwei Tog « drauf : Kunigunde war wieder gesund , welch ein
Glück !

Draußen wird es langsam dunkel , über der Felswand kommt
der gelbe Mond hoch , in der Küche sitzen wir in der gemütlichen
Culenstund « , vom Küchenherd her leuchtet die rot « Glut — alle ?

ganz schön , diese , Gemütlichkeit im Krdse lieber Freunde , ober einmal

muß dach geschieden sein — . Adfes ihr Lieben , ick? muß fort ! Zum
Abschied bekomme ich ein Geschenk mit : eins von Luischen und eins
von der Grete ! — ich hebe die kleinen Pol eichen an mein « alte rote

Nase , ich schnaufe ein weitig auf , ich riech «, ich merk « : aha , Kamillen .
kraut und Pfcffcrminzblatt ! Kinderchen , Kinderchen , wie aufwerk -
fom , ober woher wißt ihr , daß ich mindestens . zweimal im MoKat
Kolik habe ? Mein armer alter Bauch ! Ja , woher wissen das die
Kinder — die Kinder sind gescheiter als die Alten . Ich gehe — und
im Fortgehen klopfe ich nochmal an Kunigundens Haustüre . Kuni -
gunde gibt mir Antwort : Miäh , rniäh ! Gut « Nacht , gute Nacht :
bringt mir dos nächste Mol ' nen recht langen Brief mit !

£ nta SSüiing :

Jujlfuf erobert Algerien
Line gefchichUiche Anekdote

Er war nur «in einfacher Diener , ober er war ein bildschöner
Mann und die Augen der Tochter des Beys , sie ruhten mit frau¬

lichem Wohlgefallen auf Iusiuf . Die Tochter des Beys war ein «

bereits zur Liebe erwachte Frau und ihr Vater hatte sie einem

Oberst seierlichst geschenkt und erkauft « fö fein « Treue und d! « der

ganzen Arme « . Der Oberst war stolz , der Gatte einer Prinzessin

zu sein , doch war für ihn die Che ein « unliebsam « Beschränkung .
Mit den genau zu befolgenden Zeremonien in der Hochzeitsnacht
würde «r fertig , aber — als Gemahl einer Prinzessin durfte er nur
ein « Frau zum Weibe haben . Die Prinzessin jedoch liebt « einmal

nach den Geboten der Inneren Politik de » Landes und einmal nach
dem Defehl ihres Hergens . Die erste Art öder richtiger Abart der
Liebe galt ihrem Mann , die zweite echt « Method « der Liebe galt
dem Diener Jussuf .

Er trug den altbiblischen Namen Jussuf , obwohl der biblische

Josef gerade keine , für die Ohrm gläubiger Moslem sehr wohl -
klingende Geschichte mit dem Weibe des Herrn Potiphar hatte .
Jussuf hatte diese Geschichte , die der kleine Prophet Musa erzähtt «,
auch nicht vollinholllsih erfaßt , doch wußte er , daß zu seinem Namen

Frauengeschichten gehörten . Schließlich schuf Allah die Lieb « und

Mohammed führt « Gesetze für sie ein . Und Allah rangiert vor

Mohammed . So und ähnlich sprachen er und die Pringefsin über

ihre Neigung : denn zwei Liebende sind bekanntlich nie um eine vor

sich begründet « Ausrede verlegen .
Aber such andere Menschen redeten über diese Liebe . Das war

schlimm . Auf diese Weif « erfuhr der Lbcrft von der verbotenen

Neigung de » gefellfchastltch so ungleichen Paares , Er war «in kluger
Mann . Er schlich sich al « Einbrecher ins eigen « Haus und über -

zeugt « sich. Da er jedoch nicht nur «in kluger , sondern zugleich
ein schlauer Mann war . regt « er sich nicht Im geringsten aus . Auf -

regung erfordert Nervenkrost und da » ist «in Stoff , dessen Kost -
barkeit man Im Orient ganz besonders zu schätzen weiß . Er ärgert «

sich auch nicht über die Prinzessin . Warum denn ? Sie war «in «

Frau , die Langeweil « hott «. Aergerlich » ernned e ? jeden Dorwurf ,
auf keinen Fall wollte er di « Prinzessin verärgern . War sie für
ihn doch genau so dekorativ wie «In Orden oder eine andere Gunst .

bezougung de » Beys . Aber Jussuf , der mußte befestiAt wenden .

Schnell hatte der Oberst alle » vorbereitet . Er rächt « fein « Ehr «
nicht persönlich , o nein , er czab bloß « inen Dolch und gab »inen

Befehl .
Da , Steinhaus des Obersten war stabil gebaut , doch hatten

die Wände Ohren . Justus und die Prinzessin wußten sofort von dem
Befehl . Da nahm Jussuf dos beste Picrd aus dein Stall und die
Prinzessin gab ihm nicht nur einen Abschiedst uß . die Prinzessin
gab ihm auch ihren Schmuck .

Dann flüchtet « Jussuf noch vor dem Abenddunkel . Bislang
mußt « er nur . wo » die Lieb « war , ietzt wußte er urplötzlich , was
da » Leben bedeutete . Er dachte an nichts ander « ? , als an sein Leben .
Den Justus trug ein arabisches Pferd , dos Allah aus einer Handvoll
Südwind und feinem lebendigen , Odem geschaffen hat , Dos Pferd
bestand aus Sehn « n , die zum abgeschossenen Pfeil wurden , es flog
förmlich , fast ohne Hufeindruck galoppierte es Ober Sand uivö
Straß « hnnveg . Bald mar Justus über die Grenze , war in Algerien .
und das Pferd mar erstaunt und schüttelt « unwillig den Kopf , al »
es angehalten wurde . Ihn , hatte dieser eigenartig « Wcttlauf mit
dem Schicksal Freud « gemacht .

In der ersten kleinen Moschee lag außerhalb der offiziellen
Gebctszeit , Jussuf auf dem Gebetsteppich . Mit der Stirn berührt «
cr die Erde . Dank , Donk stammelte er au » tiefstem Seelengrund .
Dach zugieich drängt « sich ihm die Bitte für «in weiteres , erfolg .
reiches Leben über die Lippen , Dadurch wich er ab von seiner

Gewohnheit , hat doch der fromme Moslem Allah nur ZU danken ,
Aber für Justus war diese Abweichung » om Althergeb räch Im gut :
denn es erwacht « fein eigener Wille , der Allnh die Lasten der

Fürsorge abnahm .
Der Orientale braucht wenig für feinen Lebensunterhalt u>�d

der orientalisch « Diener braucht fast nichts u>«d dach gebraucht man

Existenzmittel für das Dasein auf dieser Welt . Nun , Justus hotte
Brillanten und Diamanten und ein paar Dragmnane fanden sich
bereit , sie für Schleuderpreis « entgegetrzurmlm,m . Jedoch hatte
Jussuf unter anderem eine elend gemalte Brosche , im regulären
Wert von dfl Pfennigen , auf der stand „ Zum Andenken an Karls¬
bad " . Diese Brosche murtve zur viel angestaunten Sehenswürdig -
keit und sie brachte Justus einen Erlös , von dem er glatt «in Jahr
hätte leben können .

Jussuf praßt « nicht . Al » Diener war er gewohnt , zu arbeiten ,

Doch der einmal gekostete Reiz eine » regelrecht «, Abenteuer » ließ
ihn nicht nwhr io ». Darum lief er zu den Franzosen und ging
unter die Soldaten . Er tat fein « Pflicht , er war sauber und pünktlich
und «in Heller Kopf dazu . Man nannte ihn bald einen guten
Soldaten . Und die Gewitzigten unter dm Eingeborene » , die muß
jeder Kolonialpolitiker auszunutzen bestrebt fein . Di « Vorgesetzten
wurden auf Jussuf aufmerksam und abenteuerlustig « Europäerinnen
interessierten sich für ihn . Denn «In elnsqcher Mann , der «in « hoch¬
geborene Geliebt « hatte , ist immer von etnem sonderbaren , geheim -
nisnollen Reiz umgeben , Justus war ein schöner Mann , er hott «
einen hockig «drehten , kräftigen Schnurrbart , an des ' en Enden sich
getrost zwei zierliche Asien hätten schaukeln können . Im Orient liebt
man nämlich den Bart und läßt die Portlostgkeit bloß al , natürliche ?
Abzeichen der Emnicheu gelle »,

Justus machte Karriere , die günstigen Gelegenheiten liefen ihm
zu . Bald war er Unteroffizier und mit so viel glitzerndem Tand

behängen , daß kein Karusselpferd mit ihm hätte konkurrieren
können , Jussuf wurde Leutnant : natürlich stand der französische
Feldwebel trotzdem über ihm . Aber , was machte dies « absichtlich
kränkend « Erniedrigung , Justus führte sein « Uniform spazieren .
Wenn er unier die Zelte der Eingeborenen trat , dann meinten die .
Ülllah habe Blendlaternen zu Menschen werden lassen . Man be .
staunt « Justus . Ihn ober packt « der Ehrgeiz und Jussuf , der
ehemalige Diener , oibeitete feinem Ehrgeiz entsprechend .

Geographisch abgegrmzte Orientländer kennen nur die Un -
gläubigen . Für den Orientalen verwischt der Islam jede Lande ? .
grenz «. All « Moslem find Landsleute , mögen sie nun in China
oder Turkestan wohnen . Mmnn waren für Jussuf die Bewohner
Algiers kein ewiges Geheimnis : sie waren für ihn Brüder , in deren
Gemeinschaft er ohne weiteres aufgenommen wurde . Er ging zu
ihnen unter die Zelt «, er besuchte sie in den Dörfern , er faß mit
ihnen in den Städten in der Kühlung der Springbrunnen und
wußte , wie sein « Landsleut « über Frankreich dachten .

Er spielte die einzelnen Religionen gegeneinander aus , er war
zum raffiniert überlegenden großen Herrn geworden . In einer
Ranglist « , die sicher kein aktwer französischer Offizier gelten läßt ,
avancierte Justus bi « zum Gmeral . Das ist nötig , damit man zu
den Eingeborenen sagen kann : . . Seht , Eure fähigsten Leute stehen
auf unserer Seite ! " Jussuf tat wirklich viel für die Eroberung
Algerien «,

Die Kolonialpolitik ist bekanntlich da » Feld für Herreinnenschm .
Man preist den Mut , di « Tapferkeit , dm nicht zu unterdrückenden
Unternehmungsgeist der großen Eroberer . Das ist ja alle « ganz
schön und gut und fügt sich prächtig «in in die Gedankenwelt der
starren Ichmenschen . — — Aber , aber , was wäre z. B. In diesem
Fall aus der Kolon iolpolitik geworden , wenn bewußter Oberst in
Tunis nun mal zufällig bequem im Liebesleben gswesm wäre und
keine Ansprüche an feine Frau gestellt hätte ?

JC . Xeffe ( Iteir f/o ; - . , :

Sin mgfieriöfer DolksUamm
Dr . Arthur Torrance , Sltttglied der Königlichen Gesellschaft für

Großbritannien , war kürzlich in Washington , um da ? Smichsonian .
Institut für ein « Expedition ins Inner « Afrikas zu gewinnen , irnd
zwar , um eine Rast « seltsamer menschlicher Lebewesen und die Reste
einer uralten Zioiljqtion zu suchen , für die er auf früheren Expedi -
ttonen überzeugend « Beweise gesammelt haben will .

Dr , Torrance bcabsichtigt , von Nigeria cm » vorzudringen . 5i : er
haben starke Winde , di « südwärts über die Sahara jegm . hohe
Sandwälll aufgetürmt . Wie Dr . Torrance sagt , wühlte sich vor
Jahrhinchertm eine mysteriöse Rasse vpn Hatbibeduinen aus der
Wüste durch diese Wäll « und baute drei oder mehr „ verbotene
Städte " .

Solche alten unlemdischm Gänge wurden durch ein z einem -
ortiges Material haltbar gemacht , und zwar auf anjchnllch « Ent .

fernungcn . Die Zugänge werden von Beduinen bewacht , so daß
bis vor verhältnismäßig kurzer Zeit niemand di « goheimnievollen
Siedlungen betrat . Seit dem Kriege jedoch konnten drei oder vier
Forscher die Gänge durchftrcisen und fanden die Bewohner in

größter Furcht vor Eindringlingen ,
Die Städte bestehen au » unterirdischen Kammern mit niedrigen

Dächern , so daß sl « fast unsichtbar sind . Weiter findet sich ein noch
größeres Mysterium — die . . Verlorene Stadt " — die wahrscheinlich
noch kein Mensch gesehen , über die jedoch in Nordafrika zahlreiche
Legenden im Umlauf sind . Die Bewohner der verbotenen Städte
wissen von ihrer Existenz , doch sind sie unbestimmt in ihren Rich -
tungsangaben . Es ist stet » „ noch etwa » weiter " . Im Jahre 1921
drang Dr . Torrance bis zum Rande vor .

Setne - erft « Eingebung über di « mögliche Natur dieses geheim¬
nisvollen Qolkes kam ihm kurz nach dem Kriege , als er an der
Goldküste modl . zinlfcher Offizier war .

As ! den Eingeborenen , die au « dem Innern kamen und ?lrbeit
suchten , fand er eine zunehmende Anzahl von so eiaenariigem
Körperbau , daß er zu der Ueberzeugung kam , es könne sich nicht um
zusälllg « Abnormität handeln . Alle dies « Leute , di « sehr abgeschlossen
lebten und mit denen man mir schwor in Verkehr treten konnte ,
kamen aus dem Gebiete jenseits der verbotenen Städte ,

Es ist sogar möglich , sogt Dr . Torrance , daß sie einen mensch .
lichen Typus darstellen , der etwa z » gl « eher Zeit und auf derselben
Kulwrhöhe lebte , ml « die grotesken Neondertaler in Europa . Wäh -
rend die Primitiven in Europa wahrscheinlich beim Auftauchen wirk -
licher Menschen ausgerottet wurden , mögen ihr « Artgenosten in

Afrika im Schutz « der sich schon damals bildenden Sandwälle weiter -
gelebt und im Laufe der Jahrhimderi « ihr « eigenartige Laben , weis »
entwickelt haben .

Dr . Torrance glaubt , daß vor Jahrhunderten der Verkehr mit

diesen Völkern reger war und sie zu der Kultur beigetragen haben
mögen , die mm den Mauren nach Nordafrika und Spätsten gebrocht
wurde Wem lllnschein « nach bestand di « maurisch « Kultur aue zwei
Strömungen , einer cm » Arabien , und der anderen aus dem Süden .
Es ist bekannt , daß sich in dem Gebiet zwischen Wüst « und Dschungel
Siedlungsruinen von beträchtlichem Alter befinden , die nach h etile
van Gruppen gewöhnlicher Eingeborenen bewohnt feilt wögen ,

„ Eiscybahnwurm " heißt «in in Paraguay orrkommenber Glüh »
wurm , dessen Körper an seinen Seiten ein weißgrün « » Licht au » .
strahlt , so daß dar Wurm w- e et » erleuchteter Etsenbahnzuo aussieht .



Internationale Berufssekretariate .
Sie umfassen itAIOSSCH Mitglieder .

-liJie „ Die Internationale Genzerkschcrftsbewogung ' mitteilt , ist
die Gesamtmitgliederzahl der vom Internationalen Gz -

werkschastsbund anerkannten 27 Internationalen Berufslekretariate

( IBS . ) mohren - d des Jahres 1928 von tZ KS? 681 auf 13 709 861 Mit¬

glieder oder um S2180 ( 0,4 Proz . ) ( um 517 893 oder 3,9 Proz . im

Jahre 1927 ) gestiegen .
Neun IBS . haben einen Rückgang zu verzeichnen ( 1927 : 5) ,

und zwar die Bekleidungsarbeiter , Bergarbeiter , Fabrikarbeiter ,

Holzarbeiter , Hutarbeiter , Keramarbeiter , Landarbeiter , Metall -

arbeiter und Oessentßche Dienste und Betriebe . Dangen haben die

Mitgliederzahlen der übrigen 18 IBS . ( 192 ? : 20 ) zuge -
nommen .

Den prozentual stärksten D e rlust erlitten die Land -

o r b e i t e r ( 19,9 Proz . ) . Der prozentual größte Zuwachs
wurde bei den Lehrern ( 21,8 Proz . ) , dem Post - , Telegraphen - und

Telephonpersonal ( 15 Proz . ) , den Bauarbeitern ( 13,4 Proz . ) und den

Hotelangestellten ( 10,7 Proz . ) erreicht .
Acht IBS . haben eine Zunahme der Zahl der a n g e s ch l o s -

senen Länder zu verzeichnen , sechs IBS . erlitten einen Rück .

gang und 13 IBS . konnten die Zahl des Borjahres halten . Die

Hotelangestellten » Internationale hat zwei neue

Länder gewonnen und die Landarbeiter - Internationale

zwei Länder verloren .

Die Gesamtzahl der den 3T3S . angeschlassenen Organisationen

stieg von 596 aus 603 , d. h. um 7. Neun IBS . verzeichnen eine

Zunahme der ihr angehörenden Organisationen , sechs IBS . eine

Abnahme , während die Zahl bei 12 IBS . die gleiche blieb .

Die Lederarbeiter - und die Transportarbeitsr -
Jnternationalen konnten die ihr angeschlossenen Organisationen um

je vier vermehren , während die Landarbeiter - Jnternationale und die

Internationale der Oesfentlichen Dienste und Betriebe einen Verlust
von je drei Organisationen erlitten .

Die Mitgliederzahl des JGB . stimmt mit der der IBS . nicht

überein , da es noch Organisationen gibt , die zwar ihrer gewcrkschafl -

lichen Landeszentrale angeschlossen sind , aber nicht ihrem Inter¬

nationalen Berufssekretariat , während umgekehrt zehn Jnter -

nationalen Berufssekretariaten Verbände angeschlossen sind , die ihrer

Landeszentralc nicht angehören .

Ende 1928 gab es in 17 Ländern 34 Verbände mit 100 788 Mit¬

gliedern , die zwar ihrem Berufssekretariat angehörten , nicht aber

ihrer dem JGB . angeschlossenen Landeszentrale .

nebenbei erwähnter Umstand maßgebend , nämlich der , daß die Kläger
die Möglichkeit und wahrscheinlich auch die Absicht haben , gegen
ihren Ausschluß Berufung bei den Verbandsinstanzen einzulegen .
Der Ausschluß — sagt das Urteil — fei also noch nicht rechts -

kräftig . Vor Eintritt der Rechtskraft des Ausschlusses habe die

Beklagte nicht das Recht , die Kläger unter Berufung auf den Tarif

zu entlaffen .

Ltnberechtigie Lohnabzüge .
Entscheidung des Zieichsarbeitsgerichts .

Häufig werden den Arbeitern für fehlerhaste Arbeiten Abzüge
von ihren Löhnen gemacht , ohne daß die Unternehmer dazu de-

rechtigt sind . Besonders in der Textilindustrie ist dies so Brauch .
Am 30 . April beschäftigte sich nun das Reichsarbeitsgericht mit der

Frag « , ob ein Arbeiter für unverschuldete , fehlerhaste Arbeiten ver¬

antwortlich gemacht werden kann .
Bei vielen Textilfirmen im Rheinland und auch in ande -

ren Bezirken besteht «ine Arbeitsordnung , die folgende
Bestimmung enthält :

„ Wenn ein Arbeiter nachweisbar durch sein Verschulden
Weihte oder verdorbene Ware herstellt oder abliefert , so wird

er dafür verantwortlich gemacht . Das Verschulden des Arbeiters

und die ihn treffenden Folgen seiner Verantwortung werden im

Einvernehmen zwischen der Firma und dem Arbeiterrat be -

stimmt . "

In den Textilfabriken in Krefeld hatten mehrere Arbeiter

ohne ihr Verschulden schlechte und fehlerhafte Arbeiten geliefert .
Die Unternehmer hatten den Arbeitern die fehlerhaften Arbelten
vom Lohn abgezogen . Die Zustimmung des Arbeiterrats war
von den Firmen nicht eingeholt worden . Die Arbeiter , die

dadurch schwer geschädigt wurden , verlangen Rückzahlung des ein -

behallenen Lohnes . Die Maßnahmen der Unternehmer seien für
sie eine große Härte , weil sie ohnedies schon für karge Löhne ar -

beiten müßten . Die Arbeiter und ihre Organisation erhoben Klage .
Das Arbeits - und das Landesarbeitsgericht gaben der Klage statt .

Gegen dieses Urteil wendet sich die Revision der einzelnen Firmen
und des Verbandes der Texlilindustriellen .

Das Reichsarbeitsgericht wies die Revision als unbegründet
zurück und legte den Unternehmern die kosten des Rechtsstreits auf .
Ohne Zustimmung des Arbeiterrats dürfen Abzüge für fehlerhaste
Arbeiten vom Lohne nicht erfolgen . Der Abzug sei in mehreren
Fällen zu Unrecht erfolgt und sei deshalb rechtsunwirksam .

Quarialsabschluß der Buchbinder .
Gute Resultate trotz großer Arbeitslosigkeit .

Für die Berliner Ortsverwaltung des Derbandes der Buchbinder
und Papierverarbeiter war das erste Quartal dieses Jahres eine
weit stärkere Belastungsprobe als das letzte Quartal 1929 . Wie
der Bevollmächtigte Genosse I ni h o f f in der Generalversammlung
am Donnerstag berichtete , waren am Schlüsse des 1. Quartals
bei den Arbeitsnachweisen 894 männliche und 3660 weibliche Berufs -
angehörige , zusammen also 4554 Arbeitslose eingetragen .
Eine Anzahl von Firmen legte ihre Betriebe still oder ging in
Konkurs . Gerade im letzteren Falle sind die Arbeiter , die oft -
mals schon vor dem Zusammenbruch ihre Löhne nur in Raten er -
hieUen , die am schwersten Betroffenen , da sie meist monatelang aus
ihren rückständigen Lohn warten müssen .

Die katastrophale Lage auf dem Arbeitsmarkt setzte der Tätigkeit
der Organisation auf dem Gebiete der Lohn - und Tarifpolitik natür -

tiche Grenzen . Immerhin ist es der Ortsverwaltung gelungen ,
neben der Abwehr verschiedener Angriffe der Unternehmer auf
tarifliche Errungenschaften noch einzelne Verbesserungen
durchzusetzen .

So war es u. a. möglich , für die Arbeiter der Zigaretten -
i n d u st r i e eine Erhöhung des Spitzenlohnes der Facharbeiter van
60 auf 62 Mark und für die Kartonnagenabeiterinncn
der gleichen Industrie eine Ausbesserung des Spitzenlohnes von 34

auf 35 Mark zu erwirken .
Für die Arbeiterschaft der Märkischen Karton - und

Kartonnagen . A. - G. gelang es in freier Vereinbarung über
den Kartonnagentarif hinaus noch erhebliche Verbesserungen in der

Frage der Urlaubsgewährung und - bezahlung durchzusetzen . Dieser
Abschluß beweist , daß auch in einer wirtschaftlich schweren Zeit die

Unternehmer ihre� Arbeiterschaft Zugeständnisse machen können ,
wenn sie nur wollen .

Ein gutes Ergebnis hatte die freiwillige Extra st euer
zugunsten der erwerbslosen ausgesteuerten Verbands -

Mitglieder . Es wurden insgejami 7 6 7 5 Mark aufgebracht . Daß
der Mitgliederbestand trotz der Ungunst der Verhältnisse auch im
ersten Quartal konstant geblieben ist , ist ganz besonders erfreulich ,
da das Gros der Mitglieder Frauen sind , die sonst in allen
Organisationen mit starker , weiblicher Mitgliedschaft das größte
fluktuierende Element bilden . Am Schluß des ersten Quartals zählte
die Organisation in Berlin 11 750 Mitglieder .

Ein Antrag , in dem die Kündigung des Lohntarifes
für die VDB. - Betriebe zum 2. Juli und eine angemessene Lohn -
erhöhung gefordert wird , wurde dem Tarifausschuß über -
wiesen .

Die Geschichte der Giraße .
Gefchichtswerk von Alexander Knoll .

Mit der Herausgabe des 3. Bandes der „ Geschichte der

Straß « und ihrer Arbeiter " von Alexander Knoll ist ein

gewerkschastshistorisches Werk abgeschlossen worden , das nicht nur

für die Steinarbeiter selbst , sondern für jeden lesenswert ist , der

einen Einblick gewinnen will in die Entwicklung der Arbeiter -

bewegung von der Zunftorganifation bis zur modernen gewerkschaft -
lichen Interessenvertretung der Arbeiterschaft .

Der 3. Band der „Geschichte der Straße und ihrer Arbeiter "

enthält eine ausführliche Darstellung des Werdens und Wirkens der

Zünfte des Pflasterergewcrbes : daneben einen geschichtlichen Abriß der

Geschichte der Zünfte in Belgien , Holland , Frankreich , England und

Oesterreich . Es werden darin weiter geschildert die Arbeiten der

Steinsetzerinternationale , der neuzeitlichen Unternehmeroereinigungen
und Innungen des Straßenbaugewerbes , verschiedene historisch bc -

deutsame Kämpfe in diesem Gewerbe usw .
Ein solches Werk konnte nur ein Mann wie Alexander 5knoll

schreiben , der fast 30 Jahre mit ganzem Herzen Verbandsvorsitzender
und Redakteur des Steinorbeiterverbandes und seines Vorgängers ,
des Verbandes der Steinsetzer , Pflasterer und Bcrufsgenossen
Deutschlands gewesen ist .

Ein für jeden Gewerkschafter , besonders aber für die

jüngeren ganz besonders lesenswertes Kapitel des 3. Bandes

ist die Autobiographie des Verfassers . Dieses Kapitel zeigt ,
daß auch aus den sogenannten gesellschaftlichen Niederungen Männer

heranwachsen und vor allem sich heranbilden können , deren geistige
und moralische Qualitäten weit über dem Durchschnitt der Leute

liegen , die auf der Sonnenseite geboren , über den Plebs nur nasen -

rümpfend reden . Das 708 Seiten starke , mit vielen Illustrationen

versehene Buch tostet für Gewerkschaftsmitglieder 8 M. , sonst 10 M.

und ist zu beziehen durch den Verlag des Zentrakverbandes der

Steinarbeiter Deutschlands , Leipzig C. 1, Zeitzer Straße 30 IV .

Kongreß der posibeamien Frankreichs .
Eine Delegation geht zum postminister .

Paris , 22. Mai . ( Eigenbericht . )

Der Kongreß der Postbeamten hat am Donnerstag nach langer
Debatte die Entsendung einer Delegation zum Postminister be -

schlössen , die die Forderungen und Wünsche des Kongresses der Re -

giening übermitteln soll . Der Postminister hat sich bereit erklärt ,
die Delegation am Freitag vormittag zu empfangen , von der Ani -

wart der Regierung hängt es ab , ob der Poftkonflikt zu einem

Streik führen oder auf friedlichem Wege geregelt werden wird .

In der Nachmittagssitzung wurde der Finanz - und Rechenschafts -

bericht des Vorstandes verlesen . Nach kurzer Debatte wurde das

Verhalten des Vorstandes im Zusammenhang mit dem

Streik vom 5. Mai einstimmig gut geheißen . Nach diesem Beschluß

erhoben sich die Kongreßteilnehmer und sangen die Internattonale .

Streiken die belgischen Bergarbeiter ?
Brüssel . 22 . Mai .

Im Lohnstreit der belgischen Bergarbeiter konnte auch am

Donnerstag noch keine Einigung mit den Unternehmern erziell
werden . Beide Parteien fetzten vor dem Schiedsgericht ihre Ver¬

handlungen über die beabsichtigte Herabsetzung der Löhne
um 5 P r o z. ab 31. Mai d. I . fort , gelangten jedoch zu keiner

Uebereinsttmmung .
Die Arbeiter werden noch im Läufe dieser Woche ihre

Syndikate über die nunmehr hinzunehmende Stellung befragen .

Es erscheint nicht ausgeschlossen , daß , falls die Arbeitgeber in ihrer

unnachgiebigen Haltung verharren , die Arbeiter versuchen werden ,

ihre Forderungen mit dem Streik durchzusetzen .

fFreieGewerkfchafts
- Jugend Berlin

So»n«b«n! > und Eannwg Gsujugendtrefsen der Salza nbetterlugend in
Berlin und Potsdam . — Heute , ssreitas - Wj Uhr , tonen folgende
Gruppen : Nordring : Jugendheim Schule Sonnenburge : Str . 20. Vor -

trag : „Die ssrauendemeguug ron heute ". — Hermannplafz : Gruppenheini
Sanderftr . N. Ecke Hobrechtstroße . Portrag : „Nörperkultur und Gewerlschafts -
jugend " . — Süden . Südwesten ! Gruppenheim Wassertorstr . g, vorn pari . . Licht -
bildervortrag : . Die Genwrtlchakteil im Lichtbild ". — aharlottenburg - Jugend -
heim Spreeftr . SC. Lustiges Kleinholz von Gutheit . — steppelinplab : Jugend -
heim Turiner Ecke EeeftraKe ( Eingang Turiner Strahe ) . Lichtbildervortrag :
. An mein Volk" . — Wedding : Gruvpenheim Schule Pank . Ecke Wiesenftraste .
Alfred Beierle auf Schallplatten . — Schönhauser Tor : Gruppenheim Tieckftr . 18.
Bollstanzabend .

Iuoendaruppe de « l ? entralverban ! >es der Anaestellten

wjr Heute , fZreitag . finden folgende Beranstaltungen statt : vderfpree :
Jugendheim Lanfener Str . 2. Bortrag : . Handel und Wandel im

Mittelalter " . Referent Dr. Mar Schütte . — Köpenick : Jugendheim Dahlwihrr
Straße IZ ( Gasanstalt , am Bahnhof Köpenick) . Ausspracheabend : „ Wir und die
Berufsschule " . — Südwest : Jugendheim Porckstr . II (2. Lok, Quergebaude . 1 Tr. .
Zimmer 5). Bortrag : „Berlin , wie es weint und lacht ". Ncfcrentin tzriedel Lall .
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Textitbarone machen scharf .
Die „ hohen Löhne * sind an der Krise schuld .

Der Arbeitgeberverband der deutschen Textilindustrie , der immer
dabei sein muß , wenn es sich um die Aufstellung von fozialreaktio -
nären Programmen handelt , hielt dieser Tage seine Hauptversamm -
lung in Kottbus ab .

Die Verhandlungen waren ausgefüllt mit Angriffen gegen die

staatliche Wirtschafts - und Sozialpolitik sowie mit heftigen Vorstößen
gegen die gewerkschaftliche Lohnpolitik . Nach den Ausführungen
des Hauptreserenten Dr . Klaul habe die deutsche Textilindustrie
ollein im vergangenen Jahre durch Konkurse und Zusammenbrüche
Verluste von 500 bis 600 Millionen Mark erlitten . Zugleich sei es
den Gewerkschaften und Schlichtungsbehörden gelungen , auf
dem Wege über den Zwangstarifvertrag immer wieder neue Lohn -
rrhöhungen durchzusetzen , so daß heute die Nominallöhne der
Textilarbeiter um 100 bis 110 Proz . über Friedensstand lägen und
daß seit dem Frühjahr 1924 (! ) die Tariflöhne um rund 50 Proz .
gestiegen seien .

Sodann wurde das alte Märchen aufgetischt , daß die hohen
deutschen Löhne die Konkurrenzfähigkeit im Auslande verhinderten .
Schließlich wurde die Hoffnung ausgesprochen , daß die gegenwärtige
Wirtschastsdepression entgegen allen hemmenden Gewerkschaslsein -
flüssen (! ) mit Naturnotwendigkeit eine Umstellung der Wirtschafts -
und Sozialpolitik in Deutschland erzwingen wird .

Hier kommt der Pferdefuß zum Vorschein . Wie die Stahl -
Magnaten und Kupserherren wollen auch die Textilunternehmer die
gegenwärtige katastrophale Arbeitslosigkeit zu einem Generalangriff
auf die Arbeiterschaft benutzen .

„ herunier mit den Löhnen ! " „ her mit der Mehrarbeit ! " Fort
niit dem Schlichtungswesen und den Zwangstarifen ! Das ist die
Plattform , auf der sich die llnternehmerverbönde jetzt zusammen -
finden .

Wenn die Textilindustricllen geschäftlich derart unfähig sind , wie
es Dr . Klaul schilderte , dann soll die Textilarbeiterschaft darben , um
die Verluste hereinzubringen und die Fortsetzung dieser Mißwirt -
schaft zu ermöglichen ?

Issef Simon .
Dreißig Jahre Vorsi ' hender der Schuhmacher .

Der Reichsiagsabgeordnete Genosse Josef Simon in Nürnberg
blickt auf eine erfolgreiche 30jährige Tätigkeit als Verbandsoorsitzen -
der des Zentralverbandes der Schuhmacher zurück . Seit dem Jahre
1907 ist Genosse Simon zugleich internationaler Sekretär der Schuh -
und Lederarbeiter - Union .

Wir wünschen unserem Genossen Simon , der heule 65 Jahre
oll geworden ist und der das Sozialistengesetz als Ausgewiesener in
Frankfurt a. M. noch am eigenen Leibe erfahren hat , daß es ihm
noch manches Jahr vergönnt sein möge , an der Spitze seines Vcr -
bandes und im Dienste der Arbeiterbewegung seinen Mann zu stehen .

Kommunisien sind Gewerkschafisfeinde
Klage gegen die Konsumgenossenschast .

Wie in verschiedenen Betrieben , so hatten die Kommunisten auch
fti der Konsuni genossen schaft jllr die Betriebsratswahl eine
eigene Liste gegen die Gewerkschastsliste ausgestellt . Die Be -
treffenden sind wegen dieses gewerkfchaftsfeindlichen Berljattens von
ihrer Organisation ausgeschlossen worden . Demzufolge mußte
die Konsumgenossenschaft diese Arbeiter entla sse n / » denn der
Tarifvertrag bestimmt , daß nur Mitglieder der vertragschließen¬
den Organisattonen — das sind in diesem Falle lediglich die freien
Gewerkschaften — in den Betrieben der Kenassenschast beschäftigt
werden dürfen .

Die Entlassenen , 15 an der Zahl , fochten ihre En : lassung durch
Klage beim Arbeitsgericht an . Der Vertreter der Kläger , ein wasch -
echter Kommunist , namens Oberdörster , stützte sich lediglich aus
Argumente , die von findigen Juristen ausgeklügelt sind und heute
nur noch von den reaktionärsten Unternehmern gegen die Arbeiter -
organisation ausgenutzt werden . Der Vertreter Moskau führte aus :
Die Tarifbestimmung , wonach nur Gewerkschaftsmitglieder beschäftigt
werden dürfen , widerspricht den guten Sitten (! ) , denn es
darf auch Unorganisierten die Möglichkeit , im Konsumverein
beschäftigt zu werden , nicht beschnitten werden . Auch gegen Artikel 159
der Reichsversassung (! ! ) — so sagt « der Bolschewist — verstößt die
angeführte Tarifbestimmung , denn der genannte Artikel schützt das
Kvalitionsrecht und das bedeute , daß nicht nur das Recht , sich zu
organisieren , sondern auch das Recht , unorganisiert zu sein .
zu schützen sei

Genosse Kegel als Vertreter der Konsumgenasienschaft verwies
darauf , daß die jetzt von kommunistischer Seite als sittenwidrig be -
zeichnet « Toriibesttmmung seiner , zeit von kommunistischen Gewerk -
schaftkinitplledren mitbeschlossen wurde .

Das Gericht ließ de Frage , ob die Reichsverfassung auch das
Recht der Unorgonisiertm schützen wolle und ob der Tarif gegen die

guten Sitten verstoße , dahingestellt sein . Für das Urteil , das auf
Bezahlung der Forderung der Kläger — im ganzen 4050 M —

lautet , war ausschließlich ein gegen Schluß der Verhandlung so


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

